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DIE KONJUNKTUR IN SC H LE SWI G ~ H 0 LSTE IN 

Monatsdurchschnitt 

Einheit Dezember 1954 Dezember 1955 
bis bis 

April1955 April 1956 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1000 120 104 

INDUSTRIE 
Produktionsindex l) 1936:100 155 173 
Beschäftigte 2) 1000 139 152 
Umsatz 2) 3) Mio DM 324,2 377,5 
Geleistete Arbeiterstunden 2) 4) Mio 23,2 24,9 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Gel eiste te Arbeitss tun deJJ 5 > Mio Std 4,0 4,7 
Erteilte Baugenehmigungen 6i Anzahl 961 895 

HANDEL 
Ausfuhr Mio DM 45,4 53,9 
Einzelhandelsumsatz insgesamt 1950:100 126,8 135,9 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2 217 2 362 

PREISINDEXZIFFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950=100 103 106 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1938:100 236 247 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950= 100 . 118 121 
landwirtschaftlicher Produkte 1949/ 50= 100 110 121 

Lebenshaltungsindex 
insgesamt7> 1950=100 109 112 
Ernährung 1950:100 115 119 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite Mio DM 753 866 
Mittel- und langfristige Kredite Mio DM 1 037 1 354 
Spareinlagen 8 > Mio DM 528 629 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer9) Mio- DM 25 27 
Landessteuern lO) Mio DM 33 33 

1) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne B(Jlj) 2) in Betrieben mit im allgemeinen 10 und mehr Be-
s chäftigten 3) einschl. V erbr(Jljchs teuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montage arbeiten, aber ohne Umsatz 
an Handelswaren 4) einschl. Lehrlingsstunden 5) in Betrieben des Bauhauptgewerbes mit im allgemei-
nen 20 und mehr Beschäftigten 6) Wohngebäude und Nichtwohngebäude, bis 1955 Neubau, Wieder(Jljfbau und 
Umbau ganzer Gebäude; ab 1956 nur Neubau und Wiederaufbau 7) 4-P ersonen•Arbeltnehmerhaushaltungen; 
mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM Haushaltungs­
einnahmen 8) Einlagenbesttmd am Monatsende 9) einsohl. Umsatz(Jljsgleichssteuer 10) einschl. des 
an den Bund abzuführenden Anteils an den Einkommensteuern 
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Gesamtüberblick 
EINWOHNERZAHL 
NUR NOCH SCHWACH RÜCKLÄUFIG 

Im 1. Vierteljahr 1956 ging die Ein­
wohnerzahl, vor allem infolge der ge· 

ringeren Umsiedlung, nur noch um 2 900 Personen 
(0,1 %) zurück. Im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
hatte die Bevölkerung um 6 800 Personen obgenom· 
men. 

Am 31. 3. 1956 betrug die Einwohnerzahl Schleswig­
Holsteins 2,274 Mio gegenüber 2,277 am 31. 12. 1955. 
Der Rückgang ergab sich ous einem Wanderungsverlust 
von 4 240 und einem Geburtenüberschuss von 1 350 
Personen. 

Bei 620 700 Vertriebenen in Schleswig-Holstein be­
trug ihr Anteil an der Bevölkerung Ende März 1956 
27,3 %; der Antei I der Zugewanderten (134 200) belief 
sich auf 5,9 %. 

UMSIEDLUNG STARK ZURÜCKGEGANGEN 

Die Zahl der Umsiedler aus Schleswig-Hol stein ist 
weiter stark zurückgegangen. Im ersten Halbjahr 1956 
wurden 6 800 Personen umgesiedelt gegenüber 12 800 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Seit Beginn der Umsiedlung bis zum 30. Juni 1956 
wanderten insgescmt 368 100 Umsiedler in die Auf· 
nohmeländer ob. 

30. 6. 1955. 

GERINGERE ABNAHME DER 
ARBEITSLOSIGKEIT ALS IM BUND 

Am 30. Juni 1956 wurden in Schleswig­
Holstein 57600 Arbeitslose gezmlt, das 
sind 12 900 = 18,3 % weniger als om 

ger als im Bundesgebiet, wo sie in der gleichen Zeit 
um 26,4 % abnahm. 

NEUER BESCHÄFTIGUNGS- UND 
PRODUKTIONSHÖCHSTSTAND 
IN DER INDUSTRIE 

Ende Mai 1956 waren erstmalig 
157 000 Personen in der Industrien beschäftigt. Der 
industrielle Umsatz erreichte mit 416 Mio DM im Mai 
das bisher zweithöchste Monatsergebnis nach dem 
Kriege. Der Index der industriellen Produktion (1936 
• 100) wies mit 195 etnen neuen Höchststand aus; er 
log um 13% über dem Index vom Mai 1955. 

KEINE ÜBERSTEIGERUNG 
DER BAUTÄTIGKEIT 

Obwohl durch das frühzeitige Anlaufen 
der Bautätigkeit die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden im Zeitraum Januar bis 

Mai 1956 um 20% höher lag als vor einem Jahr, wur· 
den die Saisonspitzen des Vorjahres in der BeschM­
tigung und bei den Arbeitsstunden noch nicht wieder 
erreicht. Besonders der Tiefbau und der Iandwirt· 
schoftliche Bau blieben bisher hinter den Vorjahres· 
ergebnissen zurück. 

WENIGER, ABER GRÖSSERE WOHNUNGEN 

Das Wohnungsbauergebnis 1955 log mit rund 18 300 
bezugsfertig erstellten Normalwohnungen um 8 %unter 
dem Vorjohresergebnis. 1955 hatten 59 % (1954 nur 
49 %) der Wohnungen 4 und mehr Räume. 

Die durchschnittlichen Baukosten je Wohnung stiegen 
von rund 11 800 DM auf rund 14 300 DM. 

Der relative Rückgong der Arbeitslosenzahl war gerin· 1) Betriebe mit im allgemeinen 10 und mehr Beschäftigten 
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VERSTÄRKTER PREISANSTIEG IM WOHNUNGSBAU 

Der Preisindex für den Wohnungsbau ist von Februar 
bis Mai 1956 stärker angestiegen als in den beiden 
Vorvierteljahren, und zwar in Kiel um 2,4% auf 239,9 
und in Lübeck um 2,5% auf 236,2 (1936 • 100). 

Etwa die Hälfte der Steigerung ist ollein auf die Her· 
aufsetzung der Bauarbeiterstundenlöhne ab 1. 4. 1956 
zurückzuführen. Daneben fielen insbesondere Preis­
erhöhungen für Ziegelei-Erzeugnisse, Tischler· und 
Malerarbeiten sowie der Anstieg des Zinssatzes für 
den Zwischenkredit ins Gewicht. 

WENIGER MILCHKÜHE 

Der gesamte Rinderbestand betrug An­
fang Juni 1956 1,140 Mio Stück; er 
hat sich damit gegenüber dem Vorjahr 

nicht verändert. Die Zahl der Milchkühe (423 000 
Sruck) ist dagegen erneut um 3 % zurückgegangen, 
w?Jhrend die der Färsen um 13 % zugenommen hat. 

Der Gesamtbestand an Schweinen war mit 1,120 Mio 
Stück nur unwesentlich grösser ol s im Juni 1955. Er­
heblich gestiegen sind jedoch die Schlacht- und Mast­
schweinbestände und die Zahl der trächtigen Sauen. 

SCHÜLERZAHL UM 5% GESUNKEN 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der Erhe­
bung an den allgemeinbildenden Schulen 
vom 1. Mai 1956 nahm die Zahl der Schü­
ler gegenüber 1955 um 4,7 %, die der 

hauptamtlichen Lehrkräfte um 0,2 %ob. Dadurch ver· 
ringerte sich die Zahl der Schüler je hauptamtliche 
Lehrkraft in allen Schularten. 

Zcill der Schüler und Lehrkräfte om 1. Mai 1956 

haupt· Schnler 
Schulart Schaler amtliebe je 

Lehrkraft Lehrkraft 

Vollts!K:hulen 250129 6 R82 36,3 
Minderheilsschulen 6 705 424 15,8 
MittelRchulen 39 779 I 558 25,5 
H15here Schulen 38 453 1 973 19,5 
Schulen mit neu organi-

siertem Schulaufbau 1 743 92 18,9 

Insgesamt 336809 10 929 

ZUNEHMENDER HANDEL 
MIT BERLIN (WEST) 

30,8 

Aus Berlin (West) wurden von Schles· 
wig-Hal stein im 1. Vierteljahr 1956 

für 13,8 Mio DM Waren bezogen. Oie Lieferungen nach 

Berlin {West) hatten einen Wert von 66,3 Mio DM. Ge­
genüber dem 1. Vierteljahr 1955 stieg der Wert der 
BezOge um 8% und der der Lieferungen um 29 %. 

WEITER STEIGENDE ZAHL 
DER VERKEHRSUNFÄLLE 

Im Mai wurden bei 1 890 Unfällen 34 Per­
sonen getötet und 1 228 verletzt. Oie 
Zahl der Unfälle nahm gegenüber Mai 

1955 um 8 %, die der Verletzten um 12% zu; dagegen 
verringerte sich die Zahl der tödlich Verunglückten 
von 46 auf 34. 

Im 1, Vierteljahr 1956 wurden bei 4 064 Strassenver­
kehrsunfällen 64 Personen getötet und 1 704 verletzt. 
Im Vergleich zum 1. Vierteljahr 1955 stieg die Zahl 
der Unfälle um 11 % und die der Verletzten um 22 %. 
Oie Zahl der Unfalltoten erhöhte sich von 43 auf 64. 

ERHÖHTE EINNAHMEN 
AUS GEMEINDESTEUERN 

Die kassenmössigen Einncilmen aus Ge­
meindesteuern betrugen im Rechnungs­
jahr 1955 189,6 Mio DM. Sie lagen damit 

um 4% (Bund: 6 %) höher als im Vorjahr. 

Mit 83 DM je Einwohner blieben die Einnahmen in 
Schleswig-Holstein um 22 % unter dem Bundesdurch­
schnitt. Das Lcnd liegt damit bei den Gemeindesteuer­
einnahmen erstmalig seit 1951 unter den Ländern des 
Bundesgebietes an letzter Stelle. 

FÜRSORGEAUFWAND 
LEICHT GESTIEGEN 

Im 4. Rechnungsvierteljahr 1955 erforder­
te die öffentliche Fürsorge einen Ge­
somtaufwand von 25 Mio DM, das sind 

0,8 %mehr als im entsprechenden Quartal des Vorjah­
res. Oie Belostung je Einwohner betrug 11,07 DM ge­
genüber 10,86 DM im 4. Rechnungsvierteljahr 1954. 

Von dem Gesamtaufwand entfielen auf 

Offene Fürsorge 14,6 Mio DM 
Geschlossene Fürsorge 9,6 " 
Sonstige Leistungen2l 1,0 " 

Am 31. 3. 1956 wurden in der offenen Fürsorge 61 200 
Personen laufend unterstützt, das sind 13,2% weniger 
als am 31. 3, 1955. 

2) Entlassungsgelder und Übergangshilfen für Heimkehrer, 
KrankenversOf'gung der Unterhaltshilfsempjänger, Kosten 
der Fürsorgeerziehung 
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Die Entwick1ung des deutsch-nordischen Fährverkehrs seit dem 2. Weltkrieg 
-Von Dr. JUrgen Hagel, Bad Segeberg-

Drei Hauptverkehrswege standen den Reisenden vor dem 
letzten Weltkriege und auch noch wlhrend desselben im 
deutsch-nordischen Verkehr zur VerfUgung: die beiden Flhr­
verbindungen über Sns~mit:r: und Warnemünde und der Weg 
Ober die jOtische Halbinsel. Bedingt durch die Teilung 
Deutschlands und gefördert durch die allgemeine Verkehrs­
zunahme bat sich das Schwergewicht im deutsch-nordischen 
Verkehr in der Nachkriegszeit jedoch bettlebtlieh verscho­
ben. Im folgenden sollen dazu einige Zahlenvergleiche und 
Angaben gebracht werden, die es gestatten, die relative 
Bedeutung der alten und der neuen Wege festzul'tellen und 
die künftige Entwicklung abzuscbitzen. 

Wll.hrend des zweiten Weltkrieges ging der Fahrverkehr 
ungestört weiter. Auf der Linie Sassnitz - TreUeborg wur­
den sogar 1940 im Personenverkehr und 1941 im GUterver­
kehr die grassten Transportleistungen seit der Einrichtung 
der Verbindung (1909) erzielt. Auch die Linie WarnemOnde 
- Gedser baue bis 1944 beachtliche Leistungen zu ver­
zeichnen (Tabelle 1). Die Entwicklung war damit ll.hnlicb 

wie im ersten Weltkrieg. Am 22. Oktober 1944 wurde der 
Verkehr l!ber Sasanitz jedoch eingestellt, und im April 1945 
ging die Verbindung Ober WarnemOnde ein. Nach dem Ende 
des Krieges mussten die noch einsatzbereiten deutseben 
FlhrscbiHe -die •Scbwerin• war schon 1944 nach Bomben­
treffern ausgebrannt - an die Siegermlebte abgeliefert wer­
den; sie fahren heute als • Aniva• (frtlber •Deutschland•) 
und •Krilyon• (frilber •Preussen•) unter russischer bzw. als. 
•Kopernik • (frtlher "Mecklenburg•) unter polnischer Flagge. 
Der Fll.hrverkehr zwischen Deutschland und dem Norden 
ruhte lange Zeit vallig. 

Als erste Fahrverbindung zwischen dem Sild- und dem Nord­
ufer der Ostsee wurde arn 25. April 1946 eine neue Linie 
TreUeborg - Gdingen eriHfnet; sie wurde ab 20. Februar 
1948 Ober Ostswine geleitet. Über die Verkehrsleistungen 
berichtet Tabelle 1. Am 31. Dezember 1953 wurde diese 
Verbindung jedoch wieder aufgegeben; der Eisenbahnver­
kehr Polen - Schweden )Iuft seither Ober Stettin - Pase­
walk- Sassnitz. 
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Die Fahrverbindung zwischen WarnemOnde und Gedser wurde 
erst am I. Juni 1947 wieder aufgenommen und nur vom 
20. August bis 6. Oktober 1947 noch einmal unterbrochen. 
Ebenfalls am 1. Juni 1947 begann der Verkehr WarnemOnde 
- Trelleborg, der ab 16. Mln 1948 - nach Wiederberstel­
lung des Anfang Mlrz 1945 zerbombten Sassnitzer Hafens 
und des gesprengten ROgendammes - wieder wie vor dem 
Kriege über Sassnitz gefllhrt wurde; er wurde wegen Bau­
arbeiten auf der Insel ROgen vom 5. Oktober 1952 bis zum 
16. August 1953 nochmals Ober WarnemOnde umgeleitet, 
llluft aber seit dem 17. August 1953 wieder Ober Ssssnitz. 
Oie Befllrderungsleistungen im Personenverkehr lagen so­
wohl auf der Linie Sassnitz - Trelleborg als auch zwischen 
'1\'arnemünde und Gedser in allen Nachkriegsjahren und 
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selbst 1955 noch ganz erbeblich unter denen der Vorkriegs­
zeit (Tabelle 1). Die Verkehrsentwicklung stand damit in 
einem starken Gegensatz zu derjenigen noch dem ersten 
Weltkrieg. Damals waren bereits 1924/ 1925, das heisst 
6 - i Jahre nach Kriegsschluss die Beförderungsleistungen 
von 1913 auf beiden Linien wieder nahezu erreicht oder gar 
schon Oberschritten (Tabelle 2). 
Besonders deutlich wif'i der betrlchtliche VerkehrsrUck­
gang, wenn man die Zahl der Obergesetzten Personen, Kraft­
fahrzeuge und GDtertonnen zur Zahl der ausgefOhrten Fll.hr· 
fabrten in Beziehung setzt und die Durchschnittsleistungen 
je Fahrfahrt berechnet (Tabelle 3). Im GOterverkehr, in dem 
psychologische Momente keine grosse Rolle spielen, sind 
die durchschnittlichen Leistungen je Flhrfabn gr5sser als 
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Tab. 2 Flhrverkehrs-Leistungen vor und nach dem ersten Weltkrieg 

FAhrverbindung 1913 1924 1925 1926 1927 1928 

Sassnitz - TreUeborg 
Beförderte Reisende (1 000) 75 83 93 105 121 140 
Beförderte GUter (1 000 t) 134 124 131 246 210 234 
Zahl der Fllhrfahrten 2 232 1 762 1 765 2 663 2 554 2 795 

Warnernlinde - Gedser 
Beförderte Reisende (1 000) 136 99 . . 147 
Beförderte Gilter (1 000 t) 183 160 179 264 244 221 
Zahl der Fahrfahrten 4 066 2 376 2 632 3 856 3 480 2 568 

Qu~:ll~:n: An,ahn iibf!T be/Orderte Reiunck Linie Wamomaande- Gedser aus •Kahl, Kun: D~ Seut/Jdte Rostach und Wi6mar im Ostse~ 
verlceflr. Diu., Univ. Rostoclc 1939•, alle iibri,en An,aben o1u •S.-aphim, P.H.: Der Eisenbahn{lJMverlcehr in Nordeuropa*in •Arcfliu 
ßJr EisenbahnWflsen• 57. II· 1934 (hercw•1e1· in der Hauptverwal.tun1 der <kutschen Reiclubahn,e.sellschaft)• 

Tab. 3 Durchschnittliebe Leistungen auf zehn Fllhrfabrten 

~ 
Ostswine - WarnemOnde-Sassnitz - TreUeborg 
TreUeborg Gedaer 

g 
1913 1926 1938 1953 1953 1938/39•) 1952/5a•> 

Beförderte Personen 336 394 425 33 95 512 20 
Beförderte Krshfahrzeuge - - 4-5 0 3 19 1 
Bemrdertc Cnter (t) 600 Q24 65Q 1 252 788 626 874 
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vor dem Kriege, aber im Personen- und Kraftfahrzeugtrans­
port zeigen sich ganz deutlich psychologisch begründete 
Auswirkungen der Teilung Deutschlands. Die Reisenden 
bevorzugen den Weg Ober die jütische Halbinsel. 

Diese Bevorzugung spiegelt sich in den Fahrplineo wider: 
Vor dem Kriege passierten die deutsch-dinische Festlands­
grenze tliglich nur zwei durchgehende D-Zfigel), 1950, als 
der Fiihrverkehr über Warnemünde und Sassnitz schon lange 
wieder im Gange war, dagegen tilglich sechs. Auch in der 
Grosse-Belt-Überfahrt stiegen die Verkehrsleistungen erheb­
lich, wenn auch nicht ausschliesslich aus dem erwilhnten 
Grunde2>. 
Die Verlagerung des Verkehrs von den deutsch-nordischen 
Fllhrlinien auf das Festland und die allgemeine Verkehrs­
zunahme, vor allem im LKW-Verkehr, führte am Grossen 
Belt bald zu so starken Stockungen, dass beispielsweise 
im Eisenbahnverkehr 1950 auf beiden Seiten der Fllhre 
Nyborg - Korsör ein RUckstau von zeitweilig 800 - I 000 
Wagen eintrat. Auf deutschen Unterwegsbahnhafen standen 
manchmal 600 \\agen, was sich bis nach Harnburg hin aus-­
wirkte3), Ein GOterwagen brauchte von Harnburg nach Stock­
holm drei Wochen. Es mussten daher neue Obersetzm5glich­
keiten geschaffen werden. 

Als erste wurde am 14. Mai 1950 die Sommerverbindung 
Kiel - Korsar (ftlr Personen und Kraftfahrzeuge) eingerich­
tet. 1950 wurden rund 26 000 Personen und 3 000 Kraftfahr­
zeuge Ubergesetzt, 1951 fast 30 000 Personen, rund 3 000 
Kraftfahrzeuge und 314 t Fracht. Diese Linie brachte je­
doch keine Entlastung, insbesondere nicht fllr den Eisen­
bahnverkehr. 

Bereits 1949-50 wurden, wegen der erwähnten Verkehrs­
stauungen am Grossen Belt, in Dilnemark und Schweden 
Pline Ober eine Verbindung zwischen Dllnemark bzw. Schwe­
den und Fehmarn oder Travemllnde erörtert. Die alten Fllhr­
verbindungen sollten jedoch auch weiterhin bestehen blei­
ben. Im Januar 1951 fiel die Entscheidung zugunsten der 
Fllhrlinie Gros~nbrode - Gedser. Am 23. April 1951 wurden 
die Bauarbeiten in Grossenbrode begonnen, und am 15. Juli 
1951 konnte der Verkehr eröffnet werden. Er hat seitdem 
einen gewaltigen Aufschwung erfahren (Tabelle 1 und 4). 
Die Linie Kiel - Korsör4) geriet in den Schatten dieser 
neuen Verbindung und stellte den Dienst mit Ende des Som­
mers 1952 ein; auch auf der Verbindung über Warnernfinde 
ging der Personen- und Kraftfahrzeugverkehr stllndig zurfielt 
(Tabelle 1). Verschiedene Pline Ober die Aufnahme einer 
privaten Schiffsverbindung zwischen Rödbyhavn einerseits 
und Travemünde oder Heiligenhafen andererseits wurden 
nun nicht mehr verwirklicht. 

Mit der Sperrung des Fllhrhafens Sassnitz Ende 1952 wuchs 
in Schweden das schon vorhandene Interesse an einer direk­
ten Schiffsverbindung mit Nordwestdeutschland, und am 
9. Juni 1953 begann der planmlissige Sommerverkehr zwi­
schen TreUeborg und Travemßnde, ftlr den die Schwedischen 
Staatsbahnen ihre Fllhrsdhiffe - jedoch nur für Personen 
und Kraftfahrzeuge - einsetzten. Die Inanspruchnahme 
dieser Verbindung war so rege, dass zeitweise zwei Schiffe 
gleichzeitig fahren mussten. 1954 wurde die Zahl der plan­
mlssigen Fahrten in jeder Richtung von 4 auf 7 und 1955 
auf 8 je Woche erhöht. Schon 1953 wurden 44 166 Personen 

1) davon wurde ein Zu1 in Richtun1 Dänemark in Flensbur1 in 
:rwei Halb:U1e auseinander1ekoppelt. in der Ge,enrichtunl war 
es enr.sprechend um1ekehrt 
2) siehe "Hansa•, Zeits(hrift für Schi/fahre, Schiffbau, Hafen 
(Schiffahrt.s-Verla, •Hansa• C. Schroedter u. Co, Hambur1) 1954, 
s. 1487 
3) •Hansa• a. a. 0. 1953, S. 1251 
4) sie beförderte 1952 nur noch rund 20 100 PersoneA, 1 745 Kraft,. 
fahrzeu1e und 187 t Fracht 

befördert, wllhrend auf beiden Linien zwischen Trelleborg 
und Sassnitz bzw. Ostswine zusammen nur 7 644 Personen 
fibergesetzt wurden. 

Die beiden neu hergestellten Verbindungen fiberilOgelten 
die beiden alten Linien an Bedeutung innerhalb kurzer Zeit 
ganz erheblich. So wurden 1953 Ober Grossenbrode und die 
TravemOnder Linien zusammen weit mehr Per~nen beför­
dert als die im Kalenderjahr 1938 zwischen Gedser und 
WarnemUnde sowie zwischen Sassnitz und TreUeborg insge­
samt übergesetzten rund 365 000 Passagiere. Der Verkehr 
Ober Grossenbrode und Travemünde sowie auch Ober die 
deutsch-dilnische Festlandsgrenze steigt aber noch stlindig 
weiter (Tabelle 4). 

Es ergibt sich damit im deutsch-nordischen Personenverkehr 
ein starker Bedeutungsverlust - trotz allgemeiner Verkehrs­
zunahme - fnr die beiden alten Fährverbindungen Ober 
Sassnitz und Warnemünde, und gleichzeitig eine Bedeu­
tungszunahme der westlichen Verkehrswege ober Land und 
See; es ist also ein beträchtlicher Wertwandel der einzelnen 
Verkehrsverbindungen eingetreten. Dabei ist Lnbeck, über 
das ausser dem Travemünder Verkehr auch der grösste Teil 
des fiber Grossenbrode laufenden Verkehrs rollt, zu einem 
bedeutenden Knotenpunkt im deutsch-nordischen Personen­
verkehr geworden. Von dem gesamten deut.qch-nordischen 
Verkehr (See- und Landweg) machte derjenige über LObeeie 
(Travemünde und Grossenbrode) 1953 mit 0,4 von 3,1 Milli­
onen (im grossen Grenzverkehr) rund 13 % und 1954 mit 0,8 
von 4,6 Millionen rund 18 % aus. Gegenfiber Flensburg ist 
dies nur relativ ein Gewinn Lfibecks, denn absolut stieg 
auch der Verkehr iiber Flensburg weiter, wobei der Rfick.­
gang im Bahnverkehr durch die Zunahme des für die Stadt 
wirtschaftlieb viel wichtigeren Kraftfahrzeugverkehrs mehr 
als nur ausgeglichen wurde. 

Tab. 4 Der Personen- und Kraftfahrzeugverkehr 
zwischen dem Bundesgebiet und den nordischen Lilndem 

1953 1954 1955 

Personen (Ein- und Ausreise im grossen Grenzverkehr): 

Ober die Landgrenze 2 670 096 3 817 573 4 703 489 
tJ her Grossenbrode 336 714 728 455 1 072 493 
Ober Travemllnde 1) 62 664 92 878 94 470 

Zollabgefertigte Kraftfahrzeuge (nur Einreise): 

Landgrenze 143 731 252 115 273 731 
Grossen bro de 21 472 36 574 46 701 
Travemünde 1) 2 095 3 475 3 565 

1) Im Vf!'l'kehr zwischen Trauemünde und KopeMCJ«fm, Molmö, 
Trelleborll, Stockholm sowie Helsinki zusammen 

Quelle: An&"aben abf!'l' Personenverkehr Trauemünde aus •L;;.. 
becker Zahlen• (Statistisches Amt der llansestodt Labeck), abri­
I/er Personenuerkehr aus •sta:istische Berichts• Arb.-Nr.: V/ 36 
(Statistisches Bundesamt) und •Statistik des Qen::rübsrschreit.,... 
den Rriseverkehr6'( Amt für den P<>Sskontrolldienst); Kraftfah,.. 
ur.cgs aus "Statistische Mitteilunllen des Kroft{ahrf,oßUfldesamtes 4 

Reihe I 

In letzter Zeit bemfihen sich sowohl Schweden als auch die 
Sowjetische Besatzungszone, den Verkehr üb~r Sassnitz 
stark zu intensivieren, z. B. durch Einsatz eines die Zone 
ohne Halt durchfahrenden Triebwagens nach Mßnchen. Ein 
sehr beachtlicher Anstieg der Fllhrleistungen zeichnet sich 
auch bereits ab (Tabelle 1); er erfolgt wohl zum Teil auf 
Kosten des Verkehrs Ober Travemfinde, das von TreUeborg 
252 km entfernt ist, während die Entfernung nach Sassnitz 
nur 110 km betrligt. Obwohl auf allen anderen Verbindungen 
ein weiterer Anstieg zu verzeichnen war, sank der Personen­
verkehr zwischen Travemfinde und Schweden von 7 2 364 

-165-



beförderten Personen im Jahre 1954 auf 69 221 im Jahre 
1955. 

Im Gnterverlcehr liegen die VerblUtnisse betr!chtlich anders 
als im Personenverkehr. Schon 1951 war auf der Linie Sass­
nitz - Trelleborg der Vorkriegsstand wieder erreicht und 
wurde, nach kurzem Absinken, 1954 und 1955 ganz erheb­
lich llherschritten. Der Gllterverlcehr Schwedens mit Südeuro· 
pa und auch mit Westeuropa rollt zu einem betrlichtlichen 
Teil Ober Sassnitz. In zunehmendem Masse gehen auch 
Firmen im BondeRgebiet dazu über, ihre Transporte nach 
Schweden Ober SasRnitz zu leiten, so z. B. das Volkswa­
genwerlt. Als Grund wird die starke Uberlastung der über 
Olmemark fnhrenden Wege angegeben. Die Linie Sassnitz -
TreUeborg hat im G tervcrkehr ihre frahere Bedeutung also 
wiedererlangt. Es s eilte sich auch das vor dem Kriege be­
stehende Transportverhllltnis mit grösserer G!itermenge in 
Richtung Schweden zunllchst wieder ein, das sich 1940 bis 
1943 umgekehrt hatte; seit 1953 ist jedoch der Verkehr in 
Richtung Süden wieder grösser als der noch dem Norden. 
Die Auslastung der F!hrschi ffe war 195!4 bereits doppelt so 
gross wie vor dem Kriege (Tabelle 3) und erreichte 1955 mit 
1 507 t auf 10 Fahrten sogar das Zwcieinhalbfache. Sowohl 
Schweden als auch die Sowjetische Besot:r.ungszone haben 
daher für diese Linie neue Fllhrschiffe bestellt. 

Auf der Strecke Warnemünde - Gedser liegt die schwanken­
de GUtermenge zwar noch unter dem Vorkriegsstand, doch 

ist die Auslastung der Fllhrschiffe, die 1955 durchschnitt· 
lieh auf 10 Fahrten I 171 t befarderten, erheblieb gllnstiger 
als 1938 (Tabelle 3). 

Die Verbindung ilber Grossenhrode ist mr den Güterverkehr 
weniger von Bedeutung, weil die Güterwagen im wesent­
lichen Ober Nyborg - Korsör geleitet werden. E!'l besteht 
also Zl'oischen den Fl\hrlinien Ober Sassnitz und WarnemUnde 
und derjenigen Ober Grossenbrode ein funktionaler Unter­
schied. Oie ersteren dienen vor allem dP..m Gilterverkehr, 
wllhrcnd letztere hauptsliehlieh den Personen- und Kraft­
fahrzeugverkehr - mit durchschnittlich 2 008 Personen auf 
10 Fahrten im Jahre 1954/55 - bewlUtigt. Dabei ist zu be­
denken, dass sich der Personenverkehr vor allem auf die 
Sommermonate konzentriert. 

Bei einem Anhalten der gegenwnrtig herrschenden Tendenz 
dürfte der Personen- und GUterverkehr Qber Sassnitz -
TreUeborg in den nilchsten Jahren weiter steigen. Auf der 
Linie Gedser - \\arnemllnde ist, wenn Oberhaupt, nur mit 
einer anhaltenden Zunahme des GUterverkehrs zu rechnen. 
Im Personenverkehr dnrfte aber sowohl die Verbindung über 
Sassnitz als auch die Ober WarnemUnde vorerst nicht die 
ab:.;oluten Vorkriegsleistungen erreichen. Die Bedeutung 
der neuen Fährverbindung Gros~enbrode - Gedser wird 
durch diese Entwicklung jetzt und auch nach der Wieder­
vereinigung kaum geschml\lert werden. 

Die Umsätze und ihre Besteuerung im Jahre 1954 

Die vorliegende Veröffentlichung soll eine erste allgemeine Übersicht Ober die Ergebnisse der Jahresumsatz­
steuerstatistik 1954 vermitteln. Eine eingehendere Darstellung mit methodischen Erl!uterungen und umfang­
reichem Tahellenmaterial, in dem zum Teil auch Kreisergebnisse berllcksichtigt werden, ist vorgesehen. 

Auf Grund einer Koordinierungsvereinbarung des Bundea und 
der Lllnder wurde fllr das Kaienderjahr 1954 im Bundes­
gebiet nach einheitlichen Richtlinien eine Umsatzsteuer­
statistik durchgemhrt. Diese sollte vier Jahre nach der letz· 
ten nmfassenden Umsatzsteuerstatistik 1) einen Einblick in 
die Entwicklung der Umslitze in den letzten Jahren ermögli· 
chen. Nicht zuletzt jedoch bestand auch ein unmittelbares 
Interesse der Steuerpolitik an den zu erwartenden Ergebni.r 
sen, da sie Aufschluss geben Ober die Belar~tung der Wirt· 
schah durch die Umsatzsteuer. 

Eine Zusammenstellung der wichtigsten Ergebnisse auf 
eine kurze Form gebracht, vermittelt intere!'!sante Auf:. 
schlüsse Uber die wirtschaftliche F..n tl'oicklung in Schl-e~ 
wig-Holstein in den Jahren von 1950 bis 19542l. 

Die Ergebnisse der UmsatzRteuerstatistik 1954 :r.ei~en 

unter anderem, dass 

die Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen seit 1950 um 
5 r. zurliekgegangen ist; 

die Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen je 1 000 Ein­
wohner von 55 auf 58 gestiegen ist; 

der Gesamtnmsatz sich seit 1950 um 43 % auf 12 Mrd 
DM erhöht hat; 

die Umsatzentwicklung in Schleflwig-llolstein hinter 

1) Ver1leiche "Die Steuerstatistiken 1950". Statistik vo11 Schles· 
wi6-Holstein, Heft 17, hrs1. vom Statistischen l.andulllflt Schles­
wi6-Hohtein., Kiel 
2) Eini1e meshodische Erl~Jutertl.lllen '"' Umsatutt:uwstati&tik 
1954 werden am Schlun dieses Beitra1et ee1eben. 

der des Bundesgebietes ( + 62 %) zurilckgeblieben 
ist; 

die steuerfreien Umsiit:r.e stlrker gestiegen F>ind als 
die steuerpflichtigen Umsl\tze; 

der durchschnittliche Steuersatz von 2,4 % im Jahre 
1950 auf 3 "'im Jahre 1954 gestiegen ist. 

Die Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen 

Im Rahmen der Jahre~umsatzsteuerstatistik 1954 wurden in 
Schleswig-ßolstein rund 106 000 zu veranlagende Umsatz­
steuervorauszahlungspflichtige erfasst, da" sind 7 % weni­
ger als 1950. Rechnet man hierzu noch rund 22 400 aas­
schliesslich nach Durchschnittsl\tzen besteuerte nichtbuch­
fUhrende Landwirte (ihre Zunahme gegenDher 1950 betrligt 
4 %3)), so ergibt sich eine Zahl von rund 128 000 Steuer­
pflichtigen, die mit ihren Ums! t z e n im Jahre 1954 erfasst 
wurden. 

An KleinbetragsUlllen und sogenannten J ahreszahlem, die 
nur der Zal1l nach, nicht aber mit ihren Umsl\tzen in die 
Statistik einbezogen wurden, !lind 1954 rund 7 100 (1950: 
6 8004~ festgestellt worden. Insgesamt wurden 1954 also 

3) Die Grenze für die Buch{Uhrunl&pflicht u•urde von 10 OOQ DM 
Umsatz im Jwe 1950 auf 20 OOQ DM im Jahre 1954 heraufgeGetzt. 
1954 wurcle11 also in der Zusat:zerhebiU16 tWCh die Landwirte mit 
einem Um&at% zwischen 10 000 DM Ulld 20 000 DM erfa:sst, die 
1950 110ch veranla,c worde11 wcre11. 
4) 1950 ohne Jahreuahler, da dien auch mit ihre11 Umsauen er­
faut wwden; siehe auch methodische Erlbtt:rUIIIfm s~ite 173 
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Tab. 1 Zahl der Umsatzsteuerpflichtigen l) 1950 und 1954 nach Wirtschaftsbereichen 

U msatzsteuerpilichti ge 

Wirt!'lr.ha ftsbereiche 1950 1954 
Verlln derun g 

1954 geg. 1950 

absolut in % absolut in% absolut in~ 

Land-, Forst- und Jogdwirtschaft, Fischerei 2) 43 001 32 43 980 34 + 979 + 2 
darunter 
nach Durchschnittslitzen besteuert 21 484 16 22 396 17 + 912 + 4 

Herstelleneies und verarbeitendes Gewerbe 33 901 25 28 768 22 - 5 133 - 15 
davon 
Industrie } 3238 2 

3 039 2 X X 

Sonstiges Gewerbe } 25 729 
Handwerk 30 663 23 

20 X X 

GrosshandeJ3) 5 595 4 4 698 4 - 897 - 16 
Einzelhandel 25 185 19 22 Q98 1A - 2 187 - 9 

Sonstige Wirtschaftsbereiche3l 28 002 21 27 905 22 - 97 - 0 

davon 
Geld- und Versicherungswesen 5 912 4 6259 5 + 347 + 6 

Dienstleistungen 11 116 8 11685 9 + 569 + 5 

Verkehrswirtschaft 4 278 3 3 388 3 - 890 - 21 
Öffentlicher Dienst und Dienstleistungen im <Hfentlichen 

Interesse 6 696 5 6 573 5 - 123 - 2 

insgesamt 135 684 100 128 349 100 - 7 335 - 5 

1) ohne Kleinbetr~sf/ille und )ohrt~szahler 2) 1954 wurdt~n landwirtschaftliche Misch betriebe, deren Umslltze nach Durch.schnit~ 
sliUf!n «rösser warf!n als ihre veranl4«ten Umsätze mtt ihren Gesamtumsatzen al:r veranla«te Landwirte, 1950 cltlfe«t~n ohne Ritclcslcht 
auf ckn Sc/l.uoerpunkt mit ihren londwlrt~>chaftlichen Umsllczen-als Fall in der Zusaczerhebun& mit lhren übngen UmslJt.zen al:r Vf!l'o 
anla6(erin der llouptzlJhliUig erfasst. Vergleiche auch Fuunote 3 auf Seite 166) 3) 1954 WIU'den Spar- und Dorlehmslcas:ren einheit­
lich d~m Gel~ und V ersicherun •. fwesen und somit aen•Sonst&gen WiruchoftJSberflichen • zu«eordnes, u.·ahrend ne 1950 dem Crosshanckl 
zuteordnet uorden u•arcn 

rund 135 500 Steuerpflichtige gezllhl t, das sind 5 "';, weniger 
als im Jahre 1950. Bemerkenswert ist jedoch, dass 1950 auf 
1 000 Einwohner 55 Umr;atzsteuerpflichtige kamen, wll.hrend 
es im Jahre 1954 SB waren. Relativ ist also die Zahl der 
Umsatzsteuerpflichtigen gestiegen: der Rückgang der Bevöl­
kerung war stllrker als der der Steuerpflichtigen. 

Die Zahl der Steuerpflichtigen in der Land- und Forstwirt­
schaftS) ist in Schleswig-Holstein, seiner Wirtschaftsstruk­
tur entsprechend, besonders hoch. Es wurden 1954 fast 
44 000 Steuerpflichtige und damit 900 Steuerpflichtige mehr 
als 1950 gezählt. Etwa jeder 3. Umsatzsteuerpflichtige 
gehört zum landwirtschaftlichen Sektor. Geringfügig hat sich 
zudem auch noch die Zahl der land- und forstwirtRChaft­
lichen Mischbetriebe erhöht, die mit ihren Iandwirtschaft­
Ii chen Ums'ätzen nach Durchschnittslitzen besteuert, mit 
ihren llbrigen Umslitzen jedoch veranlagt werden. 1954 wur­
den 2 400 derartige Unternehmen erfasst. 

l\lU!rend in der Land- und Forstwirtschaft sich die Zahl der 
Steuerpflichtigen erhöhte, hat sie sich in allen anderen 
Wirtschaftsbereichen verringert; lediglich in den als •Son­
stige Wirtschaftsbereiche• zusammengefassten Wirtschaft~ 
abteilungen (llbriges Handelsgewerbe, Geld- und Versiche­
rungswesen, Dienstleistungen, Verkehrswirtschaft und 
Öffentlicher Dienst) hat sie sich annähernd konstant gehal­
ten. 

Die stärkste absolute Abnahme an Steuerpflichtigen gegen­
über 1950 weist das herstellende und verarbeitende Gewerbe 
auf. Dieser Rllckgang darf jedoch nicht vorbehaltlos auf 
Lösebungen von Unternehmen in diesem Bereich zurllck­
gefllhrt werden, vielmehr ist er in zahlreichen FIUI en auf 

5) F.inschlieulich der noch Durchschnittsätzen besteuertfln nicht­
buchführenden Londwirte, ober ohne die nur in dflt' Cesamtzahl 
erfassren Kleinbetra«sfiJlle und Jahreszahler (nehe auch Fus:rnot« 
1) zu Tabelle 1) 

einen im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung geloderten 
Schwerpunkt des Unternehmens zurilcb:ufllhren. Wl\hrend bei 
"gemi .. chten Unternehmen• im Jahre 1950 der Herstellungs­
oder Verarbeitungsbetrieb überwog, hat sich, wie die 
Beobachtung des Unnaterials gezeigt hat, in vielen Betrieben 
das Handelsgeschäft sti\rker entwickelt. Dem wurde durch 
eine geänderte gewerbliebe Zuordnung Jlechnuog getragen. 
In diesem Licht betrachtet, wiegt der ROckgang der Steuer­
pflichtigen in den Bereichen des Einzel- und des Grosa­
handelsnoch schwerer. 

Der Umsatz und seine Entwicklung 

Fßr das Kalenderjahr 1954 wurde ein steuerbarer Cesamt­
umsatz von 11,9 Mrd DM ennittelt; die Umslitze haben sich 
also seit 1950 um rund 43 % erhöht, obwohl die Zahl der 
Steuerpflichtigen sank. Wie aus den ersten Bundesveröffent­
Jichungen6l, die jetzt vorliegen, entnommen werden kann, 
betrug die Zuwachsrate der Umslitze im gesamten Bundes­
gebiet 62 %. Schleswig-Holstein ist somit stark hinter der 
durchschnittlichen Entwicklung zurtlckgebüeben. Diese ver­
hlltnismässig schwächere Umsatzsteigerung steht natürlich 
in engem Zusammenhang mit dem Rückgang der Umsatz­
steuerpflichtigen in Schleswig-Hol~tein dem ein Zugang im 
Bund gegenübersteht. Wllre dies jedoch der alleinige Grund 
fßr die unterdurchschnittliche Entwicklung der Umsätze 
gewesen, so hlitte sich der Umsatz je Steuerpflichtigen in 
Schleswig-Bolstein etwa bundesdurchschnittlich entwickeln 
mtlssen. Dies ist aber nicht der Fall gewesen. Der durch­
schnittliche Umsatz je Steuerpflichtigen in Schleswig-Hol­
stein erhöhte sich in den vier Jahren zwar um 51 % auf rund 

6) Vergleiche K. Herrmann •oie Ums4tse und ihre Be:rceuerun1 
noch lrirtschaft:rbereichen und nach Umsaczorten • ln •wirt$chaft 
und Statistik•, J,. 8, NF, Heft 5, hrs1. vom Statittischen Burtdes· 
amt, Wiubaden 
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93 000 DM, hielt aber nicht mit der Steigerung im Bund 
Schritt, wo er um 58 %auf 135 000 DM stieg. Noch ungUnsti· 
ger wird dieses Bild, wenn man den Ausgangspunkt dieser 
Entwicklung beachtet. Es zeigt sich dabei nämlich, dass der 
durchschnittlich auf einen Steuerpflichtigen entfallende 
Umsatz in Schleswig-Holstein 1950 nur 72 % des entspre­
chenden Umsatzes im gesamten Bundesgebiet betrug. ln­
folge der unterdurchschnittlichen Entwicklung dieses Be­
trages bis 1954 sank die Umsatzquote je Steuerpflichtigen 
auf 69 % des Bundesdurchschnitts. 

Der durchschnittliche Umsatz je Einwohner blieb 1950 
in Schleswig-Holstein mit 62 %noch weiter hinter dem Bun­
desdurchschnitt zurßck. Allerdings stieg in den 4 Jahren 
bis 1954 die Umsatzquote je Einwohner in Schleswig-Hol­
stein - vor allem auf Grund der Bevölkerungsverschiebun­
gen in diesem Zeitraum - relativ stärker als im Bund. 
Mit 5 112 DM je Einwohner betrug sie im Jahre 1954 64% 
des durchschnittlichen Umsatzes je Einwohner im Bundes­
gebiet. Damit bleibt die Umsatzquote je Einwohner immer 
noch stärleer unter dem Bundesdurchschnitt als die Umsatz­
quote je Steuerpflichtigen. 

Diese relativ niedrigen Umsatzwerte und deren Entwiclc:lung 
in Schleswig-Holstein sind -wie im folgenden noch gezeigt 
wird - durch die besondere Wirtschaftsstruktur unseres 
Landes bedingt. 

An der absoluten Umsatzsteigerung waren alle Wirtschafts­
bereiche, wenn auch mit unterschiedlichem Ausmass, be­
teiligt. 

Die grösste Zuwachsrate weist die Land- und Forst­
wirts c h a ft auf, deren Gesamtumsätze sich um mehr als 
52 % erhöhten. Mitbestimmend hierfllr ist jedoch die gestie­
gene Zahl der Steuerpflichtigen in diesem Wirtschahsbe­
reich. Der durchschnittliche Umsatz, der auf einen Steuer­
pflichtigen der Land- und Forstwirtschaft entfällt, hat sich 
dementsprechend nicht in gleicher Weise entwickelt. Er 
stieg seit 1950 um 49 %, liegt aber immer noch niedriger als 
in allen anderen Wirtschaftsbereichen. Trotz dieser Erhö­
hungen und des höchsten Anteils an Umsatzsteuerpflich­
tigen steht die Land- und Forstwirtschaft hinsichtlich des 
steuerbaren Umsatzes unter den Wirtschaftshereichen auch 
1954 wieder, wie schon 1950, vor den •Sonstigen Wirt­
schaftsbereichen• an zweitletzter Stelle. 

Tab. 2 Gesam turnsatz 1950 und 1954 nach Wirtschaftsbereichen 

Gesamtumsatz 

1950 1954 Verlinderung 
1954 gegenOber 1950 

Wirtschaftsbereiche je je je Steuer-

in 
Steuer-

in 
Steuer-

in pflichtigen 

Mio in% 
pflich-

Mio in% 
pllich-

Mio in % 
DM 

tigen 
DM 

tigen 
DM in in in 

1000 DM in % 
1000 DM 1000 DM 

Land-, Forst- u. Jagdwirtschah, 
Fischerei 772 9 18 I 175 10 27 

darunter 
+ 402 + 52 + 9 + 49 

nach Durchschnittsätzen 
besteuert l) 209 3 10 342 3 15 + 133 + 63 + 6 + 57 

Herstellendes u. verarbeitendes 
Gewerbe 3 168 38 93 4 805 40 

davon 
167 + 1 636 + 52 + 74 + 79 

Industrie } 2 029 Sonstiges Gewerbe 24 627 3 391 29 1 116 + 1 361 + 67 X X 

Handwerk 1 139 14 37 1414 12 55 + 275 + 24 X X: 
Grosshande]2) 2 105 25 376 2 719 23 579 + 614 + 29 + 203 + 54 
Einzelhandel 1 553 19 62 2 151 18 94 + 598 + 39 + 32 + 52 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 2) 705 9 25 1 036 9 37 + 330 + 47 + 12 + 47 

davon 
Übriges Handelsgewerbe, ) 

Geld-u. Versicherungswesen2 82 I 14 203 2 32 + 121 + 147 + 19 + 133 
Dienstleistungen 291 4 26 373 3 32 + 81 + 28 + 6 + 22 
Verkehrswirtschaft 146 2 
Öffentl. Dienst u. Dienstlei-

34 233 2 69 + 87 + 59 + 35 + 101 

stungen im <Hfentl.lnteresse 185 2 28 227 2 34 + 42 + 23 + 7 + 25 

insgesamt 8 304 100 61 11886 100 93 + 3 582 + 43 + 31 + 51 

I) ~nschliesslich du nach. Durehschnittslttztm besteuerten landwirtschaftlichen Teüe von Mischbetrieben; 1954 wurden Landwirtschaft. 
liehe lrlischbetriebe, deren Umsatze nach Durchschnittsätzen grösser waren als ihre veranlagten Umsatze, mit ihren GesamtumsiUzen als 
VC"onlape Landwirte, 195Q dagegen ohne Rücksicht au.f den Schwf!TPunkt mit ihrenlandwirtschaftlichen Um:rlUzen als Fall in der Zusatz­
erhebung, mit ihren abrigen Umsätzen als VeronlOifte in der HaUptzahlung erfasst (vergleiche auch Fussnote 3 auf Seitel66) 
2) 1954 wunlen Spw- und DQI'lehnskauen einh~dich dem Geld. und Versicherungswesen und somit den •sonstigen Wirtschaftsbereichen• 
zugeordnet, wahrend sie 195Q dr:m Grasshandel zugeordnet worden waren. 

Umgekehrt Ii egen die V erhll.ltnisse im herstell enden 
und verarbeitenden Gewerbe. 1954 entfielen auf 
diesen Bereich nur 22 % aller Steuerpflichtigen aber 40 % 
des Umsatzes. Bei gesunkener Zahl der Steuerpflichtigen 

hat sich der Umsatz seit 1950 um knapp 52 %, der durch­
schnittliche Umsatz je Steuerpflichtigen um 79 % erhöht. 
Er betrug 1954 rund 167 000 DM und ist somit um etwa das 
Sechsfache höher als in der Land- und Forstwirtschaft. 
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Der Dereich des herstellenden und verarbeitenden Gewer-­
bes setzt sich aus 2 Gruppen zusammen, die bekannter­
m assen in ihrer Struktur sehr unterRchiedlich sind, nämlich 
der Industrie einerseit!'l und dem Handwerk und 
sogenannten Kleingewerbe andererseits. 

Die Industrie umfasst innerhalb des herstellenden und ver­
arbeitenden Gewerbes 19547) in Schleswig-Holstein nur 
10 ~ aller Steuerpflichtigen - im Bund ist es übrigens fast 
der gleiche Anteil -, aber 71 % des Umsatzes. Dementspre­
chend bf'trägt der durchschnittliche Umsatz der Steuer­
pflichtigen in der Industrie 1,1 Mio DM und im Handwerk 
und Kleingewerbe 55 000 DM. Der entsprechende Durch­
schnitt der Industrie im Bundesgebiet liegt, wie kaum an• 
ders zu erwarten, höher; damit ist auch ihr Umsatzanteil 
grösser. Er betrug 1954 81 % der Umsätze in diesem Be­
reich, das sind 2,0 Mio DM je Steuerpflichtigen. 
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NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN IM JAHRE 1954 

% 

l.t.HD ~ FORST·U 

~~~~~~Tm~· 

HIIUT!IIINO!S U. 
VIURIIIT!NOIS 

GtwERBE 

GROSSH.t.HOEI 

EINlEIHANDEl 

.... , SOHSTI6t 
WIRTSCHAFTS • ' ,. 
8!R!ICH! ' ' 

Yaeudlliolllkll w cdlfm ~loiMoMtsf•Mc ...- lalltauhlr 

~ 

90 

81 

71 

61 

Sf 

'0 

}0 

21 

11 

"•JftSdildlllch dor '*" o~- tsa-·" la,.,wun "' 
t \ nabcs...,. 0c1t1 il \lcnlcl>«ru~_.n, Oknslttlstun,.", Vtt!<chr".lrbdslft I. 
(olmc S....,Nhn "~~ Oft<ntlkkr Doenrt a D.."lllmtv",.., "" olftnfl lnl., ... , 

Aus dem bi><her Dargelegten, insbesondere auch aus dem 
Vergleich mit den Verbilltnissen im Bund, wird nun ein wei­
terer Grund erkennbar fllr die relativ niedrigen Durchschnitts­
werte je Steuerpflichtigen bzw. je Einwohner wie auch {Dr 
die unterdurchschnittliche Entwicklung der schleswig-hol­
steinischen Gesamtumslitze in den 4 Jahren seit 1950. Oie 
Umsätze des herstellenden und verarbeitenden Gewerbes 
- und hier wieder die Industrieumsätze - fallen besonders 
ins Gewicht; hinzu kommt, dass diese Umsltze sich auch 
besonders kriHtig entwickelt haben. Demgegenüber ist der 
landwirtschaftliche Sektor sowohl hinsichtlich des Umsatz­
anteils als auch in der Entwicklung im Rahmen des Gesamt­
umsatzes nicht so bedeutsam. Da die !JChleswig-hol~teini­
sche Wirtschaft st'Arker landwirtschaftlich orientiert ist, i!lt 
also der geringf're Industrialisierungsgrad eine Hauptur­
sache fUr die unterdurchschnittliche Entwicklung und Höhe 
der Gesamtumsltze. 

Im Crosshandel erhöhte sich der Umsatz gegenDher 
1950 um 614 Mio DM, also •nur• um 29 %. Da die Zahl der 
Umsatzsteuerpflichtigen aber besonders stark zurtlckgegan-

7) Ein Vergleich mit den Ergebnissen rkr Umsa::uteuer.stoti.stih 
1950 ist nicht möglich, da 1950 dcu .sogenannte Kleingewube 
zraammen rnu ckr Industrie un.d nicht wie 1954 zusammen mit dem 
Handwerk erfasst worden itt. Eine gesonderte Erfassung des Hand. 
r.uerks ..- aus Uchnhchen Grüraden 1954 nicht möglich, ist ab11r für 
t.,ommende Umsotuteuwsta:lstikfll1, zunöch.st rur das Kalenderjahr 
1955, tiOTKe.sflhm. 

gen ist, stieg der ohnehin schon beachtenswerte durch­
schnittliche Umsatz je Steuerpflichtigen um 54 % auf 
579 000 DM. 

Die Gesamtumsätze des Ein z e I h an d e I s erhöhten sich 
um 38 %, während die durchschnittlichen Umsiltz& je Steu­
erpflichtigen um 52 % zunahmen. Im übrigen entspricht der 
Anteil der Einzelhandelsumsätze am Gesamtumsatz fast 
genau dem Anteil der Steuerpflichtigen des Einzelhandels 
an der Gesamtzahl der Steuerpflichtigen. 
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Die steuerfreien und steuerpflichtigen Umsätze 

Vom Gesamtbetrag der durch die Umsatzsteuerstatistik 1954 
erfassten Umslitze sind 9,1 Mrd DM steuerpflichtig und 
2,7 Mrd DM steuerfrei. Knapp ein Viertel des mr 1954 fest­
gestellten Gesamtumsatzes ißt somit steuerfrei. 

Im Vergleich zu 1950 sind die steuerfreien Umslitze stlrker 
gestiegen als die steuerpflichtigen, und zwar erhöhten sich 
die steuerfreien Umsätze um 88 ~. die steuerpflichtigen 
dagegen nur um 34 %. Damit hat sich die Relation der steu­
erpflichtigen zu den steuerfreien Umslitzen seit 1950 zu 
Gunsten der letzteren verlndert. 1950 war nur knapp ein 
Fßnftel der Umslitze steuerfrei. 

Die Anteilssitze der steuerfreien bzw. steuerpflichtigen 
Umsätze weichen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen 
beträchtlich voneinander ab. Von grosser Bedeutung sind 
die steuerfreien Umslitze im Bereich des Crosshan­
dels und in den "Sonstigen Wirtschaftsbereichen • - hier 
insbe50ndcre bei der Verkehrswirtschaft -wo sie rund 42 " 
bzw. 36 % aller Umslitze ausmachen; aber auch im herstel­
lenden und verarbeitenden Gewerbe, und zwar vornehmlich 
bei den industriellen Unternehmen, ist der Anteil der steuer-­
freien Um itze beachtlich. 

In den genannten Bereichen waren auch die absoluten Zu­
nahmen der steuerfreien Umsltze am gro:c;sten. Allerdings 
.ist der Anteil des Crosshandels an den gesamten steuer-­
freien Umslitzen zu Gunsten aller anderen Wirtschnftsberei­
che von rund 49 % im Jahre 1950 auf ~2 "im Jahre 1954 
zurückgegangen. 

Den durchschnittlich geringsten steuerfreien Umsatz je 
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Tab. 3 Steuerfreie und steuerpflichtige Umsltze 1954 nach Wirtschaftsbereichen 

Steuerfreie Umsltze Steuerpflichtige Umsltze 

in % \' erinderung in % V erlnderuog 
des Umsatzes 1954 des Umsatzes 1954 

Wirtschaftsbereiche in 
in % 

des gegenllber in 
in % des gegenllber 

Mio DM jeweiligen 1950 Mio DM jeweiligen 1950 
Wirtschafts- Wirtschafts-

bereiches in % bereiches in % 

Land-, Forst- u. Jagdwirt-
schaft, Fischerei 63 2 5 + 152 1 112 12 95 + 49 

darunter 
nach Durchschni ttsltzen 

besteuert 1) 39 1 12 + 203 302 3 88 +54 
Herstellendes und verarbei-

tendes Gewerbe 1062 39 2!! + 114 3 742 41 78 + 40 
davon 
Industrie 1 005 37 30 X 2 385 26 70 X 

Sonstige Gewerbe } 57 2 4 X 1 357 15 96 X 
Hmdwerlt 

Grosshandet 2> 1 149 42 42 + 62 1 570 17 58 + 13 
Einzelhandel 89 3 4 + 128 2 062 23 96 + 36 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 2) 376 14 36 + 98 660 7 64 +28 

davon 
Öbrige"' Handelsgewerbe, 

Geld-u. Versicherungs-
wesen 2> 104 4 51 + 767 99 1 49 + 41 

Dienst I eistun gen 20 1 5 - 35 353 4 95 + 35 
Verkehrswirtschaft 149 5 64 + 99 84 l 36 + 18 
Öffentl. Dienst u. Dienst-
Ieistungen im öffentl. 

. 
Interesse 103 4 46 + 43 123 1 54 + 10 

insgesamt 2 739 100 23 + 88 9 146 100 77 + 34 

1) IJerrl. TobeU e 2 Fussnote I 2) verrl. Tobelle 2 Funnote 2 
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Steuerpflichtigen hatte mit 1 436 DM die LandwirtschaftS>, 
den gTÖssten mit 245 000 DM der Grosshandel. 

Von den erfassten steuerfreien Umsltzen waren ilher die 
HnJfte Crosshandel~lieferungen, die gemllss84, 
Ziffer 4 UStG steuerbefreit sind. Es handelt sich hierbei um 

Oie steuerfreien Umslltze nach Steuerbefreiungl'lvorschri hen 
Tab. 4 im Jahre 1954 

Zahl 
Steuerfreier 

Umsatz 
Steuerbefreiungsvorschriften der 

F!lle in 
% 

Mio DM 

Einfuhranschlusslieferungen 
(§4, Ziff. 2 UStG) 937 304 11 

Ausfuhrlieferungen 
( § 4, Ziff. 3 UStG) 583 328 12 

Steuerfreie Grosshandelsliefe-
rungen (8 4, 7.iff. 4 UStG) 3 070 1 414 52 

Lieferungen von \lasser, Gas, 
Elelctrizitlt oder Wllrme 
( § 4, Ziff. 5 UStG) 83 212 8 

Umsiitze, die unter das Befar-
derungssteuerp:esctz u.ll. 
fallen (§ 4, Ziff. 9 UStG und 
§ 35, Abs. 1 lJStOB) 1 301 147 5 

Lieferungen u. Leistungen an 
die So zislversicherung 
(§ 4, Ziff. 11 UStG) 3 886 102 4 

Lieferungen u. Leistungen an 
die aus)And. Streitkrifte 388 24 I 

tlbrige steuerfreie Umslitze 31 297 208 8 
darunter 
Steuerfreie Umslltze der nach 

Durchschnittslitzen besteu-
erten Landwirte 2·~ 796 39 1 

insgesamt 41 545 2 739 100 

Lieferungen bestimmter Rohstoffe, soweit der Unternehmer 
diese erworben, aber - von gewi~sen Ausnahmen abgese­
hen - weder be- noch verarbeitet hat. Diese steuerfreien 
Crosshandelslieferungen nahmen seit 1950 um 86 %zu. 

Einen entscheidenden Einfluss auf die günstige Entwick­
lung der steuerfreien Umslltze haben ebenfalls die gerniss 
§ 4, Ziffer3 UStGsteuerbefreiten Ausfuhrlieferungen 
gehabt. Die~e erhöhten sich seit 1950 um 2()3 "'., also auf 
mehr als das Dreifache; somit entfällt auf die Ausfuhrliefe­
rungen 1954 der beachtenswerte Anteil von 12 ~ aller steu­
erfreien Umsitze. 

Neben diesen Umsätzen sind ebenfalls von grösserer Be­
deutung die Steuerbefreiungen der sogenannten •verllmgerten 
Einfuhr• -das sind Crosshandelslieferungen von bestimm­
ten in das Inland eingeffihrten GUtern in Seehafenpllltzen -
und der sogenannten •Anschlusseinfuhr•, das sind die Lie­
ferungen ausserhalb von Seehafenplitzen. Der Wert dieser 
Einfuhranschlusslieferungen9l stieg seit 1950 
um 58%. 

Neben den bisher genannten steuerfreien Umslltzen fallen 
noch besonders die nach§ 4, Ziffer 5 UStG von der Umsatz­
steuer befreiten Energielieferungen ins Gewicht, auf die bei 
nur 0,2 ~ aller Falle 8 % der steuerfreien Umsltze entfal­
len, sowie die Umslltze, die zur Vermeidung von Doppel­
besteuerung nach 8 4, Ziffer 9 UStG und § 35, Absatz 1 
UStDB steuerfrei sind. Letztere haben sich seit 1950 mehr 
als verdoppelt. 

Die Umsatzsteuer 

Der !Ur die steuerpflichtigen Umsi\tze in Höhe von 9,1 Mrd 
DM ermittelte Vorauszahlungsbetrag der Um­
satzsteuer belAuft sich auf 276 Mio OM. Bei einer Zu­
nahme der steuerpflichtigen Ums!tze gegenliher 1950 um 
nur 34 % erhöhte sich der Steuerbetrag um 71 ~. Dadurch 
ist der durchschnittliche Steuersatz, da~ ist die Relation 
deR Steuerbetrages zum steuerpflichtigen Umsatz, von 
2,4 ~ im Jahre 1950 auf 3 rc im Jahre 1954 gestiegen. Ent-

Tab. 5 Umsatzsteuer 1950 und 1954 nach Wirt.c;chaftsbereichen 

Wirtschnftshe.reiche 

Land-, Forst- und Jagdwirtschaft, Fischerei 
darunter 
nach Durch schni ttsl! tzen besteuert l) 

Herstellende" und verarbeitendes Gewerbe 
davon 
Industrie 
SonRtiges Gewerbe 
Handwerk 

Crosshandel 2l 
Einzelhandel 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 2) 

davon 
Obrigcs Handelsgewerbe, Geld- und Versicherungswesen 2) 

Dienstleistungen 
VerltehrswirtRchaft 
ÖCfentl. Dien!!lt und Dienstleistungen im llffentJ. Interesse 

insgesamt 

1) v•tl. Tabelle 2 Fussnoee 1 2) verel. Tabelle 2 Fusmoce 2 

8) In der Zusatzuheb11111 /iir die noch Durchschnituiit:en besteu­
erten l.andwirte b zw. landw.rtschaftlichen Mischbrtnebf! uJUrden 
die SleuerbetTIJ«e miteeteilt; aus diesen iu der ZUflTUnde lieeende 
sceuerpflichtiee Umlltltz e"echraee worden; die darin nicht entJ&aJ,. 

1950 1954 
Verilnderung 

1954 geg. 1950 

in 
in% 

in 
in% 

in 
in % 

Mio OM Mio DM Mio DM 

12 7 18 6 + 6 +53 

3 2 5 2 + 2 ... 54 
74 46 137 50 + 62 + 84 

} 44 27 
87 32 X X 

} 30 19 
49 18 X X 

18 11 24 9 + 7 ... 39 
44 27 72 26 + 29 +.66 
15 9 25 9 + 11 ... 71 

2 1 3 1 + 2 ... 84 
8 5 14 5 + 6 +82 
2 1 3 1 + ] + 60 
3 2 5 2 + 2 +46 

162 100 276 100 + 114 + 71 

tenen steuf!l'[reien Umsätze wurden hinm,eschat:t. 

9) Die eilentliehe Einfuhr unterlieet der UmsatzausKleU:h•teuer 
und ist d4Mr in diesen Er6ebniuen nicht enthollen. 
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acheidend haben zu dieser Entwicklung die mit Wirkung 
vom 30. 6. 1951 durchgeführten Steuererhöhungen - bei 
denen u. a. der Normalsatz von 3 % auf 4 % und der Steuer­
satz fUr Crosshandelslieferungen von 0,75% auf 1 % her­
aufgesetzt wurde -beigetragen. 

Entsprechend den jeweil!'l fiberwiegend zur Anwendung kom­
menden Steuerslitzen bestehen zwischen den einzelnen 
Wirtschaftsbereichen grosse Unterschiede in der Höhe der 
durchschnittlichen Steuerbelastung. Sie ist infolge der 
steuerbegfinstigten Umsätze von land- und foi'Rtwirtschaft­
lichen Erzeugnissen (Steuersatz: 1,5 %) und Crosshandels­
lieferungen (Steuersatz: 1 %) in der Land- und Forstwirt­
schaft sowie im Crosshandel mit jeweils 1,6 % am niedrig­
sten, wlihrend sie mit 3,8 % in den •Sonstigen Wirtschafts­
bereichen • am höchsten ist. Aber auch im herstellenden 
und verarbeitenden Gewerbe sowie im Einzelhandel iRt die 
durchschnittliche Besteuerung der steuerpflichtigen llm!'lllt­
ze mit 3,7 % bzw. 3,5% verhllltnismässig hoch. 

Die Steigerung der Umsatzsteuervorauszahlungsbetrlge 
seit 1950 ist auf Grund der gestiegenen Steuersitze und der 
erhöhten Umslltze in einigen Wirtschaftsbereichen betrlicht­
lich. So nahm z. B. der vom herstellenden und verarbeiten­
den Gewerbe gezahlte Steuervorauszahlungsbetrag um 84 % 
zu. Auf den Steuerpflichtigen bezogen, erhöhte sich die 
durchschnittlich gezahlte Umsatzsteuer in diesem Wirt­
schaftsbereich ebenfalls am stlirltsten. Sie stieg dort um 
117 % auf rund 4 800 DM bei einer Erhöhung des Gesamt­
umsatzes je Steuerpflichtigen um •nur• 79 %. In der Land­
wirtschaft war die Erhöhung am geringsten; je Steuerpflich­
tigen stieg die Umsatzsteuer um 49 % auf 400 DM und ent­
wickelte sich damit im gleichen Verh'äl.tnis wie der Gesamt­
umsatz in diesem Bereich. Den grössten Betrag an Umsatz­
steuer hat im Durchschnitt der Crosshandel zu zahlen. Er 
betrug 1954, nachdem er sich gegenüber 1950 um 65 % 
erhöht hatte, 5 200 DM je Steuerpflichtigen. Die Zunahme 
im Einzelhandel und in den •Sonstigen Wirtschaftsberei­
chen• war mit 81 % bzw. 72% noch grösser, sie lag jeweils 
Uber der relativen Zunahme der durchschnittlichen Gesamt· 
umslitze je Steuerpflichtigen in diesen Wirtschaftsbereichen. 

40 "'G der Gesamtumslitze bzw. 41 %der steuerpflichtigen 
Umslitze entfallen auf den Bereich des herstellenden und 
verarbeitenden Gewerbes; sein Anteil an dem gesamten Vor­
auszahlungsbetrag der Umsatzsteuer ist mit 49,5 % noch 
höher. Fast die Hlilfte des Gesamtbetrages wurde 1954 
also vom herstellenden und verarbeitenden Gewerbe, darun­
ter knapp ein Drittel von der Industrie aufgebracht. 26 % 
der Umsatzsteuervorauszahlungsbeträge, also mehr als ein 
Viertel, entfielen auf den Einzelhandel, wnhrend die Antei­
le der übrigen Wirtschaftsbereiche unter 10 % blieben. 

Das Umsatzsteuer-Sollaufkommen wird neben der völligen 
Steuerbefreiung auch durch die ermlssigte Besteuerung 
gewisser steuerpflichtiger Umslitze stark beeinflusst. 

Der im aB gemeinen an gewandte NormaIsatz betrllgt 
4 % der steuerpflichtigen Umsltze. Ihm unterlagen mit 5,6 
Mrd DM knapp zwei Drittel des steuerpflichtigen Umsatzes; 
allein diese Umsltze erbrachten mehr als vier Ftl.nftel des 
Umsatzsteuer-Solls laut Voranmeldung. 

Von den Umsltzen, die einem ermlissigten Steuersatz untel" 
liegen, waren die des Crosshandels und die der Landwirt­
schaft am bedeutendsten. Die nach § 7, Absatz 3 UStG mit 
1 % zu versteuernden Lieferungen im Crosshandel machten 
17 % des steuerpflichtigen Umsatzes, aber nur 6 % der Um­
satzsteuer aus, während auf die gemiiss § 7, Ab!'! atz 2 Zif­
fer 2 UStG einem Steuersatz von 1,5 % unterliegenden Um­
Blitze landwirtschaftlicher Erzeugnisse 15 % der steuel" 
pflichtigen Umsitze und 8 % der Umsatzsteuer entfielen. 

Die steuerpflichtigen Umslitze nach Steuerslitzen 
Tab. 6 im Jahre 1954 

Zahl 
Steuerpflichtige 

Umslitze 
Steuersitze der 

Fälle in 
in% Mio DM 

4% 85 662 5 584 61 
3% 10 173 491 5 
1,5 % 56 263 1 412 a) 15 
1 % 9 093 l 571 17 
zu Durchschnittsitzen von 

1,7 %, 2,3 %und 2,5% 1 142 88 I 

insgesamt 162 333 9 146 a) 100 

au sserdem zu den Stltzen der 
Zusatzsteuer von 

3% 60 6,1 12 
4% 5 0,2 0 
2,2% 15 44,6 88 

insgesamt 80 51,0 100 

a) einschl. der noch DurchschnitUlUzen besteue-ten L andwine 

Von geringerer Bedeutung sowohl für die Höhe der steuel" 
pflichtigen l!mslitze, als auch fUr das Umsatzsteuer-Soll­
aufkommtn, waren die mit 3 % sowie die zu Durchschnitts­
sätzen besteuerten Lieferungen. 

In diesen steuerpflichtigen Umsätzen sind die einer 3 %igen 
Zusatzbesteuerung gemliss 8 58 UStDB unterliegenden Ein­
zelhandelsverlcäufe von Fertigungsbetrieben ehen!'lo wie die 
nach §59 UStDB zusiitzlich mit 4 % hzw. 2,2 % zu besteu­
ernden Umsiitze von Spinnwebereien nicht enthalten. Einer 
derartigen Zusatzsteuer unterlagen in Schleswig-Holstein 
Umslitze in Höhe von 51 Mio mt. 

Methodische Erläuterungen 

Der Umsatzbegriff 

Der im Rahmen einer Umsatzsteuerstatistik ermittelte Ge­
samtumsatz ist naturgemllss an die Definition des Umsatzes 
im Umsatzsteuerrecht gebunden, es wurden also alle "Lie­
ferungen und sonstigen Leistungen, die ein Unternehmer im 
Inland gegen Entgelt im Rahmen seines Unternehmens 
ausfUhrt• und der •Eigenverbrauch • erfasst. 

Nicht erfasst wurden dagegen die der Ausgleichsteuer unter­
liegende Einfuhr von Gegenstlnden in das Inland und so~ 
nannte •nichtsteuerbare Umslitze", wie z. B. Umslitze im 
Ausland. in Freihafengebieten und auf hoher See. Weiter 
wurden die nach S 4, Ziffer 8 UStG und § 33 UStDB steue!" 
freien Bankomsitze und die nach § 4, Zi Her 9 UStG steuel" 
freien Versicherungsumsitze nicht erfasst, da es sich 
hierbei um reine Zahlungsvorginge handelt, die nicht mit 
den Lieferungen und Leistungen anderer Wirtschaftsbereiche 
vergleichbar sind. Schliesslich sind die Umsätze von Unter­
nehmen, die ihren Ilauptgeschliftssitz in anderen Bundes­
Illodem haben, nicht im schleswig-holsteinischen Ergebnis 
enthalten, weil die Veranlagung zur Umsatzsteuer jeweils 
bei dem fUr den Sitz des Unternehmens zusttlndigen Finanz­
amt erfolgt. 

Unterlagen der Statistik 

Im Interesse einer möglichst aktuellen Information wurden 
nicht wieder wie im Jahre 1950 die Veranlagungsbescheide, 
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die erst verhllltnismlissig spllt vorliegen, zugrunde gelegt, 
sondern die Umsatzsteuerüberwachungsbogen, die von den 
Finanzllmtern auf Grund der Steuervoranmeldung geführt 
werden. Ourch die gelloderte Erfassungsmethode wird der 
V er gleich der Ergebnisse von 1950 und 1954 jedoch nicht 
wesentlich beeintrllchtigt, weil die Abweichungen zwischen 
Umsatzsteuervoraul'lzahlungen und Veranlagungsbescheiden 
als geringfügig angesehen werden können. 

Anhand des Umsatzsteuerüberwachungsbogens wurde von 
den Finanzllmtern !Ur jeden Steuerpflichtigen ein "Statisti­
sches Zlhlblatt" ausgefertigt. Ausgenommen hiervon waren 

a) die nichtbuchführenden LandwirtelO) (nach Richt­
slltzen besteuerte Landwirte), die ähnlich wie 1950 
durch eine vereinfachte Zusatzerhebung erfasst wur­
den, 

b) die KleinbetragsflUle, das sind Steuerpflichtige, deren 
Veranlagung zu einer Steuerschuld von weniger als 

20 DM jährlich gefllhrt hltte und die zugleich keine 
nennenswerten steuerfreien Umslitze haben. Die 
Kleinbetragsflllle wurden 195011> ebenso wie 1954 
nur der Zahl nach erfasst. 

c ) die sogenannten J ahreszahler, das sind Steuerpflich­
tige, deren Steuer nur wenig Ober die Kleinbetrags­
grenze hinausgeht und die zugleic h keine wesentli­
chen steuerfreien Umsltze haben. Die Jahreszahler 
wurden 1954 nur der Zahl nach, 1950 dagegen au eh 
mit ihren Umsiltzen erfasst. Dieser methodische Unter­
schied dürfte aber wertmllssig kaum von Bedeutung 
sein. 

Dipl. Volksw. ~. Volke 

10) 1954: lot~dwiruchaftliche BetTiebe mit einem J ahruumsatz 
unter 20 000 DM 

l9!i): landwirtscha{lliche Betriebe mil einem Jahresumsatz 
unter 10 000 DM 

11) 1950 betTul die KleinbetraJSJTtmze 30 DM 

Der Maschinenbau In Sd1leswig-Holstein 1950-1955 

l. Standort 

Vergegenwlrtigt man sich, dass im Jahre 1955 genau 2,2 % 
der westdeutschen Maschinenbauproduktion auf Schleswig­
Bolstein entfielen und rund 2 von 100 BeschlHtigten dieser 
Industriegruppe in Schleswig-Holstein arbeiteten, so ist 
man auf den ersten Blick geneigt, dem Maschinenbau keine 

0·7019 

erhebliche Bedeutung für das Land zuzusprechen. Eine ganz 
andere Sicht ergibt sich aber, wenn man berOcksichtigt, 
dass bei einem Bevölkerungsanteil von 4,6 % und einem 
Industrialisierungsgrad, der um 50 ~ unter dem Bundes­
durchschnitt liegt, die gesamte Industrie Schleswig-Hol­
steins auch nur auf den gleichen Anteil von 2 - 3 % für 
DescblHtigung, Umsatz und Export kommt. 

OIE BESCHÄFTIGTEN. IN GESAMTINDUSTRIE UNO MASCHINENBAU UNO DIE BEVÖLKERUNG 
IN DEN LANDERN IN o/o DER BUH DESZAHLEN 

O/o 
JAKRESDURCHSCHNITTE 1955 

O/ o 
40 r-----------------------------------------------------------------------~~ 

35 ~-----------------------------------4: ·11'~-----------------------------------435 

50 

25 ~------------------------------------i25 

20 

15 

5 
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Tab. 1 
Maschinenbau und Gesamtindustrie Schleswig--Holsteins 

in % der entsprechenden Bundeszahlen 1950 - 19551) 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

BeschlHtigte 
Maschinenbau 2,5 2,5 2,4 2,4 2,5 2,5 
gesamte Industrie 2,3 2,2 2,2 2,2 2,2 2,2 

Umsatz 
Maschinenbau 2,0 2,0 2,0 2,0 2,2 2,2 
gesamte Industrie 3,0 2,7 2,7 2,7 2,7 2,5 

Auslandsumsatz 
Maschinenbau 1,4 2,2 1,6 1,8 2,4 2,2 
gesamte Industrie 1,7 2,1 2,3 2,4 3,0 2,7 

Bevölkerung 
Schleswig--Holsteins 
in % des Bundes 5,5 5,2 5,1 4,9 4,7 4,6 

In du stri alisierungs--
grad2) 41 41 42 45 48 50 

1) hier IUid in allen folgenden Tabellen: Belriebe mit im allgeme;.. 
nen 10 und mehr Besch/Jftigten; technische Einheiten 
2) /ndustriebesch/J{Iipe je 1 000 Einwohner in lf, des Bunde• 
durchsc!nicts 

Lässt die verhlUtnismlssig geringe Industrialisierung 
Schleswig-Holsteins zunlichst eine unterdurchschnittliche 
Besetzung auch des Maschinenbaues erwarten, so widel'­
sprechen dem doch zwei Faktoren: einmal die grosse Be­
deutung, die dem Schiffbau als Abnehmer der Maschinen­
produktion zukommt, zum anderen der Zugang zum Meer, der 
bei der relativ hohen Exportquote des Maschinenbaues die­
sem auch in Schleswig--Holstein günstige Standortbedingun­
gen vermittelt. 

Die Untergliederung des schleswig--holsteinischen Maschi­
nenbaues nach Fachzweigen und deren Anteile am Bund 

DIE PRODUKTION 
AUSGEWÄHLTER FACHZWEIGE DES MASCHINENBAUES 

IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 

•/o 
14 

10 

8 

1955 

ANTEIL DES FACHZWEIGES AN DER -
PRODUKTION DES 6ESAMTEN MASCHINENBAUES 
-- IN SCHLESWIG-HOLSTEIN -

-- IN% 

% 

AA/TE/L 
jl')f'/fllY/U'-#;?,/.J7T/A/f 

~# D'& #Q'/Y/P/J'M.?i'l~A"/7.?# 
/# JE.PEN ~t>Y?/11'//1? 

/H~ 

spiegeln diese Verhliltnisse deutlich wider. Kennzeichnend 
fnr Schleswig-Holstein sind dabei die relativ stärker als im 
Bund vertretenen Fachzweige Lokomotiv-, Flllssigkeits• 
pumpen- und Verbrennungsmotorenbau. 

Bei der Herstellung von Lokomotiven handelt es sich fast 
ausschliesslich um Dieselloks, von denen mehr als die 
Hälfte exportiert werden. Der Hauptabnehmer für FlOssig­
keitspumpen und Dieselmotoren ist der Schiffbau, darüber 
hinaus wird auch hier etwa ein Drittel ausgeßlhrt. Die 
grösste Exportquote (über zwei Drittel der Produktion)hat 
der Fachzweig •Maschinen und Einrichtungen filr den Berg­
bau •. 4 % der Bundesproduktion dieser Sparte werden in 
Schleswig-Holstein erzeugt. Dabei handelt es sich Ober· 
wiegend um Grossabraumgerllte fOr den Tagebau, die schon 
seit vielen J ehren fast ausschliesslich an das Ausland 
geliefert werden. Die genannten vier Fachzweige zusammen 
stellten im Jahre 1955 in Schleswig--Holstein rund 37 % der 
gesamten Maschinenbauproduktion, im Bund dagegen nur 
11 %. 

Entsprechend dem Oberdurchschnittlichen Beschllhigten· 
anteil der Nahrungs- und Genussmittelindustrie in Schles­
wig-Holstein (5 - 6 % der Beschllftigten des gleichen Fach­
zweiges im Bund) werden hier auch relativ mehr Maschinen 
ftlr diese Industriegruppe als im Bunde hergestellt. Ähnli­
ches gilt fllr Textilmaschinen, von denen ein betrlchtlicher 
Teil ausgefllbrt wird. Dieser Fachzweig fasste erst nach 
Kriegsende in Schleswig--Holstein Fuss und konnte inner­
halb kurzer Zeit sowohl im schleswig--holsteinischen Ma­
schinenbau selbst, als auch in der gesamten Textilmaschi· 
nenproduktion des Bundes eine gute Position erlangen. Der 
Ausfall des mitteldeutschen Textilmaschinenzentrums flir 
die Textilindustrie der Bundesrepublik machte eine Erhö­
hung der westdeutschen K.apazitlt notwendig (das Gebiet 
der heutigen SBZ stellte 1936 zwei Drittel der Textil• 
maschinenprodulction gegenDher nur 28 % des gesamten 
Maschinenbaues). Dieses Erfordernis auf der einen und das 
Streben des Landes nach stärkerer Industrialisierung auf 
der anderen Seite ergaben hier eine glückliche Konstella­
tion, zumal die Textilmaschinenindustrie relativ arbeits­
intensiv ist. 

Auch die Produktion von Maschinen fllr die Bauwirtschaft 
- mit 10 % der schleswig-holsteinischen Maschinenproduk­
tion steht dieser Industriezweig 1955 bereits an zweiter 
Stelle -ist in Schleswig--Holstein betrllchtlich gestiegen. 

Die gleichen Faktoren, die fDr die Produktion wirksam wer­
den, beeinflussen auch die geographische Verteilung der 
M aschinenbaubetri ehe. 

Einwohner, IndustriebeschlUtigte und Beschiihigte 
im Maschinenbau nach Stadt- und Landkreisen 

Tab. 2 -in%-

Ein-
Industrie- BeschMtigte 

wohn er 
Beschllf- im 

tigte Maschinenbau 

31.12.1954 

Stadtkreise 28,5 53,6 71,3 
4 Landkreise um 

Hambnrg 1> 25,5 25.1 20,8 
ßbrige Landkreise 46,0 21,3 7,9 

Insgesamt 100 100 100 

Die enge V erk.nüpfung des Maschinenbaues mit dem Schiff· 
bau nnd dem Export gibt die Erlcllrung daf6r, dass die Kon­
zentration des Maschinenbaues besonders in Kiel und Ln-
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beck stArker ist als die der gesamten Industrie. Hier haben 
nahezu zwei Drittel aller Maschinenbaubeschlhigten des 
Landes Arbeit, wlhrend Flensburg und NeumOnster in ihrer 
Beteiligung am Maschinenbau unter dem gesamten Industrie­
durchschnitt liegen. 

Eine weitere Konzentration ist in den vier Harnburg benach­
barten Kreisen festzustellen, wenn auch geringer und nocb 
unter dem Industriedurchschnitt liegend. Hier haben der 
Einfluss Harnborgs und die verkehrsgünstige Lage einen 
zweiten Schwerpunkt der schleswig-holsteinischen Industrie 
entstehen lassen, dessen wirtschahliehe Beziehungen zu 
Harnburg sich enger gestalten als zum llbrigen schleswig-­
holsteinischen Wirtscbahsraum. Demgegenllber ist der 
Maschinenbau in den anderen Landkreisen nahezu bedeu­
tungslos. 

Von den Fachzweigen des !daschinenbaues ist der Lokomo­
tivbau und der Dieselmotorenbau llberwiegend, der Textil­
maschinenbau zu einem grossen Teil in Kiel vertreten, 
wlhrend Maschinen für den Bergbau und die Bauwirtschaft 
Oberwiegend in Lllbeck hergestellt werden. Die Obrigen 
Industriezweige streuen stlrker llber das ganze Land, wobei 
in Neumllnster, dem Zentrum der schleswig-bolsteiniachen 
Textilindustrie, Ober die Hllfte der Maschinenbauproduktion 
aus Textilmaschinen besteht. Die überwiegende Anzahl 
leieiner Betriebe in den Landkreisen bat sich auf die Her­
stellung bestimmter GUter wie Landmaschinen, Einzelteile 
fllr den Schiffbau, Spezialmaschinen für die Nahrungsmittel­
industrie usw. spezialisiert oder beschrilnkt sich auf Repa-

raturarbeiten. 

DIE BESCHÄFTIGTEN 
IN GESAMTINDUSTRIE UND MASCHINENBAU 

UNO DIE BEVÖLKERUNG 
IN DEN KREISEN SCHLESWIG- HOLSTEINS 

IN % DER LANDESZAHLEN 
STAND : 11. 12 195~ 

2. Betriebliche Struktur 

Die durchschnittliebe Betriebsgrösse l) betrug a.m 31.12.1954 

in den Stadtiereisen 147 Beschilftigte 
in den vier Kreisen um Hamburg 78 • 
in den Obrigen Landkreisen 41 

in Schleswig-Holstein 106 • 

Aber auch innerhalb dieser drei Gruppen ist die Betrieba­
grasse recht uneinheitlich. Grösser als im Landesdurch­
schnitt ist sie nur in Kiel (206), im Kreis llzgt. Lauenburg 
( 190) und in Lübeclc 034). 

Die zeitliche Entwicklung der durchschnittlichen Beschilf­
tigtenzahl )Isst deutlich die Tendenz zu stlrlcerer Konzen­
tration in grösseren Betrieben erkennen. Die relative Zu· 
nahme der Betriebsgrösse des Maschinenbaues in Schle~ 
wig-Holstein von 1950 - 1955 ist grösser als die des Ma­
schinenbaues im Bund und kleiner als die der gesamten 
Industrie Schleswig-Holsteins2>, Die anf'lnglich gegenOber 
dem Bund noch starlt zurßclcbleibende durchschnittliche 

1) nur Betriebe mit im all&emeinen 10 rutd mehr Besclalifti&ten 
2) Die Zunalame der I Betriebsp)sse der cuamten Industrie von 
1950 auf 1955 ist zum Teil auf metlaoclisclae Ursachen zurüclc. 
zu{fllaren; die Zuwachsrate uon 82 % dllrfte dala ttr etwas IJberhölat 
sein 
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Tab. 3 
Durchschnittliche Grösse der Maschinenhaubetriebe Schleswig-Holsteins 

im Vergleich zum Bund und zur Gesamtindustrie des Landes 

.0 Beschäftigte je Betrieb Zunahme 
1955 geg. 1950 

1949 1950 1951 1952 1953 1954 1955 in% 

Maschinenbau Schleswig-Holsteins 63 69 90 91 98 104 ll3 64 
Gesam tindnstrie Schi eswig-Hol steins 46 50 64 66 80 84 91 82 
Maschinenban des Bundes s 102 123 131 130 137 152 49 

0-2083 

BETRIEBE UND BESCHÄFTIGTE DES MASCHINENBAUES 
IN SCHLESWIG-ItOLSTEIN NACH liROSSENKlASSEN 

IN% 
BETRIEBE 8ESCitliFT16H 

*)jtwtJls Totoirrhebung om 30. Srplembtr 

Alh 
Betriebsgrösse hat sich im Laufe der Zeit dem Bundes­
durchschnitt etwas genähert. 

Es sind jedoch nicht die Grossbetriebe, die ihren Anteil an 
der Bescb'äftigtenzahl und damit auch die durchschnittliche 
Betri ebsgrösse erhöht haben, sondern die Mittelbetriebe, 
und zwar am stärksten die Klasse mit 200 - 499 BeschiH­
tigten. Die nächsthöhere Betriebsgössenklasse (500 und 
mehr Besch1Htigte) konnte absolut ebenfalls die Zahl der 
BeschD.ftigten erhöhen, ihr Anteil fiel jedoch von 44 % auf 
39 ~. Die Zahl der Betriebe hat sich bei insgesamt rUck­
läufiger Betriebszahl, nur in den Grössenlclassen mit 50 bis 
499 Beschäftigten erhöht. 

3. Beschäftigten•Struktur 

Die Aufgliederung der Beschiiftigten nach Angestellten, 
Arbeitern und gewerblichen Lehrlingen in der zeitlieben 
Entwicklung ergibt folgendes Bild: 

Die Angestelltenquote steigt kontinuierlich - wenn auch 
sehr langsam. Diese Entwicklung, der die gesamte Industrie 
unterliegt, scheint auf wachsende kaufmilnnische und vor 
allem tecbni·sche Verwaltungsarbeit hinzudeuten, die ihrer­
seits als notwendige Begleiterscheinung verstlirkter Rationa­
lisierung gerade einer vollbeschiHtlgten Wirtschah als 
Tendenz innewohnt. 

Tab. 4 Beschäftigte im Maschinenbau und in der Gesamtindustrie nach ihrer Stellung im Betrieb 

Maschinenbau Maschinenbau Gesamtindustrie 
Schleswig-Holstein Bund Bund 

Jahres-tl J ahres-.0 Jahres-.0 

Jahr Inhaber Inhaber Inhaber 
Arbeiter l) Arbeiter!) Arheiter 1) und und und 

Angestellte Angestellte Angestellte 

% der Gesamtbeschäftigten 

1950 18,5 81,5 
1951 18,7 81,3 
1952 19,5 80,5 
1953 20,1 79,9 
1954 20,1 79,9 
1955 20,1 79,9 

Mlrz 1956 20,8 79,2 

1) ein&chl. 6f!!weTblich.er Lehrlin6e 

Dabei erweist Sch1eswig-Holstein seine Sonderstellung 
wiederum darin, dass hier die Zunahme der Angestellten· 
quote, von zunächst noch niedrigerem Niveau, grösser war 
als im Bundesgebiet, wodurch sich die Quote dem Bundes­
durchschnitt angenl\hert hat. 

Im Vergleich zur gesamten Industrie liegt die Angestellten­
quote im Maschinenbau betrllchtlich höher. Das mag einmal 
daran liegen, dass die speziellen Produktionsbedingungen 
des Maschinenbaues ein Mehr an technischen Angestellten 
gegenaber vielen anderen Industriezweigen erfordern, zum 

. . . . 
20,2 79,8 15,4 84,6 
20,6 79,4 16,0 84,0 
21,4 78,6 16,3 83,7 
21,6 78,4 16,4 83,6 
21,3 78,7 16,4 83,6 

... ... . .. ... 

anderen daran, dass die hohe Exportquote des Maschinen· 
baues auch ein Mehr an kaufmännischer Verwaltungsarbeit 
mit sich bringt. 

Eine einheitlich steigende Tendenz wie die Angestellten­
quote zeigt auch der Anteil der Frauen an den Beschäftig­
ten. N aturgemäss ist dieser Prozentsatz bei den Arbeitern 
recht gering, weit grösser dagegen bei den Angestellten. In 
beiden Gruppen, im Maschinenbau wie in der gesamten 
Industrie Schleswig-Holsteins und des Bundes, stieg der 
Frauenanteil in den letzten Jahren an. Hier dnrfte sich 
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Frauenanteil bei den Beschi\ftigten im Maschinenbau 
und in der Gesamtmdustrie 

Tab. 5 1950 und 1955 (F..nde September) -in '\ -

Schleswi~ 
Holstein 

Bund 
Stellung im Beruf 

1950 1955 1950 1955 

Maschinenbau 
Inhaber u. Angestellte 23,5 29,8 23,5 27,2 
Arbeiterl) 3,4 4,5 - 6,1 7,5 
GesamtbeschiHtigte 7,1 9,6 9,6 11,7 

Gesamtindustrie 
Inhaber u. Angestellte 29,7 33,6 27,2 30,8 
Arbeiter 1) 29,3 29,8 26,0 28,1 
G esam tbesch Tlfti gte 29,4 30,4 26,1 28,6 

I) tinsclal. 1eu·trb!ichtr Lehrlin1e 

in jOngster Zeit der Arbeitskräftemangel sehr stark be­
merkbar machen und die Einstellung von weiteren weib­
lichen Arbeitsltr3ften, besonders auch als Arbeiter, notwen· 
dig werden; eine Zwangslllufiglteit, der Schleswi~IIol­
stein als Land mit der grössten Arbeitslosenquote unter 
den Bundeslllndern allerdings noch nicht in dem Masse 
unterliegt wie die Industriekerngebiete des Bundes. 

Der Maschinenhau unterscheidet sich auch im Anteil der 
weiblichen Besch1Htigtcn wesentlich von der gesamten In­
dustrie. Bei den Angestellten ist der Unterschied nur 
geringffigig und hat sich von 1950 - 1955 sogar noc~ 
verringert. Wesentlich grösser ist er bei den Arbeitern. 
Wllhrend in der gesamten Industrie knapp ein Drittel aller 
Arbeiter Frauen sind, beträgt ihr Anteil im Maschinenbau 
des Landes nur weniger als ein Zehntel (im Bund gerin~ 
rngig mehr). Diese Unter".chiede sind produktionstechnisch 
bedingt. Im Maschinenbau des Bundes sind zwei Drittel der 
weiblieben Beschllftigten Angestellte, ein Drittel ist Arbei· 
ter. Im schleswi~holsteinischen Maschinenbau ist dagegen 
jeweils die II !IIfte der Frauen als Arbeiter bzw. als Ange­
stellte t'Atig. 

Die DeschiHtigungszunahme 
von September 1950 bis September 1955 

betrug im Maschinenbau 

in Schleswig· 
ITolstein 

im Bund 

Besch!Ctigte insgesamt 52% 57 % 
darunter: weibl~ch 106 "{ 91% 

Angestellte 69% 63 '!';. 
darunter: weiblich 114% 89" 

Arbeiter 49% 56% 
darunter: weiblieb 95" 93% 

Nach dem Ausbildungsgrad gliederten sich die Arbeiter im 
Maschinenbau Schleswig-Holsteins am 13. 9. 19503) wie 
folgt: 

Facharbeiter 68 ~ 
Angelernte 19 % 
Ungelernte 13% 

Damit erreichte der Maschinenbau eine Facharbeiterintensi· 
tilt, die weit nber dem Durchschnitt der gesamten Industrie 
liegt und die auch von der Facharbeiterquote der Wirt· 

~) neuere Zahlen lie1en nicht wr 

schaftsabteiJung Eisen- und Metallerzeugung und ·Verarbei­
tung (60 %) nicht erreicht wird. 

4. Beschäftigungs- und Produktionsentwicklung 
des Maschinenbaues insgesamt 

Wll.hrend im Bundesgebiet der Maschinenbau seit 1954 - g• · 
messen an der Beschäftigtenzahl - an der Spitze aller ln­
dustriegruppen steht - bis 1953 hatte er hinter der Textil­
industrie den zweiten Platz inne - liegt der Maschinenhau 
in Schleswig-IIolstein 1950 noch an zweiter Stelle hinter ,)er 
Nahrungs· und Genussmittelindustrie, seit 1951 an dritter 
Stelle, der Schiffbau aber an zweiter. 

Die Zunahme der Beschliftigung von 1950 auf 1955 (jeweils 
J ahre5-'0) betrug 

Maschinenbau 
gesamte Industrie 
Schiffbau 

in Schleswi~Holstein im Bund 

53" 
36 "'< 

104""' 

57% 

37 " 
88% 

Im Vergleich zum Bund ist die Beschllftigungszunahme des 
Maschinenbaues und der gesamten Industrie in Schleswig­
Holstein nahezu gleich. Eine stllrlcere Zunahme als der 
Maschinenbau hatten im gleichen Zeitraum - ausser dem 
Schiffbau, der 1950 noch erheblieben Produktionsbeschrlln· 
kungen unterlag - nur die Industriegruppen Feinkeramik, 
Glas- und Glaswaren, Elektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik, Papiererzeugung und ·Verarbeitung. 

Absolut steht der Maschinenbau im Bund in der BeschiHti· 
gungszunabme auch weiterhin an der Spitze, doch macht 
sich hier neben einem besonders akuten Ingenieurmangel 
ein Facharbeitermangel bemerkbar, der sich im Zuge der 
Wiederaufrüstung noch verstllrken dnrfte. Da aber die allge­
mein fnhlbar werdende Verknappung der Arbeitskraft nur 
durch weitere Mecbanisierung kompensiert werden kann, 
wird gerade eine Ausweitung des Maschinenbaues unum­
gllnglicb. Damit mag zusammenbllngen, dass der Maschinen· 
bau in Schleswig-Holstein 1955 seine Beschllftigtenzahl 
gegenOber 1954 um 12 % steigern konnte, die gesamte Indu­
strie dagegen nur um 9 %. Eine noch grössere Steigerung 
der Beschllftigtenzahl hatte er, verursacht durch den Korea­
Boom, nur 1951 aufzuweisen. Dann nahm die jll.hrliche Zu· 
wachsrate wieder ab, erreichte 1953 mit rund 3 % ihren 
Tiefpunkt, um 1954 wieder anzusteigen. Die gleiche Ent­
wicklung, wenn auch auf höherem Niveau, zeigt die Zunah­
me der Bruttoproduktionswerte. Dieses höhere Niveau ist 
teils auf Produlctivitlltssteigerungen - im Dundesgebiet 
stieg die Produktivitll.t des Maschinenbaues von 1950 bis 
1954 um 24 % -teils auf Preissteigerungen zurUckzufnhren 
(der Erzeugerpreisindex fOr Produkte des Maschinenbaues 
im Bundesgebiet stieg im gleichen Zeitraum um 26 %). Oie 
zeitliche Entwicklung der verschiedenen Grössen lAsst 
sich am besten vergleichen, wenn man diese in Form von 
Messziffern mit gleichem Basisjahr darstellt. 

1949 eignet sich deshalb gut als Dasisjahr, da in die".em 
Jahr der Maschinenbau des Landes in der Produktionsmenge 
bereits wieder den gleichen Umfang wii> 1936 erreicht hatte, 
im Gegensatz zum Maschinenbau des Bundesgebietes mit 
einem Index (1936 = 100) fllr 1949 von 97 und zur gesamten 
Industrie in Schleswi~ITolstein mit 88. Allerdings war 
schon 1950 die Maschinenbauproduktion gegenilber 1936 im 
Bund relativ stärker angestiegen als in Schleswi~Holsteid 
und konnte sich bis 1954 mehr als verdoppeln, wll.hrend der 
Produktionsindex Rlr Schleswig-Holstein 1954 erst bei 177 
lag, damit jedoch beträchtlich Ober dem Index der gesamten 
Industrie Schleswi~Holsteins von 151. 
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Tab. 6 Beschllftigte und Bruttoproduktionswerte ausgewlhlter Industriegruppen Schleswi~Holsteins 1950 - 1955 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

abs. "' ahs. % abs. ~ abs. % abs. % abs. % 

Beschllftigte in 1 000 

Gesamte Industrie 108,9 100 115,2 100 118,5 100 125,7 100 135,8 100 147,6 100 
darunter 
Schiffbau 11,1 10 13,6 12 16,2 14 19,4 15 20,3 15 22,7 15 
Nahrungs-u. Genussmittel 19,1 18 1S,9 16 18,8 16 19,3 15 21,0 15 22,0 15 
Maschinenbau 11,4 10 12,9 11 13,7 12 14,1 11 15,5 11 17,3 12 
Textil 8,3 8 9,0 8 8,6 7 9,9 8 10,5 8 11,2 8 
Bekleidung 5,9 5 6,3 5 6,2 5 6,5 5 6,5 5 6,8 5 
Elclctrotechn ik 4,3 4 4,6 4 4,2 4 4,6 4 5,7 4 6,6 4 
Chemie 4,2 4 4,1 4 4,1 3 4,1 3 4,7 3 4,9 3 
Steine und F.rden 6,4 6 6,5 6 6,5 5 6,R 5 7,1 5 7,6 5 
Erdölgewinng. u. -verarb. 1,2 1 1,5 1 1,6 1 1,9 2 2,0 1 2,2 1 

Bruttoproduktionswert in Mio DM 

Gesamte Industrie 2 072 100 2 643 100 2 859 100 3 143 100 3526 100 3938 100 
darunter 
Schiffbau 134 6 175 7 275 10 421 13 499 14 530 13 
Nahrungs- u. Genussmittel 866 42 1 037 39 1 041 36 1 016 32a) 1 104 31 1 199 30 
Maschinenhau 110 5 154 6 190 7 207 7 255 7 327 8 
Textil 132 6 181 7 132 5 162 5 176 5 198 5 
Bekleidung 77 4 98 4 96 3 104 3 110 3 114 3 
F.lektrotechnik 38 2 55 2 53 2 58 2 75 2 94 2 
Chemie 79 4 99 ., 115 4 112 4 143 4 146 4 
Steine und Erden 87 4 117 4 127 4 147 5 156 4 189 5 
Erdölgewinng. u. -verarb. 39 2 48 2 86 3 142 5 144 4 168 4 

a) ab 1953 enthalten di.e Molkereien keine lr~te für Trinkmilch 

Tab. 7 
Zunahme der Besch!Htigung und der Produktion des Maschinenbaues und der Gesamtindustrie in Scbleswig-Holstein 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Zunahme gegenOber dem Vorjahre in % 

Beschäftigte (J ahres-J)) 
Maschinenbau 4,7 13,7 5,8 3,3 9,6 12,1 
Gesamtindustrie 3,2 5,7 2,9 6,1 8,0 8,7 

Bruttoproduktionswert 
Maschinenbau 11,4 39,7 23,1 ) 9,1 22,9 28,2 
Gesamtindustrie 26,0 27,6 a,oa 9,9 12,2 11,7 

a) ab 1952 einschl. Bruttoprodukdonswm des vom Hochofenwerk Labeck erzeueten Stadtgases 

Messziffern ausgewählter Industriedaten des schleswi~holsteiniscben Maschinenbaues (technische Einheiten) 

Tab. 8 - 1949 = 100 -

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Besch '1\Eti gte 105 119 126 130 143 160 
darunter: Arbeiter 104 120 122 123 137 156 

Geleistete Arbeiterstundeo 110 129 132 134 147 169 
Produktionsindex 109 140 154 151 177 p 210 
Bruttoproduktionswert 111 156 192 209 257 p 330 
Umsat:l: 117 169 208 220 273 349 
Auslandswnsatz 301 902 968 1 154 1 644 1 815 
Produktivitllt 1) je Arbeiterstunde 99 109 117 113 120 124 
E neu gerprei sin dex 2) 96 113 122 122 121 123a) 

I) Mcunf/cr du ProlUJ<tion•indu 6dcih durr:A llus:rifler der telcutden Arbeiterdunden 2) Bunde•6ebiel o) Mi!tra 1955 
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~~~t~~~~tt~~~~ v~ ,,., 10< 000 '""'~'''' u •ionoKholdkb" HO<h· 

---~~~----- schulen ira Winterseraester 195•'155 kamen rund 3 600 • 3,5 " 
aus Scbleswig· Ho1stein. Der Anteil dea Landes an den Studie· 
renden bleibt damit erheblich unter dem Anteil an der Gesamt· 
bevölkerungdes Bundes, der am 31. 12. 1954 4,6 " betrug. 

Im Verhlltnis :r.ur Einwohner:r.ahl atellt Schleswig· Holsteia 
von allen Bundealindern mit 16 Studierenden je 10 000 Ein · 
wohner die wenigsten, Heaaen mit 26 die meisten Studieren· 
den, Schleswig-Jiolstein bleibt damit um ein Viertel unter dem 
Bundesdurchschnitt von 21 Studierenden je 10 000 Einwohner. 

15 20 25 

+ 

Stadle• 
rnde vom 

je 10 000 Sd.' 
Eiaw. ia" 

Schl.-Holat. 15,7 • 25 
Jlaraburg 25,4 • 21 
Niederuehaen 16,9 • 19 
Bremen 17,1 • 18 
Nordrh.-Weatr. 20,8 • 1 
Hessen 25,8 • 23 
Rheinld.-PCalz 17,8 • 15 
Baden-IVDrtt. 23,9 • 14 
Bayern 21,5 • . 2 
Bund 21,0 x 

l) Lan~ ia d~m die Studlerudeo n Be­
sJu dea Wlotenem .. tera 1954/SS llarn 
• tladi11et1 ll'ol.oaita ~attu 
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PRODUKTIONS IN 0 I CES 
DER GESAMTINDUSTIUE" UND DES MASCHINENBAUES 

1948 -1955 

zo 10 

me 1''' 1950 m1 1952 19~3 "5, 1955 
JAHRES DU A CHSCHHITTE 

•! ohn• &.Iu 19SS • -l•ui'9C Z.hl•n l!o 

Tabelle 8 lilsst in der Entwicklung von 1950 - 1955 deut­
lich zwei Höhepunkte erkennen (vergleiche auch Abbil­
dung 5): den F:influss der Korea-Hausse im Jahre 1951 und 
den der Hochkonjunktur im Jahre 1955. In diesen beiden 
Jahren haben slimtliche angefilhrten Grössen gegenOber 
dem Vorjahr die grösste Steigerungsrate aufzuweisen. Im 
Jahre 1953 ist die Zunahme am geringsten, der Produktions­
index geht -wie auch im Bundesgebiet -sogar geringfügig 
zurilck. In der Gesamtindustrie dagegen - und auch hier 
stimmen Bund und Limd in der Entwicklungstendenz Ober-

Tab. 9 

ein - verlaufen die Änderungen des Produktionsindex w~ 
sentlich ausgeglichener. Der durch die Korea-Hausse ver­
urs achte Höhepunkt, der ansebliessende Tiefpunkt und die 
danach wieder einsetzende Ste1gerung liegen jeweils um ein 
Jahr früher, also 1950, 1952 und 1953. - Der Anteil des 
Ma.'lchinenbaues an der gesamten Industri e Schleswig-llol­
steins liegt bei den Beschihigten - er schwankt im be­
trachteten Zeitraum zwischen 10 %und 12 ~ - betriebtlieh 
höher als beim Bruttoproduktionswert; hier schwankt der 
Ante il zwischen 5 % und 8 %. Das hat Reine Ursache in dem 
weit Oberdurchschnittlichen Bruttoproduktionswert je Be­
schiftigten in der Nahrungs- und Genussmittelindustrie. 
Entsprechend dem geringeren Anteil dieser Industriegruppe 
an der gesamten Produktion im Bundesgebiet ist hier die 
Differenz zwischen Beschihigtenanteil des Maschinenbaues 
und Anteil am Bruttoproduktionswert wesentlich geringer. 
Oie entsprechenden S!ltze schwanken im Bund im gleichen 
Zeitraum zwischen 9 11!0 und 11 !'{. bzw. zwischen 7% und 8 ~. 

5. Entwicklung der Produktionsstruktur 
Einleitend wurde die Produktionsstruktur in ihrer Abhingig­
keit von der besonderen Lage Schleswig-Holsteins bereits 
kurz erwi\hnt. In der zeitlichen Entwicklung von 1950 -
1955 ergaben sich recht betrllchtliche Verschiebungen. 
Dabei lassen sich in den einzelnen Fachzweigen konjunk­
turelle und strukturelle EinflUsse oft nicht trennen. 

Oie Produktion an Lokomotiven und Tendern konnte ihren 
Anteil am gesamten Maschinenbau von 4 "'0 auf 8 % verdop­
peln. Da der Lokomotivbau - wie auch der Textilmaschi­
nenbau - zu den arbeitsintensivsten Fachzweigen des Ma­
schinenbaues gehört, bieten sich dieser Produktion in 
Schleswig-Holstein, wo noch gewisse Arbeitshaftreserven 
vorhanden sind, gute Chancen. 

Genau umgekehrt verliuft die Entwicklung der Textilma­
schinenproduktion. Wlhrend 1938 in Schleswig-Bolstein 

Der Bruttoproduktionswert ausgewlhlter Maschinenbauzweige in Schleswig-Holatein nnd deren Anteil am Bund 1950- 1955 

Produktionswert 

Fachzweig in Mio DM in " des Gesamtwertes 
Scbleawig-Holateins 

in " des Bundes 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

Maschinenbau insgesamt llO 154 190 207 255 327 100 100 100 100 100 100 2 2 2 2 2 2 
davon 
Lokomotiven und Tender 4 3 3 7 17 25 4 -2 1 3 7 8 5 2 1 3 7 12 
Verbrennungsmotoren u 28 51 42 40 47 13 18 27 20 16 14 9 9 10 9 8 7 
Druclcluftmaschinen, luhtechn. 

Anlagen u. ICiltemuchinen 5 9 9 9 12 18 5 6 4 4 5 5 2 3 2 2 2 3 

F IO ssiglcei tspumpen 7 9 13 12 17 23 6 6 7 6 7 7 9 8 9 8 9 10 
Maschinen rnr die B .. wirt-

scbaft, Rlr Baustoffe, Glas-
waren etc. 5 9 11 14 22 34 4 6 6 7 9 10 2 3 2 3 3 4 

Maschinen und EinricbtunS"n 
fßr den Bergbau 14 8 10 24 23 24 13 5 5 12 9 7 6 2 2 4 4 4 

Landmaschinen (einscbl. 
Zubehllr) 2 3 4 4 5 6 2 2 2 2 2 2 1 1 1 1 1 -1 

Maschinen Rlr die Nahrungs-
mittelind. nnd verwandte 
Gebiete (einscb1. milcbwirt-
achaltlieber Maschinen) 9 12 17 17 22 29 8 8 9 8 9 9 3 3 3 3 4 4 

Maschinen u. Einrichtungen fllr 
die ehern. Industrie 3 4 5 4 11 9 3 3 3 2 4 3 3 2 2 1 3 2 

Krlne, Debezeuge, Fllrder-
m asehin en etc. 5 9 14 15 15 19 4 6 7 7 6 6 2 3 3 3 3 3 

Textilmaschinen (einechl. 
Zubehllr) 15 22 15 17 20 22 14 14 8 8 8 7 4 5 3 4 4 3 

Armaturen 6 11 12 9 13 15 5 7 6 4 5 5 3 3 3 2 2 3 
sonstiger Maachinenbau 21 27 27 33 39 56 19 18 14 16 15 17 X X X X X X 
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noch llberhaupt keine Textilmaschinen gebaut wurden, ver­
mochte der aufgestaute Bedarf lll! Beldeidung in den ersten 
Jahren nach der Währungsreform dem Textilmaschinenbau 
im Land 1950 einen Anteil von 14 % an der gesamten Ma­
schinenbauproduktion zu geben. Damit war er vorfibergebend 
der grösste Fachzweig llberhaupt. Ab 1952 jedoch nahm er 
nicht nur in seinem Anteil, sondern vorübergehend sogar 
absolut ab. Erst 1955 konnte bei weiterhin sinkendem Anteil 
die Produktionshöhe von 1951 wieder erreicht werden. Die 
gleiche Tendenz -wenn auch weit schwllcher - gilt für die 
gesamte Textilmaschinenindustrie des Bundesgebietes. Sie 
hat in der relativ stagnierenden Nachfrage auf dem Textil­
markt ihre Ursache. 

Der Anteil der Produktion von Verbrennungsmotoren. wuchs 
bis 1952 auf über ein Viertel und erreichte damit fast das 
Vorkriegsniveau. Dann ging die Produktion sowohl absolut 
als auch relativ zurück. Dennoch bheb der Bau von Ver­
brennungsmotoren nach wie vor der grösste Fachzweig, was 
in der Hauptsache mit dem steigenden Bedarf des Schiff· 
baues zusammenhängt, der sich in llhnlicher Weise auch auf 
die Produktion von Flüssigkeitspumpen auswirlcte. 

Das starke Anwachsen der Herstellung von Baumaschinen 
in Schleswig-Holstein findet in der Hochkonjunktur der Bau· 
wirtschaft des Bundes seine Erklllrung. 

Der Bau von Bergwerksmaschinen, - 1950 mit einem Anteil 
von 13 % noch der zweitgrösste Fachzweig - fiel 1954 bei 
gleicher Produktionshöhe mit 7 % auf den fünften Platz 
zurO.ck.. 

Am ruhigsten verlief die Entwicklung des Fachzweiges 
"Nahrungsmittelmaschinen•, obwohl der Produktions­
anteil der Nahrungs- und Genussmittelindustrie im Land 
und im Bund zurückging, also eine ähnliche Entwicklung 
wie bei der Textilmaschinenindustrie erwartet werden 
konnte. Oie Lage ist in der Nahrungsmittelindustrie inso­
fern anders, als in diesem Fachzweig die Mechanisierung 
nicht so weit vorgeschritten ist wie in der Textilindu· 
strie; hier wurden Maschinen überwiegend zum Ersatz von 
Arbeitskrllften benutzt, dort hauptsliehlieh zur Kapazitllts· 
ausweitung. 

6. Export 

Der Export ist fnr den Maschinenbau sowohl in Schleswig-­
Holstein als auch im Bundesgebiet von grösster Bedeutung. 
Er stellt in Schleswig·Holstein rund ein Sechstel, im Bund 
ein Fünftel des gesamten Industrieexports bei einem Anteil 
des Maschinenbaues an der gesamten Produktion im Land 
und Bund von rund einem Zehntel. 

Tab. 10 Anteil des Auslandsumsatzesam Gesamtumsatz des Maschinenbaues 1950- 1955- in%-

Schleswig-Holstein 
Anteil des Auslandsumsatzes des Maschinenbaues 

am Gesamtumsatz im Maschinenbau 
am Auslandsumsatz der gesamten Industrie 

Bund 
Anteil des ~uslandsumsatzes des Maschinenbaues 

am Gesamtumsatz im Maschinenhau 
am Auslandsumsatz der gesamten lndustri e 

Damit ist im Bund der Maschinenbau die Industriegruppe mit 
dem bedeutendsten Exportanteil, in Schleswig-Holstein wird 
der Masch.inenbau nur noch vom Schiffbau - entsprechend 
seiner Gesamtbedeutung im Land - mit einem Anteil am 
Gesamtexport von rund 51 % (1955) llbertroffen. Infolgedes­
sen betrug 1955 die Exportquote der gesamten Industrie in 
Schleswig-llolstein 14 %, im Bund nur 13 %. 

Lassen sich auch aus den Zahlen der Tabelle 10 die glei· 
chen Entwicklungstendenzen fllr Bund und Land erkennen, 
so sind doch die jeweiligen Produlttionsstrulcturen zu ver­
schieden, als dass der Auslandsumsatz Schleswig-Holsteins 
grunds!tzlich den gleichen Bedingungen wie im Bund unter­
liegen kann. 

Die wichtigsten AusfuhrgUter des schleswig-holsteinischen 
Maschinenballes sind Lokomotiven, Dieselmotoren, Berg­
werksmaschinen, Bau- und Baustoffmaschinen, Nahrungs­
mittelmaschinen, Textilmaschinen und Flfissigkeitspumpen. 
Sie stellen Ober drei Viertel der Maschinenausfuhr des Lan­
des - wobei der Schwerpunkt eindeutig bei Lokomotiven, 
Dieselmotoren, Bergwerksmaschinen und Baumaschinen 
liegt - haben an der entsprechenden Maschinenausfuhr des 
Bundes aber nur einen Anteil von einem Drittel. Oie zuletzt 
genannten vier Fachzweige, die immer noch ·über die HDJfte 
der Maschinenausfuhr des Landes stellen, sind an der Bun­
desausfuhr nur mit rund einem Sechstel beteiligt, wAhrend 
wichtige Exportgüter des Bundes wie Werkzeugmaschinen, 
Druck- und Papiermaschinen, Ackerschlepper und Land­
maschinen in Schleswig-Holstein gar nicht oder nur in 
geringem Masse hergestellt werden. 

1950 1951 1952 1953 1954 1955 

13,7 28,6 25,0 28,1 32,4 27,9 
13,3 17,8 15,3 16,2 15,2 16,0 

20,3 26,3 30,7 31,8 29,9 28,0 
16,6 17,8 22,2 21,9 19,3 19,1 

7. Energieversorgung 

Kennzeichnend für die Entwicklung der F..nergieversorgung 
der gesamten Industrie im Dundesgebiet in den letzten filnf 
Jahren ist, dass der Kohleverbrauch weit weniger zugenom­
men hat als die industrielle Produktion, während der Strom· 
verbrauch im gleichen oder sogar stärkeren Ausmass gestie­
gen ist. In Schleswig-Holstein hat im gleichen Zeitraum der 
Stromverbrauch der Industrie relativ stirker zugenommen als 
im Bundesgebiet. Der Kohleverbrauch erreichte, nach vorüber­
g.ehender Abnahme, 1955 wieder das Niveau von 1950, wäh­
rend er im Bund um nahezu ein Drittel zunahm. Die 1950 
noch stark abweichende Relation zwischen Kohle- und 
Stromverbrauch entsprach daher 1955 im Land genau der des 
Bundesdurchschnittes. Der Anteil Schleswi g-Holsteins am 
Kohle- und Stromverbrauch des Bundes liegt allerdings 
betrllchtlich unter dem Beschlftigtenanteil, da die Haupt· 
energieverbraucher (Bergbau, Eisenschaffende- und Chemi· 
sehe Industrie) in Schleswig-Holstein geringer als im Bund 
an der Gesamtindustrie beteiligt sind. 

Schwierig wird der Vergleich dadurch, dass in den letzten 
Jahren in stark zunehmendem Masse als vierte Energieart 
(neben Gas) auch Heizöl in der Industrie verwendet wird, 
und zwar besonders in der Industrie Schleswig-ßolsteins, 
die 1955 im Verh!ltnis zum Kohleverbrauch neunmal soviel 
Heizöl verbrauchte wie die Industrie im Bundesgebiet. Die 
Frage also, wieweit eine Umstellung von einer Energieart 
auf die andere erfolgte und welche Unterschiede hier zwi­
schen Land und Bund bestehen, ist nur sehr schwer zu 
beantworten, zumal ein Teil des Kohleverbrauchs zur Strom· 
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Tab. 11 
Zunahme des Brennstoff- und Stromverbrauchs und der geleisteten Arbeiterstunden 

- 1955 gegennber 1950 in %-

Kohle- I Strom-
Strom-

Geleistete 
SKE t Heizöl 

eigen-
Arbeiter-

auf 1 000 kWh auf 100 SKE 

verbrauch 
erzeugung o;tunden 
au!'l Kohle 1950 1955 1954 1955 

Schle!iwig-Holstein 
Maschinen bau 17 72 
Gesamtindustrie 0 96 

Bund 
Maschinenbau 28 92 
Gesamtindustrie 32 78 

eigenerzeugung verwandt wird. Da aber auch die Stromeigen­
erzeugung in Bund und Land wesentlich stllrlr.er als der 
Kohleverbrauch zugenommen hat, kann generell von einer 
laufenden Umstellung von Kohle auf Strom und in jllngster 
Zeit - in noch stllrk.erem Masse - auf Heizöl gesprochen 
werden. 

Der Maschinenbau, der verhlltnismlssig mehr elektrische 
Energie verwendet als die Gesamtindustrie, ist im Bund 
stilrker als diese an der Umstellung beteiligt, im Land 
dagegen schwlcher. Infolgedessen hat sich - ebenso wie 
in der gesamten Industrie auch im Maschinenbau -die Rela­
tion Kohleverbrauch : Stromverbrauch in Schleswig-llolstein 
der des Bundes stark angenllhert. Im Maschinenbau betrug 
der Anteil Schleswig-Holsteins am Kohleverbrauch im Bund 
2,6 %, am Stromverbrauch 2,1 %, am Heizölverbrauch aber 
nur 1,1% (vergleiche Tabelle 1), d. h. auch 1955 wurde in 
Schleswig-IIolstein relativ mehr Kohle und weniger Strom 
verbraucht als im Dund. 

8. Preisentwicklung 

Da fnr die Industrie Schleswig-Holsteins kein eigener 
Erzeugerpreisindex berechnet wird, soll statt dessen die 
Preisentwicklung im Bund ~iedergegeben werden. Das dnrf­
te insofem der Preisentwicklung im Lande entsprechen, als 
das Land gegennber dem Bund keinen gesonderten Markt 

D•ZOINI üU 

ERZEUGERPREISINDICES INDUSTRIELLER PRODUKTE 
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40 54 1,2 0,8 0,5 1,6 
61 36 2,7 1,4 16,8 24,6 

75 59 1,0 0,7 1,9 3,9 
71 35 1,9 1,4 2,1 2,8 

darstellt und den gleichen konjunkturellen Bedingungen 
unterworfen ist. Jedoch gilt diese Feststellung nur fllr die 
Indices der einzelnen Erzeugnisse, nicht aber Rlr den des 
gesamten Maschinenbaues. Der Erzeugerpreisindex des 
gesamten Maschinenbaues gibt die durchschnitt) iche Preis­
entwicklung aller Fachzweige wieder. Da die einzelnen 
Fachzweige von dieser durchschnittlichen Entwicklung mehr 
oder weniger abweichen und die Produktionsstruktur des 
Landes gegenüber der des Bundes betriebtliehe Unte~ 
!'lchiede aufweist, kann die Preisentwicklung des gesamten 
Maschinenbaues im Bund nicht ohne weiteres der des 
Landes gleichgesetzt werden. Fllr die einzelnen Betriebe 
ist aber lediglich die Preisentwicklung der Fachzweige 
von Bedeutung. Aus diesem Grunde werden Erzeugerpreis­
indices einzelner Fachzweige, die im Land weit stllrker als 
im Bund vertreten sind, in Abbildung 6 dargestellt. Diese 
vier Fachzweige stellten 1955 im Land 38 % des Brutto· 
produktionswertes des gesamten schleswig-holsteinischen 
Maschinenbaues, im Bund nur 19 %, so dass der Schluss 
naheliegt, dass die Preisentwicklung des gesamten Ma­
schinenbaues im Lande seit 1950 steiler verlief als im 
Bund. 

Charakteristisch für die dargestellten Fachzweige wie fnr 
die Gesamtgruppe ist allgemein ein Preisrilcltgang von 1949 
auf 1950, dann folgt ein steiler Anstieg von 1950 auf 1952, 
der nur beim Bundesdurchschnitt im zweiten Jahr etwas 
abgeschwlcht ist. DiePreisentwicklung der Gesamtindustrie 
stagniert bereits ab 1951, zog bis dahin aber stlrker an. 
Diese Stagnation tritt im Maschinenbau•erst ein Jahr spllter 
- von 1952 auf 1953 - ein, wllhrend in der gesamten Indu­
strie die Preise bis 1954 bereits wieder zurncltgehen. Einen 
leichten PreisrUckgang hat auch der Maschinenbau von 1953 
auf 1954 zu verzeichnen. Bis Mllrz 1955 steigen die Preise 
allgemein wieder an, wiederum in der gesamten Industrie 
etwas stllrker als im Maschinenbau. 

Fnr den Maschinenbau gilt in Bund und Land: 

1950- 1952 steigendes Produktionsvolumen bei stark 
steigenden Preisen, 

1952- 1953 sinkende Produktionsmenge bei festen 
Preisen, 

1953 - 1954 steigende Produktion bei sinkenden Prei­
sen, 

1954 - 1955 weiterbin steigende Produktion bei wie­
der steigenden Preisen 

Gegenüber der Vorkriegszeit sind die Preise in der gesam­
ten Industrie stllrker gestiegen als im Maschinenbau. Umba­
siert auf 1938 ergibt sich für Mll.rz 1955 im Maschinenbau 
ein Preisindex von 216, in der gesamten Industrie von 221. 
(Die entsprechenden Indices in den einzelnen Fachzweigen 
betragen: fnr Antriebsmaschinen 233, Bergbaumaschinen 
240, Fördenniltel 221, Baumaschinen 196.) 
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Eine nicht nur im Niveau, sondern auch in der Tendenz 
abweichende Entwicklung zeigt der Erzeugerpreisindex mr 
den Fachzweig Bergbaumaschioeo. Er setzte die Steigerung. 
die durchweg sonst im Jahre 1952 beendet war, bis 1953 
fort und erreichte erst hier seinen Höhepunkt mit einem 
Index von 159, wllhrend die gesamte Gruppe ihr Maximum 
bereits bei 127 erreichte. Die Preissteigerung gegenUber 
1950 ist also hier mehr als doppelt so gross wie im Durch­
schnitt aller Fachzweige. 

9. Lohnentwicklung 

Wie beim Produktionsindex und beim Erzeugerpreisindex 
ist auch bei den Löhnen im Jahre 1951 der stlrkste Anstieg 
zu verzeichnen. Er wird besonders deutlich bei den Brutto­
stundenverdiensten, weniger bei den Bruttowochenver­
diensteo, da durch die Aboahme der durch~hnittlichen 
Wochenarbeitszeit von 50,2 (1950) auf 49,3 Stunden (1951) 

der Anstieg hier gemildert wird. In den folgenden J abreo 
bis 1954 nimmt die Steigerungsrate jlhrlich ab, um erst 
1955 wieder erneut anzusteigen. 

Im allgemeinen verlief die Entwicklung fllr die Arbeite~ 
gruppeo unterschiedlicher Ausbildung von J abr zu Jahr etwa 
parallel, d. h. die Entwicklungstendenz war die gleiche, 
wenn auch die Steigerungsraten differierten, Fflr den ge­
samten Zeitraum von 1951 - 1955 konnten allerdings die 
Facharbeiter im Maschinenbau ihren Lohn stlrker erhöhen 
al!=! die Angelernten und die Hilfsarbeiter. Anders in der ge­
samten Industrie: Dort haben die Hilfsarbeiterlöhne die gröss­
te Steigerungsrate, die betrilchtlich nber der im Maschinen­
bau liegt. Aber auch für die beiden anderen Arbeitergruppen 
ist kennzeichnend, da"'s die Zunahme der Bruttostundeo­
verdienste in diesem Zeitraum im Maschinenbau geringer 
war als im Durchschnitt der gesamten Industrie. Doch ist 
zu vermuten, dass von 1950 auf 1951 die Stundenverdienste 

Jllhrliche Steigerung des Bruttostuodenverdien!Jtes der mllnnlicheo Arbeiter im Maschinenbau und in der gesamten lodu!=!trie 
Tab. 12 1950 - 1955 in % 

Mlnoliche Mlnnliche Männliche Alle mlnnlicheo 

Jahr 
Facharbeiter Angelernte Hilf sar bei ter Arbeiter 

Maschinen- Gesamt- Maschinen- Gesamt- Maschinen- Gesamt- Maschinen- Gesamt-
bau indastrie bau industrie bau indastrie bau industrie 

1951*/ 1952 7,8 7,8 8,5 7,0 7,7 8,8 8,3 7,8 
1952/1953 4,4 5,9 1,7 5,2 3,8 4,8 3,8 5,6 
1953/1954 2,1 3,2 2,4 3,6 -0,1 2,8 2,1 2,9 
1954/1955 7,7 7,1 6,3 6,9 5,3 9,6 7,1 8,2 

1951/1955 23,8 26,1 20,1 24,7 17,5 28,4 22,9 26,6 

•) Für das 4. Quonal 1951 wurde keine ReprlJsentatitJlohnerhebJUJ6 durch6efilArt. Die für die Berechnun6 der J ohresmittel notwendi6en 
11' ene wunien durch lntnpolalion ermittelt 
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im Maschinenbau stlrker als in der Gesamtindustrie stie­
gen, so dass, nimmt man 1950 als Ausgangssituation, die 
Gesamtsteigerung im Maschinenbau bis 1955 der in der ge­
samten Industrie etwa entspricht. Genauere Angaben lassen 
sich jedoch wegen des Fehlens statistischer Unterlagen 
nicht macheo4), 

In der Industrie Schleswig-Holsteios steht der Facharbeiter 
des Maschinenbaues mit einem Bruttostundenverdienst von 
durchschnittlich 2,11 DM im November 1955 nur geringfllgig 
unter dem Durchschnitt aller Facharbeiter (2,12 DM). Da 
der Maschinenbau jedoch einen Uberdurchschnittlicheo 
Anteil an Facharbeitern aufzuweisen hat, ist der durch· 
schnittliche Bruttostundenverdienst aller mlnnlichen Ma­
schinenbauarbeiter mit 2,05 DM grösser als der aller mllnn­
lichen Industriearbeiter mit 1,98 DM. Grö"'sere Bruttolöhne 
ala die Facharbeiter im Maschinenbau erhielten vor allem 
die Facharbeiter 

in der Glasindustrie 2,44 DM 
" " NE-Metallindustrie 2,41 " 

im Buchdruckgewerbe 2 , 40 • 
in der Textilindustrie 2,32 " 
• • Papiererzeugung 2, 29 " 
" • Giessereiioda!'ltrie 2,27 • 

Innerhalb der Metallverarbeitenden Industrie (Durchschnitt 
der Facharbeiter 2,16 DM) steht der Ma chineobau an fünf­
ter Stelle hinter Elektrotechnik (2, 19 DM), Schiffbau (2, 18 
DM), Feinmechanik und Optik (2, 13 DM) und Stahlbau 
(2,12 DM). Dipl. Volksw. D. Sehröder 

4) bis 1950 einschl. WIU'de der Ma•clainenbau in der Lohnnatlstilc 
.zusammen mit Schiffbau, Fahrzeu6bau und Stahlbau in einer Sano­
mt:l6ruppe auf6t:führt (t16l. Abbildun6 7). 
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Der Güterverkehr Sd1leswig-Holsteins auf den Eisenbahnen 
In den Jahren 1952 und 1953 t> 

Allgemeine Entwicklung 

Auf die Eisenbahn entflllt der grösste Teil aller im Bun­
desgebiet transportierten Gilt er. Trotzdem darf die Ent­
wick.lung ihrer Umschlagsleistungen nicht schlechthin als 
Entwicklung des gesamten Gnterstromes genommen werden, 
da gerade in den letzten Jahren sich Verschiebungen zwi­
schen den Verkehrstrigern gezeigt haben. Das Bild muss 
also immer durch die übrigen GUterbewegungsstatistiken 
erganzt werden. ßier wird nur von den durch die Bahn b~ 
förderten GOtern die Rede sein. Bei einer Reihe von Gntern 
ist damit aber schon eine ziemliche Vollsthdigkeiterreicht. 

Im Eisenbahng{lterverkehr ist Schleswig-Holstein ein aus­
geRproebenes Empflmgerland, da Uber doppelt soviel GUter 
ankommen, wie versandt werden. Dabei hat sich das Volu­
men der abgehenden Güter seit 1950 von Jahr zu Jahr erhaht 
und lag 1953 um 11 %höher als 1950. Der Strom der ankom­
menden GOler nahm in der gleichen Zeit um 8 % ab. Dadurch 
ist der Gesamtumschlag um 3 % gesunken, und zwar haupt­
sl\chlich in der Zeit von 1950 auf 1951. Durch die gegen• 
lllufigc F.ntwicklung in den beiden Verkehrsrichtungen 
linderte sich daq Verhllltnis: 1950 kamen 2,7 mal soviel 
Güter an, wie versandt wurden, 1953 waren es nur noch 2,2 
mal soviel. 

Tab. 1 Gnterumschlag
1
)- in 1 000 t-

1950 1951 1952 1953 

Schlel\wig-Holstein 
Versand 2 623 2 675 2 884 2 914 
Empfang 7 105 6 723 6 604 6 527 

insgesamt 9 728 9 398 9488 9 440 

V erllnderung 
geg. Vorjahr in % - 3 + 1 - l 

Uund sgebict 
Versand 215 105 240 239 246 357 230 719 
Empfang 206 096 227 912 237 811 223 133 

insgesamt 421 201 468 151 484 168 453 851 

V erllnderung 
geg. Vorjahr in ~ +11 + 3 - 6 

1) ohrle Stücktut 

Im gesamten Bundesgebiet halten sich Empfang und Ver­
sand etwa die Waage. Dies ist einleuchtend, da der Ober­
wiegende Teil der Gnter innerhalb des Bundesgebietes ein­
und ausgeladen wird. Der Verkehr über die Grenze tritt 
dagegen zurilck. 1953 war der Gesamtumschlag um 8 % höher 
als 1950, wobei Empfang und Versand etwa gleichmlssig 
anstiegen. In den dazwischen liegenden Jahren war das 
Volumen zunlchst krlftig angestiegen. Erst von 1952 auf 
1953 zeigte fiich ein merklieber Rnckschlag. Die Entwick­
lung verlief nlso wesentlich anders als in Schleswig-Hol­
!Hein. 

Entwicklung der Gütergruppen 

Die Aufgliederung nach Gntergruppen, wie sie die Tabellen 
2 und 3 zeigen, erwei!'ll, dass von Jahr zu Jahr erhebliche 
Schwankungen des GOtervolumens vorkommen können. Sie 
haben oft mehr zoflllige Gründe. Deshalb muRs man die 

Entwicklung Ober einen lllngeren Zeitraum hinweg betrach­
ten. Da wegen der wenigen Vergleichsjahre, die zur Verfil­
gung stehen, nicht Durchschnitte aus mehreren Jahren, son­
dern immer nur einzelne J ahre~werte einander gegenOber­
gestellt werden können, ist der Vergleich nicht frei von 
Zufllligkeiten. Im allgemeinen las~en sich aber die Ent­
wicklungsrichtungen erkennen. 

Trotz des im ganzen nicht sehr veriindenen Umschlags­
volumens zeigen sich bei den einzelnen GOtergruppen erheb­
liche Änderungen. Die am stlrk.sten ins Gewicht fallende 
ist der ROdegang der Kohlentransporte. Sie verringerten 
$ich von Jahr zu Jahr und waren 1953 um ein Viertel nied­
riger als 1950. Dies hat seinen Grund darin, dass deutsche 
gegen auslandische Kohle ausgetauscht wurde. In der glei­
chen Zeit erhöhte sich nl\mlich die Menge der auf dem 
Wasserwege angelieferten Kohle um rund 500 000 t. Der 
Transport von tierischen Stoffen zur Ernlhrung ging von 
1950 bis 1953 um ein Drittel zurnck, der von zubereiteten 
Nahrungs- und Genussmitteln sogar um aber 60 %. In beiden 
Fllllen schrumpfte sowohl das Versand- als auch das Emp­
fangsvolumen. Der Gesamtumschlag an Dnngemitteln ging 
um fast ein Zehntel zurnck. Hierbei haben sich die Anlie­
ferungen etwas erhöht, während der Versand laufend bis auf 
fast die Hlllfte zurilckgegangen ist. Der Empfang an Holz 
und Holzwaren ist bis 1952 etwa gleich geblieben, betrug 
jedoch 1953 genau wie der Versand, der in den Jahren da­
zwischen wesentlich haher gelegen hatte, nur noch die 
Hlllfte der Menge von 1950. Das Gewicht der Erztransporte 
schwankt von Jahr zu j ahr. 1952 waren sie besonders gross, 
1<>53 aber lagen sie gut ein Fnnftel unter denen von 1950. 
Auch der Umschlag an nicht besonders genannten minera­
li~;chen Rohstoffen ist um fast ein Viertel gesunken. 1951 
war der Empfang besonders gross und ging seitdem laufend 
zurück. Der wichtigste Posten in dieser Gruppe sind Stein­
und Siedesalze. Aus naheliegenden Granden hat der B~ 
satzungsverkehr um Ober 40 "'. abgenommen. 

Der Umschlag an Mineralölen und Mineralalderivaten ist 
seit 1950 in beiden Verkehrsrichtungen stllndig gestiegen; 
1953 erreichte er fast den vierfachen Umfang von 1950. Den 
Hauptteil der Gruppe •andere pflanzliche Rohstoffe• stellen 
GemOsc, Kartoffeln und Zuck.errllben. In dieser Gruppe 
ist laufend der Versand, im letzten Jahr aber auch der 
Empfang gewachsen, wenn man von einem kleinen Rückgang 
der Lieferungen von 1952 auf 1953 absehen will. Die Zunah­
me des Futtermittelumschlages um ein Drittel ist nur durch 
die hohen Strohlieferungen des Jahres 1953 bedingt. Im 
Obrigen waren Versand und Empfang seit 1951 rücldllufig. 
Der Versand von Eisen und Stahl und Waren hieraus war bis 
1952 angestiegen, dann aber wieder unter den Stand von 
1950 abgesunken. Die ankommenden Sendungen waren' bis 
1952 grasser geworden und hielten sich dann auf diesem 
Stand. Insgesamt ging der Umschlag gegenüber 1952 um nber 
10% zurück. Bei Kunststein·, Ton- und Glaswaren schwank­
te das Umschlagsvolumen der ankommenden Sendungen. Der 
Versand dagegen ging 1952 sprunghaft in die Höhe, konnte 
sich aber nicht halten. Insgesamt wurden 1953 um etwa vier 
Zehntel weniger als 1950 umgeschlagen. Der Dienstgut­
verkehr war 1951 abgesunken, stieg seitdem aber wieder an 
und erreichte 1953 fast die Höhe von 1950. 

1) Quelle: Statistik tkr Bundesrepublik Deutschland, Band 95 
•Die Clltcrbewe8un8 auf den Eisenbohnen 1952• und Band 128 
(für 1953). Siehe auch •oer Cllterverkchr Schlcswit·llol•tein• !:Al[ 
den Einnbalancn im JaJ.rr 19SJ•Stati•Cische Uonatahefce~ 6. ]f., 
Heft 8, Aup.n 1954, Seite 299 ff. 
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Der GUterverkehr Schleswig-Holsteins nach GUtergruppen 1952 
-in I 000 t-

Tab. 2 V :: Versand, E :: Empfang 

GUter-
davon Verkehr 

Gütergruppen verkehr in mit dem 
mit 

mit der 
mit dem mit dem 

insgesamt 
Schi.- übrigen 

Berlin (West} 
sowjetischen 

Saargebiet Ausland Holst. Bundesgebiet Bes.-Zone 

V E V=E V 

Tierische Stoffe zur Emrutrung 41 43 5 26 
Getreide, HlilsenfrUchte 40 58 33 3 
And. pflanz!. Rohstoffe zu 

Nahrungs-u. Genussmitteln 510 91 72 392 

Zubereitete Nahrungs- u. Ce-
nussmittel, Stärke, Spiritus I6 22 5 8 

Futtermittel 38 40 20 14 
Nicht besonders genannte tie-

rische u.pflanzl. Rohstoffe 32 28 4 26 

Erze 151 105 0 96 
Kohlen, Torf 98 2 750 74 22 
Mineralöle, Mineralölderivate 266 326 92 168 

Steine, Erden, Bindemittel 76 37I 42 27 
And. mineralische Rohstoffe 16 182 9 4 
Chemische Erzeugnisse, 

ausser Düngemitteln 12 50 4 2 

DUngemittel 223 793 140 69 
Rohstoffe und Halbwaren der 

Lederwirtschaft 1 2 0 0 
Spinnstoffe, Garne, Lumpen 17 7 5 11 

Holz und Holzwaren 308 115 26 153 
Zellstoff, Papier 8 11 0 4 
Kunststein-, Ton-, Glaswaren 67 47 23 41 

Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stahlwaren 300 354 78 188 

NE-Metalle u. NE-Metall waren 5 4 0 4 
Fahrzeuge aller Art 5 17 4 1 

Nicht besonders genannte 
lndustrieerzeugn., Sammelgut 23 42 3 9 

U mzugsgut, gebrauchte V er-
packungen, Baugerlltschaft.en 49 29 15 33 

Besatzungsverkehr 116 188 49 58 
Dienstgutverkehr 465 931 324 141 

insgesamt 2 884 6 604 1 027 1502 

Binnenverkehr 

Im Binnenverkehr des Landes werden die Güter in Schles­
wig-Holstein ein- und auch wieder ausgeladen. Versand und 
Empfang sind deshalb gleich gross. Es ist damit aber 
noch nicht gesagt, dass Absender und Empfllnger des Gutes 
innerhalb des Landes wohnen, da im gebrochenen Verkehr 
z. B. bei Umladung vom Schiff auf die Bahn nur der mit der 
Bahn zurückgelegte Teil der Reise betrachtet wird. 

Der Umfang des Binnenverkehrs wurde in den letzten Jahren 
durch den nicht öffentlichen Verkehr, das ist der Transport 
von Besatzungsgut und Dienstgut der Eisenbahn, stark be­
einflusst, da gerade hier dieser Teil des Verkehrs verhilt­
nismbsig gross ist. Llsst man ihn beiseite und beschr!inltt 
sich auf den öffentlichen Verkehr, so zeigt sich, dass des­
sen Umfang von 1950 bis 1952 langsam zurückgegangen ist. 
1953 stieg er dann pUhzlich um rund 200 000 t an. Damit 

E V E V E V E V E 

1 2 0 0 - 0 - 7 36 
24 0 - - - - - 4 0 

I3 37 - 5 - 0 - 3 5 

7 0 1 0 - - - 3 10 
IS 2 0 0 - - - 2 2 

I7 1 0 0 0 0 - 1 7 

105 0 - - - - - 55 0 
2 627 I - - 49 - - 2 0 

234 0 - 0 - - - 6 0 

329 3 0 - 0 0 - 4 1 
161 1 0 - 6 - - 1 5 

4' - 0 0 0 0 - 6 3 

652 5 0 - - - 0 9 1 

1 - - - - - - 0 0 
2 0 0 0 - - - 1 0 

46 2 0 1 - 0 - 126 42 
11 0 - 0 0 - - 3 0 
20 1 0 - 2 - 0 3 2 

262 11 4 3 0 0 2 I9 8 
3 - 0 - - - - 0 0 

13 - 0 - 0 0 - 0 0 

37 0 1 0 0 0 0 11 2 

13 0 0 0 l 0 - 1 0 
134 0 1 - - - - 9 4 
606 0 - - - - - 0 0 

5 377 69 7 10 59 1 2 276 132 

hatte der Binnenverkehr einen Anteil von 44 % am Versand 
und von 20% am Empfang. 

Der Zuwachs von 1952 auf 1953 ist allein durch die erhöhten 
Transporte von MineraHHeu und deren Derivaten zu erldilren. 
Es wurden rund 190 000 t mehr verschickt. Damit nahm die­
se Gruppe ein Drittel des öffentlichen Binnenverkehrs ein. 
Die Menge der nicht besonders genannten pflanzlichen Roh­
stoffe ist von 1950 bis 1952 etwa gleich geblieben, dann 
stieg sie um rund die Ullfte an. Anders war es mit den Dün­
gemitteln, von denen 1953 nur noch die Hilfte der Menge 
von 1950 versandt wurde. Der Umschlag der Gruppe •steine, 
Erden, Bindemittel• ging bis 1952 zurilck, um dann wieder 
anzusteigen. Der Umschlag an Kohlen im Binnenverkehr, der 
am gesamten Kohlenumschlag gemessen recht gering ist, 
hielt sich etwa auf der gleichen Uöhe. Auch die Eisen- und 
Stahltransporte blieben etwa gleich gross. Der Besatzungs­
verkehr ging im Laufe der Zeit auf fast die HlUfte zur1lck. 
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Der Güterverkehr Schleswig-llolsteins nach Gütergruppen 1953 
-in 1 000 t-

Tab. 3 V = Versand, E = Empfang 

Güter-
davon Verkehr 

Gütergroppen 
verkehr in mit dem 

mit 
mit der 

Schi.- fibrigen sowjetischen 
insgesamt 

Holst. Bundesgebiet 
Berlin (West) 

Bes.-Zone 

V E V =E V E V E V E 

Tierische Sto He zur Emllhrong 45 23 4 32 2 2 - 0 -
Getreide, Bnlsenfrfichte 29 21 13 8 8 5 - - -
And. pßanzl. Rohstoffe zu 

Nahrungs- u. Genussmitteln 494 1.26 112 333 13 41 - 3 -
Zubereitete N ahrongs- u. Ge-

nussmittel, Stlirke, Spiritus 15 17 4 9 7 0 - 0 0 
Futtermittel 136 29 13 88 14 4 0 0 -
Nicht be~nders genannte 

tierische u.pßanzl. Rohstoffe 56 30 11 31 13 1 - 0 -
Erze 45 49 0 35 49 0 - - -
Kohlen, Torf 98 2 345 83 15 2 025 0 - - 237 
\fineralöle, Mineralölderivate 565 572 283 271 281 4 0 - 7 

Steine, Erden, Bindemittel 121 399 89 27 305 0 0 - 4 
And. minerAlische Tiohstoffe 8 153 4 3 139 0 - - 1 
Chemische Erzeugnisse, 

ausser DUngemitteln 20 4Q 4 5 44 - 0 0 1 

Düngemittel 186 793 102 69 690 0 - 8 0 
Rohstoffe und Halbwaren der 

Lederwirtschaft 1 2 0 0 1 - - - -
Spinnstoffe, Game, Lumpen 19 7 3 12 3 0 - - -
Holz und Holzwaren 68 56 17 44 25 3 0 2 0 
Zellstoff, Papier 19 9 1 11 7 1 - - 0 
Kunststein-, Ton-, Glaswaren 51 39 13 37 23 0 0 0 1 

Eisen und Stahl, Eisen- und 
Stahlwaren 205 354 6ß 105 277 7 1 1 0 

NF.rMetalle u.NE-Metallwaren 4 4 0 4 4 - 0 - -
Fahrzeuge aller Art 6 23 4 1 18 - 0 - 0 

Nicht besonders genannte In du-
strieerzeugnisse, Sammelgut 34 54 3 10 47 1 1 0 0 

Umzugsgut, gehrauchte Ve~ 
packungen, Baugerlltschaften 67 34 18 48 14 0 I 0 0 

Besatzungsverkehr 63 148 36 26 108 0 1 - -
Dienstgutverkehr 562 1 191 391 170 799 1 - - -
insgesamt 2 914 6527 1 277 1 391 4 916 70 5 16 252 

mit dem mit dem 
Saargebiet Ausland 

V E V r;; 

0 - 6 17 
- - 3 0 

1 - 4 1 

0 - 3 7 
- - 30 1 

0 - 13 6 

- - 10 0 
0 - 1 -
- - 7 2 

0 - 4 1 
- 0 1 10 

0 - 10 1 

0 - 6 1 

- - 0 0 
- - 3 0 

- 0 2 14 
- - 7 0 
0 0 1 2 

0 1 23 5 
0 - 0 0 
- - 1 0 

0 0 20 3 

0 0 I 1 
- - 1 3 
- - 0 0 

2 1 158 75 

Verkehr mit den Bundesländern 
Tab. 4 

Gfiterverkehr mit den Bundesllindem 
-in 1 000 t-

Im Verkehr mit den fibrigen Bundeallindern ist der Versand 
bis 1952 laufend gewachsen. Dann trat ein kleiner Rficlc­
schlag ein. Der Empfang dagegen wurde von Jahr zu Jahr 
kleiner und betrug 1953 nur noch 86 % des Volumens von 
1950. Vom gesamten Verkehr entfallen etwa die llllfte deR 
Versandes und drei Viertel des Empfanges auf den Verkehr 
mit dem Ubrigen Bundesgebiet. Die beiden Anrainer Nieder­
sachsen und Harnburg nehmen etwa die BliHte der ins Bun­
desgebiet versandten Gfiter auf (Tabelle 4). Bei den einge­
henden Waren hat Nordrhein-Westfalen ein erhebliches Ober­
gewicht wegen der Kohlelieferungen. 1952 kamen von dort 
2,5 Mio t, 1953 2,0 Mio t Kohle. Llisst man sie fort, so 
entfllllt auch beim Empfang etwa die Blllfte auf Harnburg 
und Niedersachsen. Die meisten Länder liefern mehr, als 
sie erhalten. Lediglich Baden-Wfirttemberg und Boyern sind 
vorwiegend Empfllnger. Im Verltehr mit Bremen halten sich 
beide Richtungen etwa die Waage. 

Land 

Harnburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 

Hessen 
Rheinland-P falz 
Baden-Wfirttemberg 
Bayern 

Bundesgebiet 
(ohne Schleswig-Bolstein 
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1952 

Ver-
sand 

276 
518 

27 
322 

66 
38 

114 
141 

1 502 

1953 

Emp- Ver- Emp-
fang sand fang 

490 301 371 
1 241 388 I 294 

24 22 28 
3 183 273 2 728 

187 63 271 
108 55 85 
42 142 35 

104 147 102 

5 377 1 391 4 916 



Ins Bundesgebiet versandt werden in erster Linie nicht 
be!!onders genannte pflanzliche Rohstoffe. Ihre Menge ist 
seit 1950 angewachsen, im letzten Jahr aber fast wieder auf 
die alte Höhe zurllckgegangen. D~ Mineralölversond betrug 
1950 nur 78 000 t. Seitdem ist er auf das 3~ fache ange­
stiegen. Die Lieferungen von Eisen und Stahl aus Sch!e&­
wig-llolstein hatten 1953 den niedrigsten Stand. Besonders 
1951 und 1952 waren sie wesentlich höher gewesen. An 
Düngemitteln wurde in den beiden letzten Jahren rund ein 
Viertel weniger verqandt als in den beiden ersten. Die Güter­
gruppen •F.rze• und •Hol z und IIo1zwaren • erreichten heide 
1952 ihren Höchststand, danach sank ihr Versand auf rund 
ein Drittel ab. 

Das starke Schrumpfen der Kohleanlieferungen - von 1950 
bis 1953 um ein Drittel - ist schon erwllhnt worden. Die 
Dllngemitteltransporte hielten sich im groascn und ganzen 
seit 1951 auf gleicher Höhe. Das gleiche tri fh fnr die Grup­
pe •steine, Erden, Bindemittel• zu. Laufend erhöhten sich 
dagegen die Anlieferungen von Eisen und Stahl. Sie logen 
1953 um ein Drittel höher als 1950. Auch die Mineral!!l­
transporte nahmen zu und stiegen im betrachteten Zeitraum 
auf das Dreifache. D~ Um!'lchlag an nicht genannten mine­
ralischen RohstoHen ist nach einem vorilbergehenden An­
stieg seit 1951 gefallen und lag 1953 um ein Fünftel niedri­
ger als 1950. Wllhrend 1950 und 1951 noch rund RO 000 t 
Erze angeliefert wurden, sank diese Menge. noch einer 
vorllbergehenden Zunahme, 1953 bis auf rund 50 000 I ab. 

Verkehr mit deutschen Gebieten 
ausserhalb der Bundesrepublik 

Die deutschen Gebiete aosserhalb der Bondesrepublik spie­
len im Bahnverkehr keine grosse Rolle. Sie binden nur weni­
p;e Prozent des Gesamtverlr:Phrs. Immerhin stiegen die Lie­
ferungen nach Berlin von Jahr zu Jahr und lagen 1953 um 
40 ~höher als 1950. Hauptsächlich werden WW'en der Grup­
pe •;-iirht besonders genannte pflanzliche Rohstoffe• beför­
Jerl. Es hancl,.h sir.h hierbei fast nu~schliesslich um Ge­
mOse un<l Kartoffeln. Daneben sind noch Eisen- und Stahl­
licfr.rungen r.rwähnen~werl. Die Menge der aus Berlin an­
kommenrlcn C:ütPr i,:;t nur gering. 

'ach der sowjetischen Besat7.un~szone werden nur wenige 
GUter vrrsandt. In erster Linie sind dies DOnRemittel, Ge-

mOse und Kartoffeln. Erheblich grösser sind die Lieferungen 
von dort. Ihr Umfang schwankt von Jahr zu Jahr und war 
1953 besonders gross. Rund neun Zehntel der Lieferungen 
bestehen aus Braunlcohlenbriketts. 

Verkehr mit dem Ausland 

Das Umschlagsvolumen im Verkehr mit dem Ausland ist 
starken Schwankungen unterworfen, da einzelne LAuder oft 
einmalig mit sehr grossen Mengen auftreten. So empfing die 
Schweiz 1952 120 000 t Papierholz und Dllnemarlc lieferte 
10 000 t Fische und 15 000 t Eier. Es i!'lt also erldlrlicb, 
dass sich die Zahlen von Jahr zu Jahr erheblich llndem. 
1952 lagen sie, besonders im Empfang, verhlltnismtlssig 
hoch, fielen dann aber im nllchsten Jahr fa tauf die IJIIlft~. 
Die wichtigsten Gruppen im Versand sind Erze. Holz un<l 
Holzwaren und Eisen und Stahl, doch wechselt auch bei 
ihnen die umgeschlagene Menge. Im Empfang schllen sich 
noch WenigerGruppen von gleichmbsiger Bedeutung heraus. 
1952 sind tierische Stoffe zur Ernährung und ßolz und Hob­
waren zu nennen. 1953 sind ebenfalls diese beiden Gruppen 
die wichtigsten, obwohl ihr Umfang erheblich zurUckgegan­
gen ist. Sie haben also an relativer Bedeutung eingehnsst. 

Aus den gleichen Grllnden wechselt ouch die Bedeutung, die 
die Lllnder haben. Unter den Empfllngem steht an erster 
Stelle die Schweiz, die Holz, Zellstoff und Stroh erhih. 
Österreich bekam 1952 50 000 t Erze. Im übrip;en umfas!'lt 
sein Verkehr in beiden Richtungen je 10 000 t. Etwa die 
doppelte bis dreifache Menge wird in jeder Richtung im Ver­
kehr jeweils mit Dllnemark und Sr.hweden umgeschlagen. Mit 
allen anderen Lllndern ist der GOteraustausch gering. 

Verkehr der Verkehrsbezirke 

Die 4 V erlr.ehr!!bezirke des Landes haben sich sehr ver­
schieden entwiclr.el t (Tabelle 5). So hat sich im Nordsec­
gebiet der Umschlag in beiden Richtungen seit 1951 be­
trlkhtlich erhöht. Damit liegt es im Versand an der Spitze, 
wird im Empfang aber immer noch vom Ostseegebiet über­
troffen. Jlier war die Entwicklung bis 1952 rllclcll\ufig und 
brachte dann erat wieder einen Ir: leinen Aufschwung. ln 
LObeck ging der Umschlag ankommender Gllter laufend 
zurllck und lag 1953 ein Viertel unter dem Wert von 1950. 

Tab. 5 
Güterverkehr der Verkehrsbezirke 

V "' Versand, E = Empfang 

1950 1951 
Verlcehrsbf'zirlc 

1000 t 

LObeck 
V 419 715 
E 1 640 1 531 

Ostseegebiet V 989 861 
(ohne Lübeck) E 2 858 2 669 

Nordseegebiet 
V 897 846 
E 1 878 1 789 

SUdostteil 
V 318 253 
E 729 734 

i 

Schleswig-llolstein 
V 2 623 2 675 
E 7 105 6 723 

Der Versand ging, nachdem er zwei Jahre höher gelegen 
hatte, 1953 wieder etwas unter den Stand von 1950 herunter. 

Verllnderung 
Verhältnis 1952 1953 1953 

gegenOber Versand : F..mpfang 

1950 

in% 
1950 1953 

779 405 - 3 
I : 3,9 1 : 3,0 

1 449 1 212 - 26 

850 905 - 8 I : 2,9 1 : 3,0 
2 612 2672 - 7 

938 1 292 + 44 
l : 2,1 

l 886 2 078 +11 
1 : 1,6 

317 313 - 2 
1 : 2,3 1 : 1,8 

657 565 - 23 

2 884 2 914 +11 
l : 2,7 1 : 2,2 

6 604 6 527 - 8 

Auch im SUdostteil de~ Landes nahmen die Anlieferungen 
ab, bis sie 1953 um ein Viertel kleiner als 1950 waren. D~ 
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Versand hielt sich, mit Ausnahme von 1951, etwa auf glei­
cher Höhe. 

In allen Bezirken verlief die Entwicklung so, da55 sich das 
Umschlagvolumen beider Richtungen in seiner Grösse ein­
ander ann'Aherte. Lediglich im Ostseegebiet war es gerade 
umgekehrt. 1953 verhielten sich hier Versand zu Empfang 
wie 1 : 3, genau !'lO wie in Lllheck.. Im Sndostteil und be­
sonders im Nordseegebiet war dieses Verhältnis wesentlich 
gßnstiger. Der Frachtraum konnte dort also besser ausge­
nutzt werden. 

Tierverl< ehr 

Der Tierverkehr ist nicht im nbrigen Güterverkehr enthalten 
und wird zudem nicht nach Gewicht, sondern nach Stück 
gez'Ahlt. Hier i!'lt Schleswig-Holstein als Agrarland ein 
Gebiet, das überwiegend versendet. Die sinkende Bedeu­
tung des P (erd es in der Landwirtschaft zeigt sich auch in 
den rilcldllufigen Lieferungen, die mit der Bahn transpor­
tiert wurden. Sie gingen so weit zurück, dass sie 1953 nur 
noch ein Drittel des Umfanges von 1950 hatten. Die ankom­
menden Tran!i!porte schrumpften sogar auf den filnften Teil 
zusammen. Oie Rindviehlieferungen nahmen zunächst ab, 
erreichten aber im I etzten Jahr wieder den Stand von 1950. 
Ähnlich verlief die F.ntwicklung bei den einuerfenden Men­
gen, wenn auch die Höhe von 1950 nicht wieder erreicht 
wurde. nie Zahl der versandten Kälber stieg von 1950 auf 
1951 an und hielt sich dartn etwa in gleicher Höbe. Die 
Transporte von Schafen und Ziagen nahmen zunllchst ab, 
stiegen dann aber wieder an und erreichten schliesslich 
die alte Höhe. Gunz besonders umfangreich sind die Schwei­
nelieferongen. Sie nahmen seit 1950 von Jahr ~ Jahr zu 
und waren 1953 fast doppelt so gross wie 1950. Die Liefe­
rungen von Ferkeln dagegen hielten sich nach ~tarken 

Schwankungen etwa in gleicher Jlßhe; die ankommenden 
Transporte gingen aber auf fast ein Drittel des Umfanges 
von 1950 zurück. Geflngel wurde nur in unbedeutenden 
Mengen verladen. 

Tab. 6 Tierverkehr-in 1 000 Stnck -

1952 1953 

Tierart Ver- Emp- Ver- Emp-
sand fang sand fang 

Pferde, Esel 12 4 9 3 
Rindvieh (ausser Kl.llbern) 91 24 106 30 

Kilb er 34 2 39 2 
Schafe, Ziegen 54 17 60 24 

Schweine (ausser Ferkeln) 234 11 347 8 
Ferkel 20 7 30 5 

GeflOgel 5 4 7 2 

Empfiinger der Pferdelieferungen sind fast alle Bundeslän­
der, wl1hrend die Ankünfte überwiegend im Binnenverkehr 
erfolgten. Dies trifft auch fnr Rindvieh zu, wobei unter den 
Abnehmern Nordrhein-Westfalen und Harnburg weit hervor­
ragen. Die Kl:\lberlieferungen verteilen sich wieder gleich­
m1lssiger auf die Llinder. Schafe und Ziegen werden im 
Binnenverkehr und nach Harnburg und ßaden-Württemberg 
verladen. Bei den Schweinen spielen Transporte im Bin­
nenverkehr keine so grosse Rolle. Sie werden hauptsächlich 
nach Baden-Württemberg, Harnburg und Nordrhein-Westfalen 
geliefert. Neben den \ihrigen Ländern erhält auch Berlin 
grössere Mengen. Die Ferkel finden wesentlich andere 
Empfänger. Sie gehen in erster Linie nach Niedersachsen, 
Dessen und Bayern. 

Dipl.-.Uath. G. Schaub 

Berichtigung 

Zu II eft 5/ 1956, Graphik dea Monats •o;e Llndcrentwicklung" 

In der Tabelle ·ind in deu nachstehend aufgefilhrten Spalten die Angaben wie folgt zu lindern: 

Spalte: streiche: setze: 

0 ffene Fllrsorge 
Arbeitslose 
BeschlUtigte Arbeitnehmer 
Beschll.ftigte in der lndu&lrie 
Umsatz in der Industrie 

- 19 
- 12 
+ 1 
- 15 
- 8 

Zeichenerlclirung 

- 8 
- 19 
- 12 
.. 1 
- 15 

j:J bedeutet Durchschnitt x in eine- Tabelle: Angehen aus sechlogischen Gründen nicht möglich 

p vorlllu6ge Zahl 

berichtigte Zahl 

s geschlt2:te Zahl 

• 
0 • .. 

Zahlenwert genau null 

mehr als nichts aber weniger als die Hälhe dPr ltleinstPn dargestellten r:inheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

In Klammern geseU:te Zahlen in Tobellen hohen eine eingeschrllnlcte Aul'lsagefllh.iglteit 

K Ieine Differenzen bei Additionen erltlllren sich durch Rundungen; allen Rechnungen liegen die ungekilr:o:ten Zahlen zugrundP 

Zahlen ohne besondere Quellenangabe sind im Statistischen Lundesaml erstPIIt 



TABELLENTEIL 

SCH LESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 
Art der Angabe • Einheit J.tts.- baw. VJ. 

Durchschnitt• II Iira April 11&1 

BEVOLKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 

Bevolkerungsstond (l!onataende) 
•Wohnbe•Blkerun~ inegeeamt 1000 2 611 2 290 2 297 2 294 2 292 

darunter 1) 
Vertriebene 

856a' •absolut 1000 6~0 6~5 63} 632 
in ~ der WohnbevBlkerung n,o 27,5 27,6 27,6 27,6 

Zu~ewanderte 2) 
135a •abeolut 1000 1~2 132 132 1.52 

in ~ der WohnbeYölkerung 5,2 5,8 5,7 5,7 5,8 

Nolurltche Bevolkerungsbewegung 
Eheschließungen .3) 

•abeolut 2 078 1 450 1 183 1 579 1 871 
4 je 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 7,6 6 ,1 8,4 9,6 

Lebendgaborene4) 
*abeolut ~ 447 2 657 2 912 2 800 2 809 
•je 1000 Einw. und 1 Jahr 

Geetorbene5) (ohne Totgeborene) 
inaguaat 

15,8 13,9 14,9 14,8 14,4 

•abeolut 2 059 2 040 2 451 2 193 2 040 
•je 1000 Einw, und 1 Jahr 9,5 10,7 12,6 11,6 10,5 

darunter 
t. ersten Lebensjahr 

•abeolut 172 102 99 113 108 
•je 100 Lebendgeborene 5, 0 3,9 3,4 4,0 3,8 

Jlebr ( +) baw, weniger (-) geboren ale 
gestorben 

*abeolut +1 388 +1>17 + 461 + 607 + 769 
•je 1000 Einw, und 1 Jahr + 6,4 + },2 + 2,4 + 3,2 + 3,9 

Wanderungen 
•Zuzuge über die 

darunter 
Landeegrenze 5 22~ 1 4 682 4 382 5 658 5 082 

Vertriebene 2 173 1 410 
1 323 I 1 613 1 539 

Zusewanderte . 875 778 1 005 987 
•rortaUge Qber die Landugrenae 14 284 7 461 6 889 9 099 7 710 

darunter 
Vertriebene 9 662 3 0}7 2 6,32 3 422 ~ 115 
Z~~gawenderte 802 754 1 050 829 

• Wanderungsgewinn 
darunter 

(+) bsw, -verluet (-) -8 961 -2 199 -2 507 -3 441 -2 628 

Vertriebene -7 469 -1 627 _, 309 -1 6Ci9 - 1 576 
Zugewanderte . ... 13 .. 24 - 45 + 158 

•umzUae innerhalb dae Land .. 6) 11 614 10 175 10 111 17 107 12 040 
Wandarungef&lle6) 

insg .. aat 
abeolut 

und 1 Jahr7) 
31 221 22 }~6 21 382 31 864 24 8~2 

ja 1000 Einw, 200 173 161 259 189 
darunter 

6 329b Umeiedlar 2 23'3 2 061 1 122 2 241 
davon nach 
Nordrhain-Weetfalen 511 1 585 1 601 671 1 468 
Baden-WUrttemberg 2 602 153 127 72 159 
Rheinland-Pt ab 2 928 67 92 99 140 
Huaan 2}8 26 20 20 32 
llamburg 41 369 212 248 412 
Bremen 9 14 9 12 30 

Arbeitsloge e) 
1000 624+ 677+ 638 •Beachäftigte Arbeitnehmer . 

darunter 
•)!!Inner 1000 429+ 461+ 430 . 

• Ar bei tsloee 
inagooamt 

abaolut 1000 210 88 120 86 78 
je 100 Arbeitnehmer 25 , 2 11,5 •5,8 11,' 10,3 

darunter 
•llllnner 1000 146 55+ 83 50 44 
Vertriebene ) 1000 1190 35 47 " 30 
Dauerarbaiteloae9 1000 . 

1956 

Febr . ! lolllrz April ~1 

2 275 2 274 ... ... 
621 621 ... ... 

21,3 27,3 ... ... 
1,34 134 ... ... 
5,9 5.9 ... ... 

919 1 566 ... ... 
5,1 8,1 ... . .. 

2 69} 2 967 ... ... 
14,9 15,4 ... ... 

2 355 2 430 ... ... 
13,0 12,6 ... ... 

106 121 ... ... 
3,9 4,1 ... ... 

+ 338 + 537 ... ... 
+ < ,9 .. 2,8 ... ... 
3 754 1 4 374 ... ... 
1 159 1 246 ... ... 

721 798 ... ... 
5 }36 1 5 145 ... ... 
1 882 1 619 ... ... 

586 606 ... ... 
-1 582 - 171 ... ... 
- 723 - 373 ... . .. .. 135 + 192 ... . .. 

6 938 9 176 ... . .. 
I 

16 028 18 697 ... . .. 
127 144 ... ... 
923 556 719 1 620 

569 ~28 665 1 ,,, 
69 23 24 79 
27 27 2} 20 

5 5 9 27 
238 172 56 351 

15 1 2 12 

. 677 

458 . 
1}3 96 10 63 

17,3 12,5 9,1 6,2 

98 62 36 33 
35 

27 . . 
•) Die mit ai~vorangeatellten Stern (•) versehenen Poaitionen werden von allen Stat1at1aohen Landealmtern 1m "Zahlenepiegel" 
veröffentlicht. +) Alle mit einem Kreuz (+) vareehenen Poaittonan • ViertelJahreadurchaobnitte, 
1) Vertriebene eind Fareonen, die am 1, September 1939 in den (zur Zeit) unter treader Verwaltune atehenden Oatgebiaten dee 
Deuteoben Reiohea (Gabieteetand vom }1.12,1937) oder 1a Aueland gewohnt haben, eineohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder , je-
doch ohne Auallndar und Staatenloae 2) Zugewanderte sind Personen, die am 1, September 1939 in Berlin, der aowjetiaohen 
!eeatsungezone oder im Saargebiet gewohnt haben, ainaohl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auellnder und Staaten-
lee• 3) nach dem Ereignieort 4) nach der Wohngemeinde der Mutter 5) nach der Wohngemeinde dae Verstorbenen 
6) ebne UmaUge innerhalb der Gemeindan 7) unter BarUoke1ohtigung dea gesamten Wanderungavolumene (Zu- und FortcUse inner-
halb dee Landea und Uber die Landesgrenae) 8) Arbeiter, Angeatellte und ~euta 9) Uber 52 Wochen in der Alfu Unter-
stUtzte a) aa 13.9.1950 (Volkasähluns) b) ohne Anreohnungefalle o) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Art der ADgabe* 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestand 
•Rinder (aillaobl. Kl.lbar) 

darunter 
*IUlobltüha 

*SobweiDe 
darunter 

•Zuohtaauen 
darunter 

*trl.ohtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohlle Kl.lber) 
*(JI.lbar 
•SohwaiDe 

darunter 
•Bauaeohlaoh~ungen10 ) 

•Oeaamtaohlaohtgawioht 
(aiDacbl, Sohlaohtfette) 

darunter 
*Rinder (ohlla Kllbar) 
•Schweine 

Durohaohnittliohea Soblaohtgewiobt tur 
•Ri11dar 
*lllbar 
•Schweine 

Milcherzeugung 
*Kuhmiloharseugung 
•Milobleiatung ja Kuh und Tag 
*Milcbanli eferung an Molkereiall 111 ~ 

der Geaamterzeugu~~g 

INDUSTRIE 111 

* Bnohlftigte 
darunter ) 

*Arbeiter12 
1 ) 

Galaisteta Arbeiterstunden 3 • 
• 
• • 
Löhlle (Bruttoeumme) 
Oehl.lter (Bruttoeumme) 
Brennetoffverbrauch 
Oaa..-erbrauoh 
liehöharbrauoh 
• • 
Strom..-erbrauob 
Stroaarzeugung (Detto) d.ind.Eigenanlagen 

• llmaats 15>, 

• • 
* 

darunter 
•Aualandauaeats 

Index der industriellen Produktion 
Geaaat1Dduetria ait Energieerzeugung 

{ohne Bau) 
darunter 
Erdölgewinng, u, KiDeralöl..-erarb. 

Induatrie der Steine und Erden 
Eiaenachaffende Induetrie 
NE-IIatalle 
Sl.gewarka und Bolabearbeitung 
Papier- und Pappeerzeugung 
Guaa1..-erarbe1tung 

Schiffbau 
llaeohinenbau 
Fahrzeugbau 
Elektroinduetrie 
Feinmeohan. u. optiaohe Induatrie 
E1aen-. Bleoh- und Katallwaren 

Ledererzeugende Induatri e 
Sohubinliua trie 
Textilinduatria 
Beklaidungeinduatrie 

Plaiaohwaranindua trie 
Piach..-erarbeitende I nliuatrie 
lliloh .... rwertung 
TabakTerarbeitende l nduatri e 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stro•erzeugung (brutto ) d.öfftl.Krattwerke 
Stro•Yerbrauoh 16) 1 ) 
Gaeeraeugung (brutto ) d, öfftl. Werke 7 

1950 1955 1955 
Einheit Mta.- b:aw, Vj.-

llurohaohnitt .. Ml.rz lpril 

99) 040. 1000 1 . I 
429

1 1000 458d . 
1000 1 0}1d 1 184

8 1 154 

107dl 1108 1000 124 . 
I 

1000 68d 678 11 . 
1000 St 1 12 10 9 
1000 St 14 10 20 14 
1000 St 45 72 84 62 

1000 St :55 308 25 8 

1000 t 5,0 8,1 8,5 7,4 

1000 t 1,6 2,5 2,3 1,9 
1000 t 2,6 5,0 5,3 4,8 

q 226 223 233 224 
q 26 38 }2 37 
kg 98 91 91 90 

1000 t 130 131 138 149 
kg 9,9 9,7 9.9 11,0 

" 86 86 83 85 

1000 109 148 139 143 

1000 91 124 116 119 
1000 18 055 24 581 24 211 23 377 

Mio DM 20,4 40,7 H,5 38,0 
Mio~ 5,6 11,2 10,5 10,6 

1000 SJCE 4 81 81 80 77 
1000 Nm} . 10 089 9 62} 9 560 
1000 t . 20 17 18 
Mio kWh 30 59 57 54 
Mio klfh 11 18 20 15 
Mio DM 201 352 360 326 

Kio Dll 10 48 54 35 

1936·100 108 169 153 167 

315 1 031 758 1 079 

119 197 102 203 
100 141 142 147 
70 123 128 132 
79 62 53 70 

122 :535 3}1 317 
104 149 145 154 

54 110 108 115 
109 212 223 2210 
158 17) 224 233 
436 934 780 910 

88 245 222 248 
107 152 151 146 

52 51 51 50 
443 770 826 727 
126 1}0 125 124 
}66 506 571 685 

49 101 96 95 
56 92 94 56 

140 , 51 157 182 
4 440 5 171 4 124 4 538 

'IUo kllh 66 95 95 87 
llio k'il'h 70 108 106 97 
Kio oba 11 16 16 15 

1956 

Mai Pabr. Ml.ra April Kai 

I . 
. . . 1 070 . . 

120 . 
11 . . 

10 8 8 8 ... 
9 9 15 10 ... 

62 83 82 67 ... 
3 28 23 7 ... 

8, 0 7,2 8,0 8,o ... 
2,1 108 1,8 1,8 ... 
5,3 4,9 5,4 5,6 ... 
220 229 224 231 ... 

44 38 31 38 ... 
90 90 92 93 ... 

178 105 139 153 ... 
12,8 8,5 10,5 11,8 ... 

88 82 83 85 ... 

145 149 150 156 ... 
121 124 126 130 ... 

23 818 23 627 25 076 24 986 ... 
39,2 40 ,6 4:5,7 44,5 . .. 
10,7 12,2 12,6 12,6 . .. 

81 79 81 74 ... 
9 450 10 671 11 817 11 527 ... 

18 23 23 25 ... 
57 56 60 61 . .. 
16 19 19 17 . .. 

308 313 409 387 . .. 
37 27 69 54 ... 

17.3 1621 r 111 190 ... 
1 0031 1 092 922 1 :540 ... 

2:57 59 166 242 ... 
152 134 134 145 ... 
1}3 1321 127 128 ... 
75 45 60 70 ... 

339 338 354 384 ... 
156 131 127 152 ... 
113 111 r 117 128 ... 
201 240 254 247 ... 
254 167 185 168 ... 
931 1 051 1 033 1 028 ... 
263 273 271 264 ... 
158 139 138 160 ... 
46 58 51 55 ... 

980 976 977 1 070 ... 
129 95 97 114 ... 
582 486 r 527 570 ... 
102 95 97 97 ... 

50 79 69 84 ... 
233 124 r 171 206 ... 

4 930 6 270 6 770 7 911 ... 
90 1051 94 95 ... 

101 119 115 108 ... 
15 18, 18 17 ... 

10) gewerbliche Schlachtungen 11) nach den Ergebnieaen der aonatlichen Induatriebericbteretattung (im·allge•einen Betriebe 
ait 10 und mehr Beeohäftigten)l ohne Cae-, Waaaer- unli Elektricitltawerka und ohne Bauwirteohaft 12) einaohl. gewerbli-
cher Lehrlinge 13) einaohl, Lehrlingaatunden 14) ei ne Steinkohleeinheit • 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoka oder 
-briketta • 1,5 t Braunkohlenbrikette oder ballaatreiohe Stei nkohle • 3 t Rohbraunkohle 15) einaohl. Verbrauohateuern ao-
wie Reparaturen, Lohn- und Wontagearbeiten, aber ohne Omaatz an Randelewaren 16) einaohl, Verluate 17) einlohl. dea 
Yoa lletallhUttenwerk Lübaok erzeugten StadtJ&••• 
d) Dezember 1950 •) Dezember 1955 t} Durobechnitt Oktober - Dezember 1950 und Januar - Kl.rz 1951 g) Durohaohnitt 
Oktober - Dezeaber 1955 und Januar - Kl.ra 1956 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe• Einheit llh.- baw. Vj.-

l>t!rcheohnitt+ llln J.pril 1!&1 Febr. lllra April l'.ai 

BAUWIRTSCHAFT UNO WOHNUNGSWESEN I 
Bauhauptgewerbe 111 

22 094 35 69} 26 067 40 660 .42 68~ 14 005 }0 646 4.5 219 •BeeohiL!tigte ... 
*Oeleietete Arbe1teetunden 1000 } 923 6 .458 2 746 6 551 8 098 1 895 4 260 1 437 ... 

darunter 
•tUr Wobnungebauten 1000 1 677 2 414 1 219 2 611 } 025 810 2 04} } 196 ... 

"LOhne {Bruttoeumme) 111o llK 5,0 12,} 4,7 12,2 15,5 },7 8,4 15 ,} ... 
•Oehllter (!ruttoaumma) llio llll 0,4 o,8 0,1 0,8 0,8 0,9 0,9 1,0 ... 
*Umeata llio llll 

1 '·' 
33,4 16,4 21,2 }0,6 21,} 20,} }1 ,3 ... 

Baugenehmigungen 191 
20) 

726 908 6591 74} 1 095 5n 641 675 *Wohngebäude (ohne Gebäudeteile) ... 
*Niohtwohngebl!ude (ohne Oebl!udateile) .547 .545 .554 .559 358 228 281 }00 ... 

Veraneohlagte reine Baukoeten für 
alle ganaen Gablude llio Oll 22,2 }6,} 29,4 }0,2 .57,9 25,1 29,6 29,8 ... 

darunter 
tUr Wobn«eblude 111o Ll4 16,9 28,} 19' 1 20,6 }1,1 18,9 20,8 25,} ... 

*Uabauter Raum in allen Oebluden 
(ohne Gebludeteile) 1000 oba 757 815 698 69} 87.5 541 661 641 ... 

darunter 
*in Wohngebäuden 1000 obm 5}6 586 402 4}6 6,4} .580 400 49.5 ... 

*Wohnungen 21) 2 }06 2 055 1 4.59 1 5.50 2 266 1 285 1 .458 1 672 ... 
darunter 

•in ganeen Wohngebäuden 2 061 1 852 1 217 1 }2} 2 0.44 1 105 1 261 , 500 ... 
Baufertigstellungen 

6}7 658 466 509 Wohnungen 22~ 1 478 1 527 457 451 ... 
Wohnrlilllle 2} 4 926 5 656 1 626 , 648 2 .590 2 287 1 758 1 948 ... 

HANDEL 

Index der Eiruelhondelsumsötze 
*ineguaat 1950·100 100 127 119 122 125 ... ... . . . ... 

da Ton 
•Nahrun~e- un4 GenuSmittel 100 119 117 1221 116 ... ... ... .. . 
*Bekleidung, WKeohe, Schuhe 100 11' 91 102 128 ... . .. ... . .. 
•Hauerat und Wobnbe4art 100 14} 129 122 1}5 . . . ... ... ... 
•Sonetige Waren 100 161 168 158 146 ... . .. ... . .. 

Handel mit dem Wohrungsgebiet der DM-Ost 
1000 VE2~~ 163 }8} .553 •BezUge Sohleawig-Holete1na 824 HO 110 184 97 ... 

•Lieferungen Sohleawig-Rolateine 1000 v?4 1 }09 , 454 2 009 1 351 179 915 1 }41 942 ... 
Handel mit Berlin cWestl 

•BezUge Schleawig-Holateine 1000 DK 1 861 4 921 4 }72 5 584 4 258 3 6~4 4 823 5 720 ... 
•Lieferungen Sohleewig-Holeteine 1000 Dll 13 045 19 810 18 118 15 449 16 010 19 751 2} 417 20 594 ... 

Ausfuhr noch Warengruppen 251 
•inagee&lllt 111o Dlt 7,2 48,4 65,7 

daTon GUter der 
36,6 40,0 }6, 1 45,6 ... ... 

*Ernihrungawirtechatt J.Uo DK 0,7 },9 3,6 5,9 3,8 2,9 2,6 ... ... 
*Ceeerblichen Wirtaohatt IU.o Dlol 6,5 44,5 62 ,1 }0,7 }6,2 }3,j 4},0 ... ... 

da Ton 
•Robetotfe Kio lliL 0,2 1, 5 1 ' } 1,7 1 ,o 2,0 2,} ... ... 
* Halbwaren lolio Z:ll 2,} 4,2 '·' 4,2 },5 ,,8 4,7 ... ... 
•Pertiparen Wo tJ,t 4,0 38,7 57,5 24,7 .51,7 27,4 }6,0 ... ... 

4aTon 
•Vorerzeugniue Kio CK 0,5 2,3 1,8 1,8 2,0 3,2 2,8 ... ... 
•En4erzeugnieae K1o tK 3,5 36,4 55,8 22,9 29,7 24,2 3},2 ... ... 

• Ausfuhr noch ausgewählten Verbrauchsländern ~~ 

4. :rl 
UdSSR Kio DK - 5,7 - o,o 7,5 14,9 ... . .. 
Schweden IUo llJ( 0,6 5,1 },6 8,6 2,1 2,9 ... ... 
Niederlande llio Dll 0,6 2,8 },2 2,5 },8 },6 3,1 ... ... 
Dlnemark llio LJI 0,8 2,9 2,2 3,5 2,7 2,1 '·' ... ... 
Vereinigte Staaten Ton Amerika llio D11 0,3 2,0 , ,8 1,4 2,1 2,7 2,5 ... ... 
Qro8br1tannien llio llK 0,1 1,9 1' 1 3,2 1,2 1,2 1,6 ... ... 
Italhn llio Dll 0,2 1,2 1,0 r 1,5 1,0 1,5 1,9 ... ... 
J'ranltrd oh llio DM 0 ,1 1,0 1,9 1,6 0,5 o,8 1,2 ... . .. 

VERKEHR 
Seescluffohrt 361 

Oilteromptang 1000 t 141 3.59 274 274 321 112 249 ,521 ... 
OUtervereand 1000 t 86 115 119 87 87 50 119 1 62 ... 

B.nnenscluffohrt 
*CUterempfang 1000 t 97 66 104 94 10 112 122 ... 
•cateneraand 1000 t 167 75 200 187 4 142 197 ... 

Nord-Ostsee·Konol 
Schittnorltabr 

Sch1th } 9.59 524} 3 805 4 565 5 394 1 544 3 484 5 075 ... 
darunter 
deuteehe " 64,0 62,0 60,9 6},2 63,0 57,3 67,9 67,4 ... 

Rauagahalt 1000 NRT 1 481 2 607 2 147 2 261 2 58' 1 140 1 752 2 515 ... 
darunter 
deuteeher J.nteil " 23,3 28,1 25,8 26,2 25,7 23,6 }0, 1 29,1 ... 

18) nach 4en Ercebnieeen der monatlichen Bauberiohteratattung (Betriebe mit 1a alleemeinen 20 und mehr Besohlttigten). Jahrea-
aahlena Duroheohnitta jeweils Bauwirteohattejabr Oktober bie September 19) baupolizeilich genehmigte BauTorhaben 
20) bie 1955 Neubau, Wiederaufbau un4 Umbau ganzer Oeblude, ab 1956 nur Neubau un4 Wiederaufbau 21) 1950- 1955 Normal­
un4 Notwohnuncan, ab 1956 nur Boraalwohnungen 22) 19501 Normal- und Notbau; 1955 - 1956• Normalbau 2}) Ziamer mit 6 
un4 mehr q• Pll!ohe und alle Küohen 24) VE • Verreohnungeeinhe1ten 25) ab Februar 1956 vorll!uf1ge Zahlen 26) 1955 
und 1956 • vorliutige Zahlen 
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noch: a) Monats· und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
lrt der Ansaba• Einheit lolU,- baw. VJ,- Fahr. I ! April 

Durchschnitt+ )lllrz April Kai llllra llai 

noch VERKEHR I 
noch: Nard-Osbee-Kanol 

Oüternrltehr 
492 I Onaaherkehr 1000 t 2 ' 88} 2 995 } 252 ' 802 1 557 2 461 ' 568 ... 

darunter 
auf deuteeben Schiffen r. 20, 1 , 0 ,4 ~8 ,2 28, 0 28,0 25,9 :50,7 }2,7 ... 
Richtung Weet-Oet 1000 t 1 122 1 961 1 906 1 908 2 134 958 1 509 I 2 222 ... 
Richtung Oet-Weat 1000 t 1 H1 1 922 1 089 1 344 1 668 599 952 1 }45 ... 

Zulassung fobri~neuer KrofHolmeuge I 
567 , *inegeelll!lt 1 244 I 2 455 2 987 ' 625 3 446 1 509 ' 589 ' ... 

darunter 
*Krafträder (eineohl. Kotorro1ler) 449 1 669 887 1 615 1 452 105 912 1 191 ... 
•Personenkraftwagen .598 1 144 1 }62 1 245 1 378 956 1 8oo 1 528

1 ... 
•Kombinationekraftwagen 

2471 
84 90 94 100 69 1}5 121 1 ... 

•Laetkrattwasan 240 229 23J 250 187 }}2 }7} ... 
Straßenverkehrsunfalle %7) 

•ontllle inegeeamt 

"' i 
1 724 1 }08 1 34, 1 755 1 46~ 1 246 1 :594 ... 

d&TOn 
•nur ait Pereonenechaden 

f 417 
122 95 125 n5 61 100 104 ... 

ait Pareonen- und Saobeohaden 701 391 5.59 767 28} .460 560 ... 
nur mit Sacheahaden 

409 1 
900 816 679 85} 1 120 686 

n ol 
... 

•Getötete Personen 28) 17 n 12 29 t6 20 20 29 ... 
•Verletzte Pereonan 49.5 1 002 597 792 1 094 408 672 778 ... 

Fremdenverkehr 26) 
1000 61 ~ 128i 42 5.5 78 41 59 •Frecder.neumeldungen ... . .. 

darunter 
2.5i *Ton AuelAndern 26 ) 1000 }7~ ' 10 1.5 ' 7 :::1 ... 

*FremdenUbernaohtungen 1000 810i 123 15.5 251 1}0 165 ... 
darunter 

eh 49
1 •von Auelindern 1000 7 15 18 6 1} ... ... 

GELD UND KREDIT I 
Kreditinstitute (ohne LZB) 

•Kredite an Nichtbanken 29) Kio Dll 565 1 971 1 827 1 872 1 925 2 21} 2 2}6 2 285 1 ... 
da TOn 

•xurz!rietige Kredite Kio DK 405 811 757 779 809 860 873 889 ... 
darunter 

•an Wirtaohaft und PriTata Kio Dll .589 806 752 775 803 855 869 884 ... 
•Kittel- und langfrietige Kredite Klo tll 161 1 160 1 069 1 092 1 116 , 354 1 363 , 397 ... 

darunter 
•an Wirtaohaft und PriTate Kic tll 144 1 008 940 952 97.5 1 16.( 1 1.56 1 197 ... 

• Sicht- und be!rietete Einlagen TOD 
}211 Nichtbanken 29 ) ltiol'ld 391 1 178 1 174 1 178 1 154 1 269 1 266 , ... 

darunter 
*Ton Wirtaohaft und Privaten »io DIA 216 .t67 441 447 457 488 464 501 ... 

•Spareinlagen am Kor~teende KioDIA 12} j 560 540 549 1 557 628 6}6 656 ... 
darunter 

•boi Sparkaasen llio ml 89 }81 
}69 1 375 379 424 429 435 438 

•Cuteohriftan auf Sparkonten Kio DIA ~ I n 32 30 I 31 30 32 ... ... 
•L&ateobriften auf Sparkonten Kio Dll 25 20 22 22 20 24 ... ... 

Konkurse (er6!!neta und aangeh l!a1a1 I 

abgelehnte) 2} 16 15 15 1} 1} 15 16 ... 
Vergleichsverfahren (eröffnete) e I 3 2 ' 2 2 5 9 ... 
Wechselproteste Anzahl 682 1 }07 1 199 1 095 1 297 1 158 1 176 . ... ... 

Wert 1000 DK 517 639 5.41 520 615 620 619 ... ... 

OFFE NTLICH E FU RSORGE 

laufend Unterstützte in der offenen Fürsorge 
5e-' _.,.1 48k 42. •Parteien 1000 . . . . 

Paraonen 9) 64.1 70k •abaolut 1000 . . 61. . . 
•je 1000 Einwohner }6,,. 27,8j 

}0,71 . 26, 9m . . 
Aufwand 30l 

inegeeaat 
•abeolut 1000 DK 15 "99 18 352 24 9701 . . . 25 171q . 
•ja Einwohner DK 6, 02 8,04 10,86 11 , 07q . . 

darunter filr 
Offene J'Uraorge 

9 136: •Laufende OntaratUtsung 1000 Oll 7 }88 7 205 . 8 550: . 
Einmalige Unt4retUtaur.g 1000 llll 

4 C821 ' 190 6 0}1 . 6 049 . 
•Ceechloeeene Fürsorge 1000 DK ' 900 7 087 8 7771 . 9 553q . . 

27) Monateangaben 1955 und 1956 • TorlKu!iga Zahlen 28) 
Taratorbanen Personen 29) Konetazahlent Baetand am Ende 
h~ Duroheohnitt Sommerhalbjahr 11 0 FremdenTarkehragemeindan 

eeit 195.5 aineobl , der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen 
dee Berichtezeitraumee .50) eineohl, Sonderleietungen 

j Durchaohnitt aue 5 Stichtagen k) Standa 31,.5,1955 
q 4• Reohnunge•iertaljahr 1955 

i) Durcbeohuitt Souerhalbjahr 16} Fremdenverkehregemeinden 
a) Standr }1,},1956 n) 4, RechnungaTierteljahr 1954 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1955 1955 1956 
Art der Angabe• Einheit llte.- bz•. VJ,-

Durchechnitt+ lllrz April lla1 Febr. lllra April Mai 

STEUERN 3n I I 
Bundessteuern 1000 DK 44 667 64 556 51 827 57 ~17 50 981 5} 482 66 167 68 298 ... 

daTOD 
•Umaatzeteuer e1neohl. Umaat&-

auegleicheteuer 1000 Dl4 14 580 26 489 18 808 26 894 21 850 22 66} 21 2~4 29 2661 ... 
•Ba förderungeteuer 1000 Dll 281 739 54} 642 624 547 735 725 ... 
*Zölle 1000 DM 1 }81 5 ~24 4 786 5 609 ' 971 4 800 5 692 5 847 ... 
*Verbrauobateuern 1000 DK 27 474 29 266 2} 704 22 111 22 938 23 737 }4 430 30 0961 ... 

darunter 
•Tabaketeuer 2) 1000 Dll 22 295 19 124 12 795 ,, 4}1 15 261 17 746 21 7}2 22 935 ... 

*Notopfer Berltn-' 1000 Dll 951 2 739 ' 987 2 061 1 599 1 7}6 4 076 2 365 ... 
außerdem ) 

5 569 161 12 789 ,, 900 •Laatenaueglaioheabgaben}} 1000 Dll 9 095 ' 5 040 12 147 8 480 ... 
Landessteuern 841 1000 Dll 14 27} 28 935 43 818 19 }}4 

darunter 
18 206 20 1}9 41 967 22 545 ... 

• Lohneteuer 1000 IJI( ' 467 9 822 8 734 1 110 7 819 9 18} 6 869 10 491 ... 
*Veranlagte Einkommeneteuer 1000 D.l4 6 264 10 575 22 985 7 342 4 605 ' 881 21 748 6 065 ... 
•Nicht Teranlagte Steuern Tom Ertr&« 1000 Dill 69 347 66 165 167 120 80 1 }1 ... 
*lörpereohafteteuer 1000 Dll 1 760 2 918 8 899 9}1 }6} }9 8 }15 }10 ... 
•Vel'lllögeneteuer 1000 DM 268 1 191 2}2 14} 1 441 2 668 64} 567 ... 
•Kraftfahrzeuge teuer 1000 Dll 1 210 2 391 2 081 2 406 2 2}4 2 172 2 616 2 982 ... 
•Bi areteuer 1000 DM 248 275 146 171 205 274 200 167 ... 

Gemeindesteuern 
• 42 855

1 
45 271 1 *Realeteuern inegeaamt 1000 Dll 26 416 42 788 . . . . 

da TOn 
2}~: . I 6 91 ~: 6 73}1 *Grundeteuer A 1000 Dll 6 6 558 . . . 

•Grunde teuer B 1000 Dll 9 }20 10 847i • 10 566 . . 11 0}9t . 
*Ge•erbeeteuer nach Ertrag 

9 06~: 22 }61i 3981 
24 4}~! und Kapital 1000 DM . 22 . . . 

*Lobneummeneteuer 1000 Dll 1 79~. 3 022+ . 2 97~! . ' 06~,; . 
*Sonetige Steuern 1000 DM 3 }}5 4 612 . 4 384 . 4 757 . . 

PREISE 

Preisindexziffern im Bundesgebiet 

Einkautepreiee für Auelandegüter 1950•100 100 10} 103 102 102 105 107 p 107 ... 
Preiee auege•lhlter Grundetoffe 19}8·100 192 240 2}6 I 235 I 236 247 p 249 p 248 ... 
Erzeugerpreiea 

118 ~ induatrieller Produkte 1950-100 100 119 119 I 118 121 121 121 ... 
land•irtechattlioher Produkte 1949/50 

·100 100 110 110 1 11~ I 110 121 p 123 p 124 ... 
Wohnungebaupreiee 1936·100 191 246 · I 247 250 ., . ... 
Verbrauoharpraiea für alohlioha 

Betriebemittal der Landwirtschaft 19}8·100 162 215 

10~ I 213 p21} ... 
Einzelbandelepreiae 1950·100 100 105 105 104 105 107 106 ... 
Freieindex fur die Lebeneoaltung}5) 1950·100 100 110 109 109 109 112 11} 11} ... 

darunter 
Ernllhrung 1950·100 100 116 115 115 114 118 121 120 ... 
Wohnung 1950·100 100 110 107 108 108 116 116 117 ... 
Heizung und Beleuchtung 1950•100 100 1}0 129 129 1}0 1 ,, 1 }1 1}1 ... 
Bekleidung 1950·100 100 97 97 97 97 97 97 97 ... 
l!&uerat 1950•100 100 103 10} 10} 10} 104 104 105 ... 

lOHNE DER INDUSTRIEARBEITER~~ 

Durchschmttliche Brutta-Wochenverdienste I 
I 

•Männer DK 64,16 96,78 . 96,62 99,82 ... 
darunter 

•Facharbeiter Dll 68,90 104,50 . . 104,}7 107,59 . . .. . 
•Frauen Lll n,o9 54,18 . . 53,73 54,691 ... 

Durchschmttliche Brutto-Stundenverdiensie 
•llännar Pt 1}0,4 190,2 . . 189,0 201,2 . . ... 

darunter 
•Facharbeiter Pt 139,8 20},1 . . 201,7 214,9 I . ... •Frauen Pt 8o,e 114,6 . 11 },6 117,9 ... 

Durchschnittliche Wochenarbeitszeit 
•Mlnnar Std 49,2 50,9 51,1 49,6 ... •Frauen Std 45,9 47,} . 47,} 46,4 I . ... 

I 

31) Reohnungejahr }2) ohne Abgabe auf Poetaendungen 13) ohne R7pothekenge•innabgaben, 1950 nur Soforthilfe-Abgaben 
34) einaohl. dea an den Bund abzuführenden Anteile an dar Einkommen- und Xörperachaftateuar 35) 4-Pereonan-Arbeitnehmer­
hauahaltungen, mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund }00 Oll Lebenahaltungaauagaben bz•. }60 Dll Hauehaltungaeinnahmen 
}6) EffaktiTTerdienete, nach der vierteljahrliehen Lohneummanatatiatik 
t) , .1. - }1,}. 
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b) Jahreszahlen 
Art der Al:lgabe 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

WohnbeYölkerunc inaceaamt JD 1 000 2 611 2 521 2 458 2 }85 2 }25 2 290 
darunter 2) 

I Vertriebene 
abaolut JD 1 000 912 8}9 754 699 65} 6}0 
in ~ der Wohnbey8lkerung }4,9 3},} 30,7 29,} 28,1 

I 
27,5 

Zugewanderte 3) 
abeolut JD 1 000 104 101 131 1}1 1 }2 1}2 
in ~ der WohnbeYölkerunc 4,0 4,0 5,3 5.5 5,7 5,8 

Kehr (+) bzw. weniger (-) geboren ala gestorben JS 1 000 + 17 + 1} + 11 + 10 + 7 + 7 
Wanderungsgewinn (+) bzw, -Yerluet (-) JS 1 000 - 108 - 84 -73 - 90 - 49 - 34 
Umahdler JS 98 601 8 

45 186 52 279 81 088 42 155 26 799 
Beeohlttigte Arbaitneh1Der4) }0.9. 1 000 650 63} 653 667 68} 716 

darunter in den Wirtechaftebereichen 
Land- und Foratwirteohaft }0.9. 1 000 104 97 95 92 88 86 
Induatrie und Handwerk (eineohl. Bau) 30.9. 1 000 260 249 264 279 294 318 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 12"5 130 134 140 148 

Arbeiteleu 
inageaamt 

abBolut }0.9. 1 000 178 157 119 90 75 57 
Je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9. 9 7.4 

darunter ) 
DauerarbeiteloseS }0.9. 1 000 58 I 

I 
72 58 44 35b 16b 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
SobUler an den allgemeinbildenden Sohulen6)7) 

' 
absolut 1.5. 1 000 467 436 407 364 359 }46 
je 1 000 Einwohner 1.5. 177 I 172 165 160 154 151 

LANDWIRTSCHAFT 
Anbau8 ) Yon I Getreide (einechl . K6rnermaia) 1 000 ha 347 }45 }68 .}7} 392 }86 

darunter 
Brotgetreide 1 000 ha 166 152 176 179 210 179 

Kartoffeln 1 000 ha 72 65 61 61 56 54 
Zuckerrüben zur Rübengewinnung 1 000 ha 8 10 11 11 14 1} 
GemUu 9) 1 000 ba 10 7 9 10 8 10 

darunter 
Kopfkohl 1 000 ha 6,2 4,0 4,7 4.7 } ,} 4,5 

Ernte von 
Getreide (ohne Kllrnermaia) JS 1 000 t 784 875 1 037 1 032 1 020 1 065 

darunter 
Brotgetreide JS 1 000 t 373 }84 50} 489 548 485 

Kartoffeln JS 1 ooot 1 562 1 }44 1 446 1 }81 1 }26 1 044 
Zuckerrüben JS 1 ooo t 231 28} 299 }64 I 344 391 
Gemilee JS 1 000 t }04 208 250 }00 

I 
166 270 

darunter 
Kopfkohl JS 1 000 t 24} 161 194 222 115 192 

Viehbeetend 
Pferde }.12. 1 000 167 148 134 122 107 99 
Rinder }.12. 1 000 999 994 1 045 1 05} I 1 061 1 040 

darunter 
KilchkUhe }.12. 1 000 458 454 453 462 451 429 

Schweine 3.12. 1 000 1 0}1 1 122 1 122 1 0}6 1 196 1 184 
Sohafe10) 3.12 . 1 000 129 1}0 129 123 114 112 
Hühner }.12. 1 000 ' 827 3 679 3 570 3 791 3 716 3 476 

SohlaohtYiehaufkommen aua eigener Erzeugung11 ) 
Rinder Wj. 1 000 174 199 207 246 252 ... 
Schweine llj. 1 000 945 1 248 1 276 1 222 1 350 ... 

Kiloherzeugung 
Kuhmiloheraeugung JS 1 000 t 1 562 1 607 1 544 1 673 1 648 1 577 
llilchleiatung je Kuh und Jahr kg 3 610 3 546 ~ 468 3 712 3 6}4 3 554 

INDUSTRIE 121 

Beaahlftigte 
1.26 abeolut JD 1 000 109 115 119 1}6 p 148 

je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 p 64,4 
L6hne {Bruttoaumce) JS Kio Lll 245 }01 334 378 424 p 488 
Gebillter ~Bruttoaumme) JS llio Dll 68 80 92 103 117 p 1}4 
Umaatz 1} JS llio Dll 2 416 } 054 3 212 3 }71 3 747 p4 2}8 

darunter 
Aualandaumoah JS Klo DK 115 258 }22 363 551 p 579 

Index der induatriellen Produktion 19}6·100 108 12} 127 136 151 p 168 
j e Einwohner berechnet 19}6-100 60 71 75 84 95 p 11} 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauganebaigungen 14) 
Wohnungen (Wormal- und Notwohnungen) JS 27 669 19 752 21 029 22 55} 21 824 24 662 

Baufertigatellunfen 
Wohnungen 15 

! 
abaolut JS 1 000 17.7 20,2 17,9 20,7 19,9 18,} 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 6,8 6,6 e,o 
Anteil des aosialen llohnungebauea JS ~ 70,8 67,1 56,4 

Fußnoten aiehe nllohate Seite 
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noch: b) Jahreszahlen 
.lri der .lnp'ba 1) Einheit 1950 1951 1952 195:5 I 1954 1955 

nodu BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

noobo Baufertigatellungen 
Wohnrllwae 16) I 

absolut JS 1 000 59,, 69,5 60,5 69,4 69,9 67,9 
je 1 000 Einwohner 23,1 27,9 25,0 29,6 30,} 29,8 

Baatand an 17) 
31.12. 1 000 461,4 48},2 500,6 520,2 5}9,0 556,4 Wohnungen 16) 

Wobnrll.umen }1.12. 1 000 1 853,1 1 928,6 1 987,4 2 054 .7 2 122,2 IP2189,5 

HANDEL 
Index der Einzelhandelaumaätae inageaamt 1950·100 100 107 110 117 120 ... 
Auefuhr nach Warengruppen 

abaolut 
inaseaamt JS 141oll!l 86,9 232,6 314,2 374,6 509,5 ... 
davon Güter der 
Ernlhrungawirtaoha!t JS Mio Dll 8,9 37.7 }1,2 32,4 }4,2 ... 
Gewerblichen Wirtaohaft JS MioDM 79,0 194.9 283,0 342,2 475,} ... 

in " dea Bunde• 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 ... 
VERKEHR 

SeuohU'fahrt 
GUtare p!ar.g JS 1 000 t 1 689 2 290 2 559 2 714 

I 
2 915 p4 073 

Gilternreand JS 1 000 t 1 033 1 022 1 040 1 059 1 460 p1 384 
B1nneneohiffabrt18) 

GUterecpfanc JS 1 000 t . 719 1 016 1 169 
GUteneraand JS 1 000 t . 1 593 1 767 2 002 

Word-Oetaee-lanal 
Schif!eTerkebr 

Sohif!e JS 47 271 52 612 56 267 54 993 56 687 62 911 
darunter 
deuteobe JS " 64,0 64,3 64,0 63,1 62,1 62,0 

Raucgeh&l t JS 1 000 lfR~ 17 771 20 886 22 708 22 498 25 745 31 279 
darunter 
deuteober Anteil JS " 23,} 

GUhnerkehr 
26,1 28,9 29,1 27,3 28,, 

Geaamtverkehr JS 1 000 t 29 907 32 429 32 948 32 897 39 412 46 595 
darunter 
auf doutaohen Sohi!fen JS " 20,1 25,7 31,7 31,8 29,6 30,4 
Riobtung Weet-Oat JS 1 000 t 13 461 15 }13 16 722 15 971 19 922 23 533 
Richtung Oat-Weat 4S 1 000 t 16 446 17 116 16 225 17 026 19 491 23 062 

lra!t!abrzeugbeatand 
66° eac Kraftfahrzeuge ineseeamt 1.7. 1 000 112 139 166 199 

darunter 
22° 31o lraftrlider 1.7. 1 000 41 52 63 70 

Pk1r 19) 1.7. 1 000 20° 27° 34 42 53 65 
Lkw 1. 7. 1 000 16° 19° 23 26 2B 29 

Frecdenverkebr20) 
Precdenneumeldungen JS 1 000 538 

darunter 
627 722 805 840 ... 

von Auslindern JS 1 000 29 45 71 96 122 ... 
Fremdenil'bernaohtungan JS 1 000 2 666 } }60 ' 957 4 478 4 744 ... 

dal'Ullter 
von Auelindern JS 1 000 6} 103 156 214 279 ... 

Ubernachtungen in Kinderheiaen JS 1 000 1 533 1 959 2 203 2 ~47 2 :595 ... 
GELD UND KREDIT 

Spareinlagen 
abeolut 31 .12. Mic DM 1}1 154 223 331 507 606 
je Einwohner 31.12. llll 51 62 92 144 220 266 

STEUERN 
Bundeuhuern 

abeolut Bj. (JB) Mio Dl! 5}6 617 692 647 645 775 
je Einwohner " Dll 210 249 277 271 277 338 

L&ndeaateuern21 ) 
abeolut " Mi.oDI!I 171 251 329 '545 366 347 
je Einwohner " mt 67 101 134 145 158 152 

Cemeind .. teuern 
absolut " Jlio Dl.t 119 140 158 170 18} I 190 
.1• Einwohner ,, 

Dl4 47 56 64 71 79 83 

1) JD • J&breadurobecbnitt, JS • J&breaaumme, Stand • Stichtag (Monat), Rj, • Reohnungajahr, Wj. • Wirtachaftajabr 2) 1950 
und 1951 Inhaber von Landeeflilobtlingsauaweiaen A, ab 1952 wie Anmerkune 1, Tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landea-
flUcbtlingeauaweiaen B 1, ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angestellte und Bea~t• 5) Ober 52 Wochen in 
der Alfu Unteretützte 6) Stand 1950 - 1952• 15.5. 7) ohne Minderheiteaobulen B) sofern nioht anders vermerkt, 
naob den Bodenbenut&ungeerbe'bungen 9) naoh den Erhebungen Ober den endcQltigen GemUaeanbau 10) ohne Trut-, Ferl- und 
ZwerchUhner 11) gewerbl. und Hauaechlaohtungen, einaobl. dee Uberge'bietl. Veraandea, ohne Obergebietlichen Empf&n& 
12) naob den ~gebniaaen der monatlieben Induatrieberichteratattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr !eachiftigten) 
13) einachl. Verbrauchetauern sowie Re~araturen, Lohn- und Montagear'beiten, aber ohne Umsatz an Bandelewaren 14) baupoli­
zeilich genehmigte Bauvorhaben 15) 1950- 511 Normal- und Not'bau, 1952- 55• Normalbau 16) Ziemer mit 6 und mehr 
qm Fllohe und alle KUchen 17) Bormalwohnuncen in Wohn- und Niohtwobngebäuden, ohne 'beeohlagnahmte Wohnungen 19) 1950-
1952 nioht volletindie artaßt 19) eineohl. Kombination•- und Krankenkraftwagen 20) 1. 4. bio }1. }. dee folgenden 
Jahrea 21) eineohl, dea an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer a) einechl. 
Einaelumeiedler und Anreobnunsafille aue dea Jahr 1949 b) Stand• }1, 8, o) 1a Verkehr befindliche Krattfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

Wohnbe?5lkerung aa }1,},1956 Induatrta51 SchlUnd-

darunter Verl:lderung suwehungen 

111~ Be- tJaeata4) 
.... 

Jtrehtreh gegenüber achl!- Erd•• 
Stldte und Vartria- Zugaw&n- in und 
Landkrdee 1ne- bane 1) darte 2) Volke- Ugta 1110 Dll Gemeindan gnut zlhlung &II 1a April ia }0. 4. 1956 Bj, 1956 

absolut in " abeolut in~ 1939 1950 1956 111 1 000 tll 

Flenaburg 94 109 21 522 22,9 6 032 6,4 + 32,8 - 8,5 7 165 11,1 1 551 
Kiel 257 736 49 271 19,1 15 588 6,0 - 5,8 + 1,3 32 854 58,5 4 293 
LUbeolc 228 825 68 095 29,8 19 269 8,4 + 47,8 - 4,0 31 096 65,1 4 072 
!iaUIIIUnater 72 422 19 201 I 26,5 4 123 5,7 + 33,9 - 1,4 11 471 16,5 702 

Eokernt!Srde 68 085 21 507 I 31,6 3 663 5,4 + 59,1 - 21,4 1 614 2,6 2 0}2 
Eidaretodt 20 118 ' 825 19,0 1 085 5,4 + 32,9 - 23,1 342 1,} 303 
Eutin 90 082 30 470 33,8 7 189 8,0 + 74,9 - 15,9 3 546 8,8 2 017 
Flenaburg- and 62 225 14 941 24,0 2 514 4,0 + 39,} - 21,1 946 1,8 2 097 
Hzgt. Lauenburg 1}1 479 45 055 34,3 11 362 8,6 + 80,6 - 12,5 8 779 14,4 3 o64 
Buawa 63 201 11 863 18,8 2 310 3,7 + 33,1 - 19,4 838 2,1 1 399 
liordarditbm&reoban 60 793 15 671 25,8 2 847 4,7 + 37,1 - 21,6 966 2,0 1 131 
Oldanburg/Holatein 81 843 24 521 30,0 5 184 6,} + 54,6 - 17,8 1 220 81 7 1 691 
Pillllaberg 192 556 59 714 31,0 9 581 5,0 .. 72,8 - 3,7 16 498 47,7 2 745 
Pl6n 108 041 29 H1 27,2 

I 
5 9}0 5,5 + 60,2 - 1},1 1 694 4,9 2 490 

Randeburg 156 o:n 43 082 27,6 1 .:n 4,8 + 57,1 - 15,8 9 097 15,4 3 106 
Sobludg 100 665 2} 725 23,6 4 710 4,7 + 29,7 - 21,2 ' 619 19,6 2 273 
Sagaberg 92 595 28 758 }1 '1 5 331 5,8 + 72,3 - 16,8 4 398 11,4 2 011 
Steinbur~r 125 121 37 045 29,6 5 700 4,6 + 45,3 - 19,8 8 782 28,3 1 971 
Stonaarn 134 030 43 239 }2,3 8 173 6,1 + 97,4 - 8,5 5 675 46,7 2 466 
SUdardithlll&raohen 75 682 18 839 24,9 2 926 },9 + 40,2 - 23,0 3 941 17,8 1 31' 
SUcltondarn 58 809 11 012 I 18,7 ' 203 5,4 + 27,1 - 18,2 986 1,9 1 795 

Sohleewig-Holetein 2 274 450 620 727 27,3 134 153 5,9 + 43,1 - 12,3 155 527 }86,5 44 523 

Einnahman an Gemaindaetauern Otfantlicha PUrsorge im Rechnungsjahr 1955 

cl&runtar Ltd, unterstUtzte Gaa&~~tauhand5J 
Gawerbuteuar Personen in dar 1m 4· Raohnunga?iertaljabr 1955 

nach Ertrag und Kapital offenen J'Uraorge 
lCreiatraia .. 31.3.1956 absolut in 1 000 DK 

in•- und LohnaWIIllla 
Stldte und guaat I :lt Einwobntr I darunter tür Landlcreiaa in abao- J• 1 000 lut l Verllnd, ja lau- I ein- ··- Einw, 

Dll in 
in " 

abao- 1 000 ina- !ende maliga eohloa- in lllJ aba. lut geeaat 1 000 in Dll geg. 

I 
Einw. linterstUhun~an ••r.• 

Dll Rj . dar ottantn PUr-
1954 PUrsorge sorge 

I 

Flaneburg 9 015 5 553 ! 58,66 ! + 11 2 516 26,7 618 283 114 195 I 6,57 
Xhl }1 097 20 871 I 81,22 + 11 6 915 26,8 1 557 61' 307 598 6,05 
LUbaclc 29 839 19 714 85,92 .. 5 6 455 28,2 1 850 708 391 691 8,09 
NaumUnatar 8 049 5 100 70,50 - 6 1 811 25,0 434 158 132 119 6,oo 

I 

16} Eol<ernt!lrde 3 784 1 177 

I 
16,98 + 2 2 199 }2,} 549 249 93 8, 07 

Eideretedt 1 700 436 20,89 - 2 606 }0,1 15} 75 41 29 7,56 
Eutin 6 436 2 745 30,21 + 9 2 876 }1,9 614 311 108 140 6,81 
Flansburg-Land ' 414 1 056 16,72 + 22 1 }20 21,2 302 117 49 115 4,85 
Hagt, Lauenburg 8 }61 ' 716 28,09 - 4 ' 178 24,2 922 410 179 247 7,02 
Bueum 4 422 1 632 25,42 + 16 1 3·41 21,2 329 163 62 82 5,20 
lordardtthmareohan 4 60} 1 679 27,08 + 8 1 649 27,1 416 206 59 109 6,83 
Oldenburg/Holstein 5 452 1 871 22,57 - 16 2 438 29,8 506 267 84 110 6,19 
Pinneberg 15 751 9 505 49,87 ... 21 ' 354 17,4 1 195 422 219 445 6,22 
Pltin 6 289 2 083 19,18 + e 2 766 25,6 699 344 181 116 6,47 
Randeburg 10 966 5 629 35,69 + 2 4 022 25,8 812 495 1}7 114 5,20 
Sohlnwig 6 536 2 975 28,91 + 10 2 672 26,5 621 296 95 186 6,16 
Segabar& 5 217 1 905 20,}2 - 4 1 656 17,9 472 182 78 15} 5,09 Steinburg 9 879 5 }14 41,87 - 5 3 178 25,4 826 }76 141 2" 6,59 
Stormarn 9 4}0 4 739 35,42 + }6 2 552 19,0 715 310 141 204 5,,4 
SUdar41thmareohan 5 107 2 088 27,17 0 2 325 30,1 433 248 96 62 5,71 
SUdtondem 4 252 1 7}7 29,02 + 24 1 127 19,2 314 144 

I 
46 104 5,33 

Scbleewig-Rolete1n 189 598 101 531 44,:n + 8 61 175a) 26,9 25 171 b) 8 550a) 6 049 9 553 11,07 

1) Vertriebene aind Pereonen, die am 1, Septaaber 1939 in den (zur Zeit) unter !raadar Verwaltung etabenden Oetgabiaten daa 
Cautechan Reiohea (Gebietaatand ?Oll 31,12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, aineohl, ihrer neoh 1939 geborenen Kinder, je-
doch ohne Auelllndar und Staatenlose 2) Zugewanderte eine! Personen, die am 1, Septamber 1939 in Berlin, dar aowjetiaohen 
Besatzungszone oder 1a Saargeb1et gewohnt haben, ainaobl. ihrer neoh 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auallndar und Staaten-
lose 3) nach den Ergabniesen der monatlieben lnduatrieberiohtaretattung (ia allgemeinen Betriebe mit 10 und mthr Beaohlt-
tigten) 4) ainaohl. Verbrauohetauarn eowia Reparaturen, Lohn- und Kontagearbeiten, aber ohne Umeata an Handelewaran 
5) einaohl. Sondarlaietungen 
a) eineohl, Landaafüraorgavarband b) einaohl. Landaa!Uraorga?erband, Landeajugand&mt und Jugendaufbauwerk aowia Waih-
naobtaba1h1ltan an Alu- und Al!u-Emp!llnger 
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z ... 

Slad 

19!>5'56 

31. o ... 

30. ~pril 

Apnl 

29 • .-.br. 

..... . 

I.Jaa. 

ll.Min 

B•d 

Mll8 

8 756 
17,4 

2 611 
5,2 
100 

17 Sll 
100 

615 
3,4 
100 

5 6119 

1474 
100 

6 763 

13144 

1785 
100 

p 2116 

38 561 
7.7 

18172 
100 
1.6 

2 346'1 

100 

5 343~) 

2 420 
I 812 

5$7 
501 
107 

7'TI 

221 
n; 
65 
08 

100 

Schloowlt­
Uol•tel• 

2 217 

62% 
27,3 

133 
6,9 
4,5 

t43,3 
-lU 

671 
1,9 

70 
9,1 

11.0 

419 

ISl 
1o.s 

813 

27 
2.3 

142 

I 28$ 
5,6 

6Sl! 
3,6 
2,9 

46 
1.9 

196 

71 
70 
28 
25 
86 

8 
14 

• 4 
1.7 

636 
27• 

1782 

188 
10,5 

128 
7,2 
1,5 

•••• 
+11,0 

710 
4,0 

45 
6,0 
7,1 

2 
0.2 

201 

653 

1185 
6,7 

I 42'7 
7,9 
8.o 

112 
4,8 

I« 

36 
77 
27 
2 

81 

26 

4 
17 

• 0 
1,2 

I 084 
609 

6MB 

I 674 
25,6 

432 
6,6 

13,0 

• 44.2 
- 3,7 

2 117 
12, I 

132 
5,7 

20,8 

124 
22,0 

583 

13U 

1118 
10.0 

3 473 
5,3 

2 2.11 
12,3 
3,4 

201 
8,6 

809 
211 
66 
72 

102 

08 

30 ., 
8 

13 
12,3 

2:174 
363 

82 
12,8 

3'1 
6.1 
1,3 

tl3,6 
•14.5 I 

244 
1,4 

u 
5,2 
2,1 

7 

2 
0,2 

93 

250 

48 
1,9 

1-
23.0 

467 
2.6 
7 •• 

19 
1,7 

48 

12 
25 
9 
1 

76 

9 

2 
6 
I 
0 

1,2 

324 
507 

N'ordttael•· 
W.-llllu 

14 856 

2 081 
14,0 

810 
5,6 

29,5 

+24,5 
+ 12.6 

5 776 
12,9 

104 
1,8 

16,4 

805 

279 
18.9 

2 664 

5 «S 

6ll6 
40,R 

187 

12106 
a.s 

6925 
38.1 
4,7 

891 
18,0 

I 365 

569 
521 
182 
78 
92 

211 

M 
110 

21 
II 

26,4 

6601 
444 

4577 

812 
17,7 

280 
6.1 
9,1 

• 31,6 
• .5,9 

I SlS 
B,ß 

51 
3,1 
8,0 

412 

99 
6,7 

547 

983 

179 
7,4 

43119 
9,5 

I U7 
8.5 
a.4 

222 
9,5 

617 

246 
181 
50 
ss 

113 

18 
l6 
6 
7 

8,9 

I 758 
3114 

llloriol_,_ 
PI lila 

1105 

262 
1,9 

ISS 
4,0 
6,6 

+11,7 
+10,0 

22 
2,1 
a.s 

146 

b6 
4,5 

311 

74 
4.2 

172 

2 2'78 
6,9 

6S2 
1,5 
1,9 

1%4 
5,, 

15.1 

175 
103 
36 
16 

107 

52 

16 
21 
4 
9 

6,6 

I 18! 
358 

7 157 

I 207 
16,9 

335 
4,7 

14,2 

.. so,? 
+ 11,3 

2621 
1s.o 

82 
1,2 
S,O 

862 

177 
12,0 

1220 

2 1110 

291 
16,0 

5227 
7,3 

I 798 
9,9 
2,5 

180 
16,2 

874 

423 
285 
72 
85 

123 

129 

37 
58 

~: I 
16,1 

3 154 
441 

a.,. ... 

9177 

1829 
19,9 

101 
I, I 

18,2 

.. 29,5 
• 0,1 

2872 
16,4 

166 
5,2 

26,1 

1797 

sn 
2S,2 

996 

1676 

202 
12,6 

p 185 

6~ 
7,6 

2 4'17 
·~.1 
2,7 

U4 
10.0 

I 178 

579 
136 

87 
166 
129 

172 

so 
71 
10 
13 

21,6 

3 542 
386 

I) Vertnd.l'"• .,,., Ptuorte~ Jt. .. I. S•p'-•"- 1930 i• ~'"''"' 7.c•tl•"'"" frt.J• Ven.Gllwtl •tr'-•"''" Ostathil'f.tlt "-• Dew.u41" Rc•eAc• (Ct"IIUtldftJ t'OIII31.12.1937) t)JK , .. 
Aulallfl &Ndlllt 4o6fllo tilucAL iltrw 11ac\ l9J9 I'*C'""" Kiltll~. fltltn4 oAIN A11.1lG"M' IUitl Stoot••lou. 2) Z"&ftUOitJtne 111wl P1rurttu., tl~ G'lll 1 .. S.pleJ~thr 19.!9 1111 BerU~a. tl•r 
IOWIJIUtt'Au BtJGtiUIIIU-0111 orJer ,:,. Soa1Jtbaf't &twollllt Aobc,.. elucltl~ tllrcr ,._.. 1939 ltlkwtlll'll l<itttlv, ]ttlod oA ... A••liuulcr wttl Stootrnlo... J) BeacltGfh&lt .. J Arhhdou 
4) tt(Jil4•l••' 7.altJtlf $) &lt)IIC/IIdweMeA.nllt 6) Er&tbtUue ," ltul•urt•"'"'•'• ..... ,. ollct'rn.illell 10 Mltd "..~u- s •• cAöfttiU"' oAIIe Et~tr,lebttrllbt w BGaWUtltAaft 
1 J tU.uA/. A'"p(o.tt,,. ut SN!Jdltt B) Ct•tsaUIUlu (olt"t B•JJ OJ oA"" Druc•d• Bw~tüdoltrt ~~Ad Bwulupo•r. tuuchl. tlcr OUj' lll•ultcA•• oll« •o'"'''"' Cfi;rulfN ol• uorih.t· 
f~luU Atillldtp ab~utf'ldtl'" FaAne•st 10) rillniJ, K"..,.,,..,&olll• •-.4 Arat~4-..,WiiutGC•" 
o) •"'•eAI. ·- OIU Jn BwuU.,tp•lllil o.w.ellortd """ B•lall ~ .. ,) GUI•fo4tttll ... ,.,.. •• , 111 Olldtreft ol• ""' Mthl"_",ni,.~~Dnnl.tln l.Mthtll .,,,.,,.u, oltr ,_,....".".,. wwrlett r~. 8. 
Ri..tl~•"J otl~r ",,,,. Hrut~ll•n.••l4rwl AICM /ut«ut«ll' t1Htdr11 Aron11&r. V0111t B•riclu•.o"tU ,,...," 1950 a.n oac.\ •ifi•~Al. E.rtoulict/ti1UII'" Ii) uuurtl• .. ~..uelu- Bu~tdrth.A" 4 468, 
Df'uUdf' B•ttJupo•t 21485 Aroftfalvuu~• e} tuudl. J•r EUuoA"'." lirl Kr•tl&llll•rltuwa 11111 Sf"UU•a..flahR,Jtd.o<la ohne Ha Poll.telatc•Cur.unt W PotUpatktJu.,. 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Mai 1956 sind erschienen: 

Statistische Berichte: 

Bmlkerang 
Fortgeschriebene Wohnbevelkerung- Jahr 1955-
Vertriebene in Lagern- Stand 31. Dezember 1955-

G esun dhei tsweaea 
Neuerkrankungen an den wichtigsten meldepflichtigen Krankheiten- April 1956-
Krankenanstalten in Schleswig-Holstein -Stand 31. Mlrz 1956 -

Preise 
Erzeuger- und Crosshandelspreise fUr Agrarerzeu~isse in Schleswig-Holstein - Februar 1956-

Hmdel 
Schnellbericht zur Einzelhandelsumsatzstatistik - April 1956 -

Fllraorge 
Kriegsbeschldigte und Schwerbeschldigte -Stand 31. Mlrz 1956-

Industrie 
Schleswig-holsteinische Industrie {Monatlicher lndustriebericht) - Mlrz 1956-

B mwirtechah 
BaUhauptgewerbe in Schleswig--llolstein - Mlrz 1956 -

Ladwlrtachah 
Wachstumstand und Ernte von GemOse in Schleswlg-Holstein - Ende April 1956 -
Schlachtungen in Scbleawig-Dolstein - Mlrz 1956-
Milcherzeugung und -verwendung in Schleswig-Holstein - Mlrz 1956 -

Finaza 
SchlUsselzuweisungen an Gemeinden und Kreise - Rechnungsjahr 1956 -
Konkurse und Vergleichsverfahren sowie sonstige Zahlungsschwierigkeiten -Jahre .. 

Zusammenstellung 1955-
Zahlungsschwierigkeit in Schleawig--Holstein - 1. Vierteljahr 1956 -
Hypothekenbewegung- ._ Vierteljahr 1955-
Aalkommen an L•dea- und Bundesateuern - 3. Rechnungsvierteljahr 1955-

B•tldgkeit 
Erteilte Baugaebmigungen in Schleswig-Holstein - Mlrz 1956 -

Herausgeber: StatistischesLandesamt Schleswig-Holateln- Bezugspreis: Einzelbeh 2,- DM, Vlerteljurea­
bezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. - Bestellungen nimmt entgegen: Statistisches LEdeaamt Scbleawig-Holstein 

'Kiel, Mecklenburger Str. 54. Fernruf: Kiel 31 671, H•sapp. 371 

Postbezugspreis entflllt, da nur V-Sdlcke; Bezugsgebtihr wird vom Verlas ein8fJZOgeD 

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestaftet 
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